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Vorwort 


): Ausstellung von „altem bayerischen Porzellan“, die im Jahre 1909 
im Bayerischen Tationalmuseum veranstaltet wurde, hat zum ersten 
Male so recht eigentlich — selbst den Kenner überraschend — dargetan, in 
welch vielseitiger Fülle Frankenthal produzierte und welche künstlerischen 
Qualitäten Modelle und Dekor aufweisen. Den flüchtigen Grfolg dieser Aus= 
stellung zu einem bleibenden Gewinn gestaltet zu haben, ist das Verdienst 
der Verlagsanstalt, die sich an das kostspielige und schwierige Unter- 
nehmen wagte und die Herausgabe des vorliegenden umfangreichen Werkes 
auf sich nahm. Man begnügte sich aber nicht, fast alles, was an Tranken- 
thaler Porzellan auf der Ausstellung in Wlünchen war, aufzunehmen; es 
wurde vielmehr noch eine große Anzahl von Figuren und Geschirren, beson= 
ders in auswärtigen Privatsammlungen, of unter recht schwierigen Verhält- 
nissen photographierf, um möglichste Vollständigkeit nach jeder Richtung 
kin zu erzielen. 

Über das System des Buches ist einiges zu sagen. Das überaus reich- 
haltige Material wurde in zwei große Hauptterile geschieden: Trguren und 
Gruppen — Geschirr und Geräte. Die Anordnung der plastischen Werke ist 
eine historische; sie folgt der geschichtlichen Entwicklung der Fabrikation. 
Hierbei ist denn auch zum erstenmal versucht worden, die vielgestaltige, 
figärliche Produktion der Fabrik unter die einzelnen Wodelleure aufzuteilen. 
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Meister wie I. W. Lanz, die beiden Lück, Konrad Link, Adam Bauer und 
I. P. Melchior sind wohl jest als künstlerische Individualitäten festgelegt. 
Somit ist ein Überblick über die künstlerische Produktion und die stilistische 
Öntwicklung gegeben. 

Das gleiche Prinzip wurde, soweit als irgend möglich, auch für die 
Anordnung der zweiten Haupigruppe „Geschirr und Geräte“ festgehalten. 
Einzelne Verschiebungen ließen sich hier nicht vermeiden, besonders da, wo 
nur briefliche Anleitungen für die späteren Aufnahmen gegeben werden 
konnten. Daß einige streng genommen nicht zugehörige Stücke, wie Gips- 
abgüsse oder einmal eine Straßburger Ausformung eines verschollenen 
Frankenthaler Originals, Aufnahme fanden, wird man, denke ich, nicht ver- 
argen, da es sich hier um nicht unwichtige Ergänzungen handelt. 

In seiner Anlage bedeutet das Werk eine Teuheit auf dem Gebiete der 
keramischen Bıteratur insofern, als hier zum erstenmal in Abbildungen ein 
sorgfältig bearbeiteter Katalog der Örzeugnisse einer der bedeutendsten 
Porzellanfabriken Deutschlands zusammengestellt ist. Wie kaum emne 
andere Manufaktur ist die Fabrik Frankenthal mit ihrer überaus reichen 
und vielseitigen Produktion für diese Art der wissenschafllichen Bearbeitung 
geeignet. Bei dem Zusammenbringen des weithin verstreuten Materials ist 
möglichste Vollständigkeit erstrebf worden, so daß die großen Serien 
der Monatsfiguren, Musen, Jahreszeiten, Künste und Wissenschaften, die 
historischen und allegorischen Darstellungen, Götterfolgen usw. fast läcken- 
Jos aufgeführt werden konnten. Weitaus die meisten Stücke werden über- 
haupt zum ersten Male abgebildet. 

Die farbigen Abbildungen, nach einem kombinierten Verfahren herge- 
stellt, werden, wie ich hoffe, selbst den strengsten Ansprüchen auf genaue 
Wiedergabe der Farbenstimmung des Origmmals genügen. Die Auswahl wurde 
so getroffen, daß für jede Fabrikationsperiode, bezw. für jeden Modellmeister 
der charakteristische Dekor einmal zur Darstellung kommt. 

Durch besondere Anordnung sind ohne weiteres Umblättern oder Yach- 
schlagen neben den Bildern die wichtigsten Notizen über Größe, Marken, 
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Besiker usw. bei den einzelnen Stücken beguem abzulesen. Von einer ein- 
gehenden Beschreibung glaubte ich Umgang nehmen zu dürfen, da das Djld 
klarer und eindringlicher sprechen kann, als die beste Beschreibung. 

Auch über den Dekor und die Farbengebung der bemalten Stücke hielt ich, 
um den Text nicht unnötig zu belasten, genauere Angaben nicht für durchaus 
unentbehrlich. Zumal bei allen Stücken, die auf der Münchener Ausstellung 
waren, ausdrücklich die Nummer des Katalogs zitiert ist, wo das Jlähere 
nachgelesen werden kann. Bei Stücken, die nicht in München waren, ist 
entweder der von Heuser bearbeitete Katalog der Mannheimer Ausstellung 
1899 oder der Katalog der Berliner Ausstellung vom Jahre 190% zitiert. 

Wit dem einleitenden Text, „Geschichte der Porzellan- Manufaktur Tran= 
kenthal“, so/l nur eine kurze Orientierung und ein rascher Überblick über die 
Bedingungen der Produktion gegeben werden. &iner größeren Arbeit wird 
es vorbehalten bleiben, die Geschichte der Fabrik, ihrer Künstler und Kunst- 
werke erschöpfend darzustellen. Dieses Buch soll im gleichen Verlag als 
3. Band des Werkes „Frankenthaler Porzellan“ herausgegeben werden, je- 
doch auch als selbständige Publikation erscheinen. 

Joch muß ein mehr äußerlicher Umstand hier ausdrückliche Grwähnung 
finden. Die Angaben über die Museen und Sammlungen, bezw. über die 
Privatbesıker der einzelnen Objekte sind nämlich fast durchweg nach dem 
Ausstellungs-Katalog des Bayerischen Tlationalmuseums — also nach dem 
Stande des Jahres 1909 — aufgeführt. Inzwischen sind jedoch hier ver- 
schiedene Veränderungen eingetreten, deren Feststellung im einzelnen aber 
völlig unmöglich war. So wurde bekanntlich die Sammlung Jourdan in 
Frankfurt a.IM., ferner die Sammlung Leonhard in Mannheim unterdessen 
aufgelöst. 

Die wichtigste Verschiebung ergab sich jedoch insofern, als die meisten 
Stücke, die der Kgl. bayer. Bivilliste (Kgl. Bayer. Obersthofmeisterstab) 
gehören, während des Jahres I9II aus den Gemächern, Depots und Maga- 
zinen der Provinzschlösser (Bayreuth, Würzburg, Bamberg, Ludwigshöhe, 
Tymphenburg) entnommen wurden und in der Kgl. Residenz in München 
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geschlossen in einem Rokoko-Kabinett, der sogenannten alten Schakkammer, 


zur Aufstellung gelangten. 


Es ist mir ein angenehmes und erfreuliches Bewußtsein, mit aufrichtigen 
Gefühlen des Dankes die langwierige Arbeit beschließen zu können. Die 
Privatsammler sowohl, als auch die Direktoren aller Museen und öffent- 
lichen Sammlungen ohne Ausnahme unterstützten mich in liebenswärdigster 
Weise, einzelne, wie Direktor Dr. Justus Brinckmann in Hamburg, mit 
weitestgehendem &ntgegenkommen. 

Aber auch außerdem fand ich freundlichste Förderung in den ver- 
schiedensten Anliegen bei allen Fachgenossen. Besonders danke ich für 
nachträgliche Wütteilungen den Herren Direktor Dr. von Ostermann-Roth 
in Darmstadt, Dr. &. W. Braun in Troppau, Dr. Robert Schmidt und 
Dr. Schnorr von Carolsfeld in Berlin, Dr. Stettiner in Hamburg, dann den 
Herren Dr. Buchheit in München, Dr. Ernst Zimmermann in Dresden, 
Direktor Dr. Polaczek in Straßburg, ferner Herrn Emil Heuser in Speyer 
und Herrn Kommerzienrat Bäum/ in Nymphenburg. Jicht zulest endlich 
dem Direktor des Bayerischen Jationalmuseums, Herrn Dr. Hans Stegmann, 
der vor allem durch die Grlaubnis für die Aufnahmen während der Aus- 
stellung 1909 erst eigentlich die Herausgabe des Werkes ermöglichte. 


München, 1. TCovember I91. 


F. #. Hofmann 


Die Porzellan-TManufaktur Frankenthal 


Geschichtlicher Abriß 
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1. Abschnitt 


Geschichte der Fabrik 


I: Monopo/ für die königliche Porzellan-Mlanufaktur Vincennes, das 
Ludwig XV. im Jahre 175% ausstellte, verbot die Anfertigung von Por- 
zellan mit plastischen Verzierungen, mit Malerei oder Vergoldung in ganz 
Frankreich. Durch dieses Verdikt sah sich auch der Straßburger Fayence- 
fabrikant Paul Anton Hannong in seinem Erwerb aufs ärgste beschränkt, da 
das G/saß als „province repufee etrangere“ in das Verbot eingeschlossen war. 
Denn erst wenige Jahre vorher (1751) war es dem rührigen Keramiker und 
Geschäftsmann wahrscheinlich mit Unterstägung von Meißner Überläufern 
geglückt, das Arkanım zur Herstellung des echten Hartporzellans zu er- 
Jangen. Gerade im Jahre 175% waren die Vorbereitungen soweit gediehen, daß 
er daran denken konnte, seine Kenntnisse fabrikmäßig auszunüßen. 

Alle Bemühungen Hannongs, sich gegen das Monopol zu wehren, selbst 
Bittschrifen an den König, blieben erfolglos. «So enfschloß er sich zu einer 
ökonomischen Maßnahme, indem er kurzweg die Fabrikation des Porzellans 
in ein anderes Land, ein „efranger effectif“, zu verlegen suchte, wo ihm das 
Dekret naturgemäß nicht mehr schaden konnte. Fayencen durfte er ja in 
Straßburg ungehindert weiterhin fabrizieren. 

Für die Ausführung dieses Projektes lag es nahe, sich an den mächtigsten 
der benachbarten Bandesherrn, den Kurfürsten Karl Theodor von der Pfalz, 
zu wenden. 

Durch Vermittlung des Hofmedikus Peter Joseph Walk konnte Hannong 
mit dem Kurfürsten wegen Grrichtung einer Fabrik „durchsichtigen Porcel- 


Jains“ inVerbindung treten. Wlan emmigte sich verhältnismäßig rasch über die 


beiderseitigen Bedingungen, so daß schon am 26. Mai 1755 die kurfürstliche 
Regierung das Patent Hannongs in seinen Haupfpunkten durch den Druck 
veröffentlichen konnte.') Die Konzessionen waren sehr günstige: vor allem 
war es außer #annong niemand gestattet, in den kurfürstlichen Banden 
Porzellan zu verfertigen, der Verkauf ausländischen Porzellans wurde ver- 
boten, für die Einfuhr aller Rohstoffe sowie für den Gxport der fertigen Por- 
zellanwaren Bollfreiheit gewährt; dazu kam noch eine Art Gnteignungsrecht 
auf Lager von Porzellanerde im Lande und andere Freiheiten. Den raschen 
Gntschluß Karl Theodors hat wohl der Aufschwung, den die kurfürstlich- 
bayerische Fabrik in Teudeck bei Tlünchen gerade um diese Zeit aus privaten 
Anfängen heraus nahm, in erster Linie beeinflußt. 

Der ursprüngliche Vorschlag des Unternehmers, die Fabrik in Mannheim 
zu errichten, hatte allerdings nicht die Bilfigung der Regierung gefunden. Da 
man bestrebt war, Frankenthal, die drittgrößte Stadt der Pfalz, zu einem 
Industriesentrum auszugestalten, wurde die Errichtung des neuen Unter- 
nehmens in dieser Stadf vereinbart. 

Jachdem Hannong die Konzession durchgesest hatte, kehrte er von 
Mannheim nach Straßburg zurück, um sich weiter seinen dortigen Unfer- 
nekmungen zu widmen. WUt der Einrichtung der Fabrik in Frankenthal be- 
fraute er seinen ältesten Sohn Kar! (Franz Paul) Hannong. Dieser ist also 
der eigentliche Schöpfer der Frankenthaler Manufaktur, wenn auch Paul 
Hannong stets die Seele des Unternehmens blieb. 

Als Fabrikgebäude wurde eine alte nahezu leerstehende Kaserne ein- 
gerichtet, auf dem Reitplaß nebenan die Glasurmühle erbaut. Die Arbeiter 
kamen größtenteils aus der Straßburger Fabrik Paul Hannongs, unter ihnen 
wohl noch einige der Meißner Überläufer; ebenso wurden alle Geräfschaflen 
und die Rohmaterialien zur Porzellanbereitung, sowie sicherlich auch viele 
Formen und Modelle, die bereits zu Straßburg in Fayence oder auch schon 
in Porzellan ausgeformf worden waren, in die neue Fabrik mitgenommen, 
so daß sich im Anfang die Produktion in Frankenthal von der Straßburger 


1) Vergleiche die Beilage: Faksimile des Originals nach dem &xemplar des Stadtarchivs Frankenthal. 


EXTRACTUS CONCESSIONIS. 


Kür den Strasburger Porcellain-Fabricanten 


Hannong. 
Mannheim den 26fen May 1755. 
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Sp runden und befennen Erafft diefes fiir Ing, In: 
fere Erden, und Nachkommen an der Chur ; 
Gleich wie wir an nußlichen Manufa&turen und Fa- 
briquen ein befondere Wohlgefallen tragen, und gern 
fehen, daß zur Aufnahm des Commercii dergleichen 
in Unferen Landen angelegt werden, und dann Uns der 
Strasburger Porcellain-Fabricant Hannong zu er- 
fennen gegeben, eine Fabrique durchfichtigen Porcel- 
laing unter fiheren fi) ausgebettenen Bedingnuffen 
äufrichten zu wollen, daß Mir feinen Vortrag in 
Gnaden angehöret, mithin hierzu Unfere Eewilligung 
auf nach-bejchriebene Arth und Weiß ertheilet haben : 
nemlich damit 
5 fothane neu-anzulegende Fabrique in Slor- und 
Aufnahm gebracht-aud darinn beitandig erhaften 
werden möge, fo foll niemand Unferer A 
ohne 


ohne Unterfchied, fo lang diefe Fabrique andaurek, 
einigeö durchfichtiges Porcellain, von was Arth 
ed immer wäre, fabriciren dörffen, und zwaren bey 
fonften ohnfehlbahr zu gewärtigen habender fchiweh- 
rer Geld-und Confifcationd-Straff; unter nem- 
ficher Straff auch 

6° all-anderwärtiger Berfauffdes ausländifchen Por- 
cellaind, in Unferem Churfüritenthum der Pfolß 
gänßlich verbotten fepn-und bleiben; dahingegen 

7wo- hie Hannong der freye Debit in allen Unferen 
Städten verftattet, fort Darinnen Magazins, und 
offene Läden, ohue einige Auflag, oder Belchwer- 
de, jedoch aus eigenen Mittlen zu errichten, und 
zu halten erlaubt, und frey gelaffen wird, damit 
aber auch 

gro fammtliches in Unferen Landen dermahlen zum 
Berfauff annoch vorräthiged Porcellain, ohne der 
ren Eigenthiimeren merdlichen Schaden hinwegge- 
fchaffet werden fönne, fo wollen wir den gefamten 

 Borrath auf Unfere Köften ordentli) annotiren, 
fort zu deflen Veräuferung denen Eigenthümeren ei- 
ne Zweyjährige Srüt anberaumen, andey zu dem 
würefichen obhandenen fein weitered ausländifches 
Porcellain mehr anzufhaffen, oder nad) Berlauff 
der beitimmten 2. Zahren zu verfauffen, unter oban 
 gefeßter Straff verbieten laffen; wogegen 

9° er Hannong fhuldig, ‚und gehalten fepn foll, dad 
fabricirende Porcellain in der nemlichen Güte und 
qualitzt zu verferfigen, auch wenigfteng in feinem 
höherem Dreiß, als derley Gattung vorhin zu ges 
haben gewefen, zu verfauffen; ferner 

17”° hat er Hannong fich der Zollfreyheit von allen 
zum Behuff der anlegenden Fabrique ae A 
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fo Bau-ald anderen zum Porcellain-Brennenerheifch- 

. Jichen Materialien, wann vorher zu Berhüthung 
allingen Mißbrauchs bey feiner Behörde die ordent- 
liche Anzeig gefchehen,  imgleichen | 

12”°- eben diefer Sreyheit von allen an feine Spedi- 
teurs abfehiefenden Porcellain - Waaren durchge: 
hends zwarn zuerfreuen, ohne aber Daß 

13” Diefe Zoll-Freyheit auf die Porcellain-IBaa- 
ren, welche man bey ihme in der Fabrique, ober in 
denen zu errichtenden Magazing- md offenen Läden 
erkaufft fort in-oder auffer Lands verführen wird , 
erjtrecddet, fondern bievon die Zoll- Gebühr richtig - 
abgeführet werden fol; und ob zwarn 

14° ihme Hannong gleichfalls erlaubt, und unbe: 
nommen ift, in amtlichen Linferen Chur - Landen , 
die zur Fabrique tauglich-und erforderliche Erden zu 
fuchen, fort ohne jemands Hindernuß frey zu gra- 
ben, fo mag doc) folche® nicht anderft gefchehen, ald 
daß er mit denen Grund-Eigenthümeren fi) entwer 
der in der Güte zuvor abfinde, oder aber diefe nach 
jedes Drths Gerichts ohnparthepifyer Abfchäg-umd 
Ermäßigung jedesmahl befeiedige, mithin aufer al. 
lem Schaden halte; welches, wie ihm-alfo hin- 
gegen 

15° denen Unterthanen unter Straf eingebunden , 
und refpedtive verbotten wird, einige zum Porcel- 
lain« brennen taugliche Erden, eöhabe gleich folche 
der Fabricant feldit, oder ein anderer ausfindig ge- 
mache, zu Derbringen, oder hinweg zuführen. 
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in nichts unterschieden haben dürfte. Tloch vor Ablauf des Jahres 1755 
fertigte die Fabrik plastisch verzierte Geschirre in echtem Porzellan, bemalte 
Gruppen und Figuren; schon im Tlovember konnte der Kurfürst dem sächsi- 
schen Gesandten am Pfälzer Hofe wohlgelungene Erzeugnisse seiner Manu 
faktur vorlegen. Als Wodellmeister war damals Wilhelm Lanz tätig; die Zahl 
der Arbeiter beirug angeblich 200. 

Der Fabrikationsbetrieb ging also gleich anfangs guf vonstatten und fand 
den Beifall des Kurfürsten in solchem Grade, daß schon im Dezember 1755 
Paul Hannong um den Üitel eines kurfürstlichen Hommerzienrates ein- 
kommen durfte, eine Gnade, die zu Beginn des Jahres 1756 auch auf seinen 
Sohn Karl, den eigentlichen Leiter der Fabrik, ausgedehnt wurde. Als im 
Juni 1756 der Kurfürst mit seiner Gemahlin die Fabrik besuchte, war bereits 
Porzellan im Werte von 25000 Gulden vorhanden. „Zur weiteren Perfee- 
tion“ des Betriebes konnten dann im Frühjahr 1757 wegen „Abolirung der 
Sächsischen Fabrigue“ mehrere Arbeiter aus Meißen aufgenommen werden; 
unter diesen befand sich wohl auch der Modelleur Johann Friedrich Lück, 
dem die Manufaktur einen großen Ter/ ihrer plastischen Produkte verdankt. 

Aber schon Witte dieses Jahres 1757 starb der rührige Karl Hannong, 
kaum 25 Jahre alt. Paul Hannong, der seinen Wohnsik wegen der guf- 
gehenden Fayencefabriken zu Straßburg und Hagenau nicht verlassen konnte, 
übertrug nun die Leitung der Manufaktur in Frankenthal seinem zweit- 
ältesten, damals 23jährigen Sohne Joseph Adam Hannong. 

Die Fortführung des Betriebes erlitt durch den Wechse/ des Fabriklerters 
keinerlei Veränderung, auch nach außen änderte sich nichts, da ja Paul Han- 
nong nominell der eigentliche Besiker und Fabrikant blieb. Joseph Adam 
Hannong aber „versah“, wie er selbst sagt, „das Werk und alle Arcana 
alleins“ ohne Zufun seines Vaters; er hat auch die „Mllagacinen mit schöner 
Vorrath angefüllet und durch seinen Fleiß die Porzellanmasse verbessert“. 

Erst zwei Jahre später, im Sommer 1759, trat eine wichtige Änderung 
ein. Als Joseph Adam Hannong heiratete und sich selbständig machen 


wollte, kaufle er seinem Vater mit dem Heiratsgut seiner Frau die Fabrik 


für 125273 Livres vollständig ab. Zu diesem Besigwechse/ gab der Kurfürst 
am 3. August 1159 seine Zustimmung, indem er gleichzeitig alle Privilegien 
des alten Hannong auf den Sohn übertrug. 

Joseph Adam Hannong scheint noch mehr als sein Vater ein betrieb- 
samer Kaufmann gewesen zu sein. inmal auf eigene Rechnung tätig, suchte 
er ın erster Linie das Absafgebiet seiner Produkte zu erweitern, indem er 
mit einigen größeren Städten in Deutschland und im Auslande Beziehungen 
anknäpfte. 

Schon 1760 konnte er von dem „nunmehr täglich zunehmenden und sich 
in fremde und weit entfernte Bänder verbreitenden Debit“ derFabrik sprechen. 
Der ganze Betrieb vergrößerte sich rasch derart, daß sehr bald auch das 
Brennhaus erweitert werden mußte. 

Im Sommer 1760 veröffentlichte Hannong im Pariser „ Journal de Com- 
merce“ ein ausführliches Preisverzeichnis, in dem er sein Porzellan mit dem 
der Manufakturen von Meißen und Sevres in Wettbewerb stellte; vor allem 
rühmt er die figärlichen Arbeiten, bei denen er Mannigfaltigkeit und Aus- 
wahl der Figuren, Kraft und Hatärlichkeit der Stellung, Wahrheit des Aus- 
drucks hervorhebt. Auch die niedrigen Preise, die um ein Drittel hinter Meißen 
und Sevres zurückblieben, werden besonders betont. 

Aber eben diese billigen Preise waren wohl in erster Linie der Grund, 
warum die Fabrik, fro ihrer ausgezeichneten Ware und der Betriebsamkeit 
ihres Besikers, nie so recht eigentlich florieren wollte. Zudem stellte sich 
schon 1760 beim Code des alten Hannong (gestorben 31. Mai 1760 in Straß- 
burg) heraus, daß im Kaufvertrag von 1759 die Fabrik viel zu hoch ange= 
schlagen worden war; bei der friedhichen Auseinandersegung zwischen den 
Geschwistern wird das Unternehmen jest nur noch auf 73000 Livres faxiert. 
Daß ferner den unausgeseäten Bemühungen um Vergrößerung des Absaes 
besonders nach Frankreich ein nennenswerter Erfolg nicht beschieden war, 
schrieb Joseph Adam FHannong auch den betrügerischen Manipulationen 
seines jüngeren Bruders Peter Anton zu; dieser hatte nämlich früher, als 


er mit Karl Hannong zusammen in Frankenthal arbeitete, widerrechtlich das 


Geheimbuch mit den Rezepten für Masse und Farben an sich genommen und 
eine Kopie 176] an die Manufaktur in Sevres verkauft. 

Öndlich machten sich fortwährend Schwierigkeitengeltendinder Bezahlung 
von Guthaben, die der Hof und einflußreiche Kavaliere für geliefertes Por- 
zellan bei der Fabrik hatten. Allerdings griff bei diesen fortdauernden peku- 
niären Verlegenheiten die kurfürstliche Generalkasse fast immer wieder ein, 
wenn esgalt, neue Gelder vorzustrecken, bis endlich zu Anfang des Jahres 1762 
die vorgeschossene Summe derart angewachsen war, daß eine Rückzahlung 
unmöglich schien. Vielleicht liegt übrigens auch in diesem Verfahren ein plan- 
mäßiges Vorgehen, das den Betrieb der Fabrik allmählich ganz in die Hände 
der kurfürstlichen Verwaltung bringen sollte. 

In der Tat mußte sich Joseph Adam Hannong jebt entschließen, die 
Fabrik an den Kurfürsten selbst zu verkaufen, was er um so leichter fun 
konnte, als er die elsässischen Manufakturen Straßburg und Hagenau über- 
nehmen wollte. Das Unternehmen wurde mit Zubauten, Ginrichlungen und 
Vorräten um 4080% Gulden angekaufl, dazu kam noch eine Abfindung von 
10000 Gulden für das Arkanum, ansehnliche Summen, aus denen leicht der 
Umfang des Betriebes ermessen werden kann. 

Am 1.Februar1762 ging die Manufaktur an die kurfürstliche Verwaltung 
über; die Fabrik selbst wurde am 8. Februar von den Beamten Kar! Theodors 
übernommen. 

Die Administration erhielt jest völlig bureaukratische Formen. An die 
pie wurde — der Organisation der Merßner und Mymphenburger Fabrik 
entsprechend — eine Oberdirektiongestellt, der zunächst der Geheime Nlinister 
Heinrich Anton Freiherr von Beckers, dann von ITT% ab WUnister Graf von 
Goldstein, und seit 1186 Nlnister von Hompesch vorstand. Regierungs- 
kommissarius war bis 1766 Hofkammerrat Schuler, dann der Geheime 
Regierungsrat und Oberappellationsgerichtsrat von Geiger (gestorben 1793). 

Als technischer Beiter der Fabrik wurde gleichzeitig der frühere Former 
und Buchhalter an der kurmamsischen Porzellanmanufaktur zu Höchst, 
Adam Bergdold (Bergdo/lf), mit 1000 Gulden Jahresgehalt und sonstigen 


Jebenbezügen berufen. Für Auslieferung seines Arkanums erhielt er außer- 
dem noch eine Gratifikation von 3000 Gulden. 

Man kat später Bergdold als unfähig und technisch sehr ungeschickt hin- 
sustellen versucht. Tatsache aber ist jedenfalls, daß während seiner Tätigkeit, 
1762 bis efwa 1770, das feinste Porzellan, in jeder Beziehung, was Masse, 
Glasur, Dekor und plastische Verwertung betrifft, fabriziert wurde. Im allen 
Sparten des Betriebs waren die besten Kräfte tätig: für chemische Tragen 
wurden die Wütglieder der „physikalisch- ökonomischen Gesellschaft“ in 
Mannheim beigezogen, für die plastische Produktion war vor allem der kur- 
fürstliche Hofbildhauer Konrad Link, besonders 1762 bis 1766, tätig. Die 
füchtigsten Maler wie Magnus, Hausmann, Henriei, Österspei, Winter- 
stein u. a., die teilweise auch schon in Meißen gearbeitet hatten, übten ihre 
wert über das rein Handwerksmäßige hinausgehende Kunst. Auch ließ man es 
nicht an neuen technischen Versuchen fehlen; so wurde ein Aufdruckverfahren, 
das derFranzose PierreBerthevin, vormals Direktor der schwedischen Fayence= 
Fabrik WMarieberg, 1769 und IT7O eimführen wollte, sorgfältig ausgeprob!. 
Kurz, Bergdolds Leitung ist die Dlätezert der Frankenthaler Fabrik. 

‚Aber ein unverträglicher Charakter scheint dem Direktor den Verkehr 
mit seinen Beuten erschwert zu haben, so daß bald allerlei Unordnung, Strei= 
tigkeiten, Intrigen und Mißkelligkeiten unter den Beamten zufage trafen. 
So kam es, daß man ihm 1770 als Inspektor den Arkanisten Simon Feylner 
beigab, der vorher als Wlodellmeister in den Fabriken Höchst und Fürstenberg 
tätig gewesen war. Aber auch jebt wirkten wieder immerwährende Sifer- 
süchteleien zwischen Direktor und Inspektor störend auf den Betrieb, denn 
Feylner scheint schon von ITTO ab die Fabrik so gut wie selbständig geleitet 
zu haben, wenn auch Bergdold dem Namen nach Direktor blieb. 

In diese Bert fälltwieder eine Reihe von Veränderungen der Organisation, 
denn das Unternehmen vergrößerte sich anscheinend fortwährend. Der 1713 
aufgestellte „Status der Einwohner“ Trankenfhals gibt für die Fabrik 5 De- 
amte, 23 Maler, 12 Dreher, 7 Bossierer, 3 Glasurer, 5 Stampfmüller und 


5 Taglöhner an, also zusammen 60 Personen. In einer Übersicht über die 


Industrie in den kurfürstlichen Hauptstädten zum Jahre 177% wird der Per- 
sonalstand (ohne die Beamten) sogar auf 180 Personen angese&t. Im gleichen 
Jahre 177% jedoch, als dieVerwaltung einen neuen Oberdirektor in der Person 
des Tlinisters Grafen Goldstein erhielt, fand eine „Reforme“ der Fabrik statt, 
bei der eine Anzahl von Arbeitern und Künstlern „entlassen oder beurlaubet“ 
wurde, unter ihnen die Maler Kar! Hausmann und ICkolaus Leiser. &ine 
große Verbilligung und Grleichterung des Betriebs bedeutete gleichzeitig auch 
die 177% erfolgte Öntdeckung von Kaolinlagern ber Alzey in der Pfalz, nach- 
dem man das Kaolin bis dahin weither von Passau (Obernze/l) hatte beziehen 
MÜSSEN. 

Im Frühjahr 1775 glückte es Feylner endlich — auf Grund seiner Brauch- 
barkeit und seiner Kenntnisse einerseits, aber woh/ auch infolge mancher In= 
frigen und Wlachinafionen — den ihm vorgesekten Direktor ganz von seiner 
Öfelle zu verdrängen. Dergdo/d wurde vom Dienste suspendiert und auf 
ein Wartegeld gesest; Feylner rückte zum Direktor der Fabrik mit dem 
Üiel eines Hofkammerrates auf. 

Der neue Leiter, zweifellos ein sehr tüchtiger Keramiker mit ausgezeich- 
neten chemischen Kenntnissen, entfaltete jet seine Talente frei und unge- 
hindert. Wichtige Verbesserungen in der Porzellanmasse, Bemalung und beim 
Brennen sind sein Werk. Vor allem erfand er viele wirksame Teuerungen 
auf dem Gebiete der Farben, wie ein Königsblau, das mif Sevres konkur- 
rieren konnte, eine schwarze Unterglasurfarbe, ein „bleu celeste“, ein „mehr 
farbiges Goldchangeanf“, eine „erhabene Vergoldung & quatre couleurs in 
Matt und Glanz“ und anderes mehr. Als Modelleur scheint Feylner weniger 
tätig gewesen zu sein. Dagegen hat der unter seiner Direktion IT79 von Höchst 
berufene Bildhauer Johann Peter Melchior eine neue Beit für den Geschmack 
in der figürlichen Produktion eingeleitet. 

Auch das rein Kaufmännische des Betriebs wurde keineswegs vernach- 
fässigt. Zu der bereits 1763 eingerichteten Jederlage im Haag waren noch 
viele andere Städte, wie Frankfurt a. IM, Mainz, München, Basel, Tancg, 


Livorno gekommen; besonders reichhaltig war das 1776 neueingerichtete 


Magazin zu Aachen. Auch zahlreiche öffentliche Lotterien oder Versterge- 
rungen, die in Wannheim, Frankfurt a. I, Amsterdam, Hamburg und ander- 
wärts abgehalten wurden, sollten den Absah erhöhen. 

Ferner wurde ITTT eine neue umfangreiche Preisliste „Lauffender Preis 
über alle Gattungen Porzellanwaren‘ durch den Druck veröffentlicht, die in 
sorgsam aufgebauten Rubriken einen guten Überblick über die Produktion 
bietet und durch genaue Aufzählung der Formen und Dekorationsarfen dem 
Käufer die Auswahl erleichtern sollte. 

Aber alle diese Bemühungen halfen wenig. Die niedrig angesehten 
Preise deckten off kaum die Herstellungskosten und die Auslagen für Ver- 
sand und Boll. Dazu kamen Kriegsunruben, sowie die immer mehr überhand- 
nekmende Konkurrenz anderer Fabriken, wie Straßburg, wo Joseph Adam 
Hannong, Bachdem 1766 die Herstellung von Porzellan in Frankreich wieder 
freigegeben worden war, eine neue Porzellan-Manufaktur ins Leben gerufen 
hatte. Ferner mißrieten, da die Unordnung unter den Arbeitern fortdauerte, 
viele Brände infolge ungenügender Aufsicht und mangelnder Kenntnisse. 
Jücht zuleßt erschwerten die Abrechnung auch jest wieder mancherlei Zah- 
Jungsrückstände „bei hohen Herrschaften und Standes-Personen difficrlioris 
conditionis“. Auch die mangelnde Kauflust für Frguren infolge des Um- 
schwungs der Mode machte sich stark bemerkbar; bei einer Ginschäßung des 
Warenlagers im Jahre 1780 gilt sogar das meiste als unverkäuflich. So 
nimmt es nicht wunder, daß sich der Gr/ös aus den verkauften Waren in den 
Jahren 1786 bis 1792 durchschniätlich nur auf etwa 12000 Gulden jährlich 
stellte, während der Bohn der Arbeiter allen monatlich 650 Gulden im 
Durchschnitt betrug. 

Infolgedessen machten sich immer wieder neue pekuniäre Schwierigkeiten 
geltend. Die Situation wurde derart unangenehm, daß 1780 die Arbeiter 
ihren zehnmonaflichen Lohn nachzufordern hatten; dadurch entstand eine 
solche Tot unter dem Fabrikpersonal, daß 1781 zehn Maler und Bossierer 
m Konkurs gerieten. 


Infolge einer so verfahrenen Finanzwirtschaft liefen die Barzuschüsse der 
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kurfürstlichen Regierung bald (Juni 1780) auf 156649 Gulden an; dem stand 
allerdings das gesamte Warenlager im Schäfungswerf von 150000 Gulden 
gegenüber. 

Aber trogdem hielt die Fabrik nach außen hin ihren Ruf aufrecht. In 
einer der damals so beliebten Reisebeschreibungen heißt es z.B. noch 1782: 
„Die Malerei zu Frankenthal soll selbst die zu Dresden und Berlin über- 
freffen. Die Künstler verbessern jest den alten Fehler, bloß moderne franzö- 
sische Figürchen und unnüßes Zeug zu formen und zu malen, sie bilden 
Jet lauter Antiken nach, 2. D. einen Alexanderkopf, den der Ritter von 
Verschaffelt zu Mannheim in Spanien zerknickt aufgefunden und nachher 
ergänzt hat. Auch formen sie antike Vasen und Urnen nach, von denen man 
meist das Stück in Weiß um 2 neue Bouisdor kauft“. 

Dagegen liegt schon aus dem Jahre 1788 der Bericht eines Fachmannes von 
der Manufaktur Berlin vor, der „hier an ausgezeichneten Modellen nichts 
gefunden“ haben will; „die schöne antigue Formen“, heißt es, „sind nur sehr 
einzel und meistens sehr mißstellf hierher gekommen, die Mahlerey deucht 
mir auch noch ziemlich, wenigstens gegen die Berliner, zurück zu sein“. Auch 
die Tatsache, daß die Fabrik 1780 nur noch 13 Maler beschäffigte, gegen 23 
im Jahre 1773, zeigt den Rückgang des Betriebes. 

Vollends in den neunziger Jahren wurde die Fabrik wegen der Kriegs- 
ereignisse, die sich am Rhein absprelten, nur mehr sehr schwach betrieben, 
es waren damals im ganzen höchstens noch 70 Arbeiter beschäftigt. Die ein- 
zige bedeufendere Leistung in dieser Periode ist die Herstellung des so- 
genannten Krönungsgeschirres, das für die Feierlichkeiten bei Wahl und 
Krönung des Kaisers Leopold II. im Jahre 1790 bestimmt war. 

Gin völliger Stillstand trat em, als im Jahre 179% die Franzosen Franken- 
thal einige Wochen bese&t hielten. Die Hauptmasse des vorrätigen Porzellans 
wurde damals nach Tannheim in Sicherheit gebracht. Was dann 1795 in 
Frankenthal noch an Waren vorhanden war (im Schäfungswerfe von 
25000 Gulden), wurde von den zum zweitenmal in Frankenthal eingetroffenen 


Franzosen an die Unternehmer Peter van Recum und Waldmann nebst allen 
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Ginrichtungsgegenständen der Fabrik verkauft. Peter van Recum übernahm 
auch als Pächter die Manufaktur in den Monaten April bis Tovember und 
sehte den alten Adam Bergdold als Direktor und Arkanisten wieder ein. 

Noch im gleichen Jahre jedoch kam die Fabrik nach dem Abzug der 
Franzosen wieder an die kurfürstliche Verwaltung; auch der frühere Direktor 
Feylner kehrte wieder zurück. 

Schon 1797 aber, als durch den Frieden von Campo Formio die pfälzi- 
schen Gebiete Iinks des Rheins an Frankreich gekommen waren, wurde die 
Fabrik als französisches Nationalgut erklärt und zum zweiten Wale ver- 
pachtet, jest an Johann Nepomuk van Recum, den Rechtsnachfolger des 
ersten Pächters. Man beschränkte sich jedoch auf die Herstellung von 
Geschirr und auf das Dekorieren der im sogenannten weißen Magazin vor- 
gefundenen halbfertigen Stücke. Van Recum betrieb die Fabrik nur kurze 
Bert; 1800 trat er vom Pachtvertrag zurück und siedelte mit Formen und 
Geräten nach dem nahegelegenen Grünstadt über, wo er eine Steingutfabrik 
einrichtete. 

Die formelle Auflösung der Fabrik erfolgte erst am 27. Mai 1800 durch 
ein Reskript des Kurfürsten Max IV. Joseph, das mit den für die Auffassung 
der Zeit charakteristischen Worten beginnt: „Aus unserem Finanzgrundsase, 
daß Fabriken als &lemente des Tlational-Wohlstandes den freien Unter- 
nehmungen einzelner Privaten oder Gesellschaften zu überlassen und nicht 
unter die eigenen am wenigsten ausschlüssenden oder begünstigten Anstalten 
der Regierung aufzunehmen seien, geht die Erklärung hervor, daß Wir die 
ohnehin dermalen aufgelöste Frankenthaler Porzellain-Fabrigue in keinem 
Fall wieder zu errichten entschlossen sind“. Verschiedene Künstler wurden 
dann in die I(ymphenburger Manufaktur übernommen, die übrigen Arbeiter 
jedoch mit eier nur vierteljährigen Pension entlassen. 

WUt der Auflösung der Fabrik fielen auch die Warenlager in den ein- 
zelnen auswärtigen Städten; das große Magazin in Aachen 2. B. wurde im 
Jahre 1800 versteigert. 

In Mannheim selbst war schon bei der Beschießung der Stadt durch 
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die Österreicher 1795 vie/ von den Vorräten im kurfürstlichen Kaufhaus zu 
Grunde gegangen. Die 1795 nach Mannheim gereiteten Vorräte und der 
Restbestand der JUederlage wurden im Dezember 1797 und im Januar 1798 
großenterls versteigert. Jlach Wlünchen kamen dann im Jahre 1800 nach 
dem Tode Kar/ Theodors nicht weniger als 283 Kisten mit Porzellan aus 
den Mannheimer Vorräten. Doch blieb immer noch ein großer Bestand im 
angeblichen Fabrikwerf von 80000 Gulden zurück, der feilweise 1801 ver- 
steigert, auch auf die Messen in benachbarte Städte gebracht wurde. Als 
aber Mannheim 1803 an Baden kam, mußte der noch Jagernde Teil dieser 
Sachen nebst Kupferstichen und Fabrikgerätschaflen einem Ausverkauf 
unterstellt werden; den Rest der Porzellanwaren übernahm der badische Hof 


um ein Zehntel des Fabrikpreises. 


2, Abschnitt 


Die Künstler 


ICH den Arkanisten, die sich mit den streng geheim gehaltenen Re- 
septen zur Dereitung der Porzellanmasse, mit den Vorschriften für 
den Brand und die chemische Zusammensefung der Farben zu beschäftigen 
hatten, waren es die Künstler, Mlodelleure und Maler, auf deren Tätigkeit 
der Betrieb einer „vollkommenen Porcellain-Fabrigue“ beruhte. Die Bebens- 
schicksale dieser Künstler sind für die Geschichte der einzelnen Manufak- 
furen auch deshalb schon von großer Wichtigkeit, wer/ aus der fasf ans 
Zigeunerhafle grenzenden Wanderlust der meisten dieser Beute mancherlei 
auffallende stilistische Zusammenhänge erklärt werden können. 

Vor allem ist jedoch hierbei zu beachten, daß man strenge zwischen 
Wodelleur (Wlodellmeister) und Bossierer, auch Poussierer genannt, zu 
unterscheiden hat. Während dem ersteren allein die Aufgabe zufällt, die 
benötigten Modelle zu liefern, hat sich der Bossierer darauf zu beschränken, 
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die aus verschiedenen, über dem Modell abgenommenen &inzelformen aus- 
geformten plastischen Teile zu einem Ganzen zusammenzuseßen; allerhöch- 
stens hat er in der Ausschmückung der Figuren mit einzelnen handgeformten 
Details eine geringe Möglichkeit zu selbständiger Betätigung. Der künst- 
Verisch schöpferische Teil also, der eigentlich nur kunstwissenschaftlich zu 
interessieren vermag, ist der Wode/leur, der Bossierer dagegen spielt nur 
eine ganz untergeordnete Rolle, efwa wie der Drucker bei einer Radierung 
oder einem Stich. Denn in der Art der Arbeitsteilung, wie sie der Fabrik- 
betrieb naturgemäß mit sich brachte, hiegt die Tatsache begründet, daß der 
Modellmeister oflmals das nach seinem Modell gebildete Stück gar nicht 
mehr in die Hand bekam, sondern höchstens den technischen Tel der Aus- 


formung zu überwachen hafte. 


Modelleure 


Versucht man die plastischen Schöpfungen, die uns die Frankenthaler 
Fabrik in schier überreicher Fülle zur Verfügung stellt, nach stilistischen 
Unterscheidungsmerkmalen und chronologischen Anhaltspunkten in einzelne 
Gruppen aufzuteilen und diese wieder mit den Tlamen der in Akten und Ur- 
kunden als Modelleure oder Modellmeister überlieferten Künstler in Ver- 
bindung zu bringen, so ergibt sich in allgemeinen Umrissen folgendes Bild. 

Als Paul Hannong im Jahre 1755 von Straßburg aus seine neue Fabrik 
in Frankenthal installierte, nahm er auch als Wlodelleur den Bildhauer Johann 
Wilhelm Banz mit, der sich bereits in Straßburg mit der Herstellung von 
WM odellen, vor allem zu Fayencefiguren, beschäftigt hatte. Lanz ist in Tranken- 
thal sowohl unter Paul Hannong als unter Joseph Adam tätig; infolgedessen 
fragen seine Arbeiten sowohl die Signatur PH, die Schildmarke und den 
Löwen, als auch den Löwen und das Monogramm JAF. (Vergleiche unten 
Abschnitt 3, „Markenwesen“.) och 1761 ist Banz in Frankenthal als ‚‚Bild- 
hauer“ nachweisbar, er hat also die plastische Produktion in derPeriode unter 
den Hannongs fast allein bestritten. 

Die Arbeiten von Lanz zeichnen sich durch vollblätiges Geben, gute 
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Bewegung, kräftige, fast etwas derbe Modellierung und einen rassigen 
Charakter aus, der allerdings off durch spätere Ausformungen verwischt 
wurde. Gin gut Stück Barockkunst steckt noch in diesen Figuren. 

Lanz hat als Sujets für seine plastische Produktion vor allem Typen 
aus dem täglichen Leben gewählt, so ländliche Gruppen, Schäfer, Bauern 
bei der örnte, Gärtner, musizierende Wlädchen, eine große Suite von Jägern 
zu Fuß und zu Pferd, mit Hunden und Jagdtieren. Daneben erscheinen die 
in allen Porzellanfabriken außerordentlich beliebten Figuren aus der italie- 
nischen Komödie, sowie Allegorien, staitlich aufgebaute Gruppen von mehreren 
Frguren und eine auch hinsichtlich ihrer Vorbilder interessante Göfterserie. 

Gleichzeitig mit Banz hat — seit 1758 — noch em anderer Bildhauer 
gearbeitet, zuerst wohl in untergeordneter Stellung, später nach Abgang 
von Ganz noch unter Joseph Adam Hannong und in der ersten Zeit unter 
Kurfürst Kar! Theodor eine Zeitlang auch als Modellmeister. Dies war 
der Bildhauer Johann Friedrich Lück, der von 1758 bis 176% in Frankenthal 
werlte. 6r war der Sohn eines sächsischen Bi/dhauers, zuerst (von IT41) als 
Bossierer in der Meißener Fabrik tätig; bei der „Reforme“ der Fabrik im 
Jahre IT57 entflohen, hat er sich wohl nach Höchst gewandt, wo einzelne 
Figuren und Gruppen, die zweifellos alle Merkmale seiner Kunst tragen, 
entstanden sind.‘) Später wurde er nach seiner Frankenthaler Periode 176% 
wieder nach Weißen berufen; dorf starb er 1797 als Vorsteher des „werßen 
Corps“. Seine Trankenthaler Modelle — fast durchweg Kostümfiguren — 
fallen in erster Linie durch eine gewisse konventionelle Steifheit auf, wobei 
Jedoch meist eine liebenswärdige Frische und Vielseitigkeit der Erfindung und 
eine zierliche Gleganz über die Mängel der Modellierung hinwegsehen hilf. 

Daneben scheint es nun begreiflich, daß damals der rührige Inhaber 
der Fabrik, Joseph Adam Hannong, der auch eine künstlerische Ader in 
sich spüren mochte, bei dem arbeitsamen Wlodellmeister seiner Fabrik efwas 
‚profitieren wollte und Unterricht im Ausformen und Modellieren nahm, wie 
er sich ja auch mit technischen Dingen, vor allem mit dem Arkanum, befaßte. 


*) Die unten abgebildete Hummer 248 (Freimaurer-Gruppe) ist ein solches Höchster Stück. 
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Gr hat also selbst wohl einige Modelle seines Gehrers Lück ausgeformt. So 
entstand mehr als künstlerische Spielerei, denn als ernste Arbeit, die bekannte 
mit „I. A. Hannong 1761“ signierte Figur der „Lautenspielern“ und einige 
andere Figuren, die stilistisch als Arbeiten Gücks anzusehen sind, in Detarls 
der Ausformung aber nach Art der Bautenspielerin von dem üblichen Genre 
abweichen, eine selbständige künstlerische Leistung jedoch keineswegs 
darstellen. 

Während Lück die eleganten Gesellschaffsfiguren in jeder nur denkbaren 
Attitüde und Beschäftigung pflegte, war der herrschende Geschmack unter 
dem neuen Fabrikherrn Kar! Theodor anscheinend mehr auf das Allegorische 
und „Antikische“ gerichtet. Alle die Personifikationen der Jahreszeiten, 
Lebensalter, Weltterle sollten jeff nicht mehr als charmante Kavaliere oder 
adrette Hofdamen auftreten, sondern mit pathetischer Gebärde im klassischen 
Gewande als Göfter und Göltinnen, Genien oder FHeroen. Um dieser 
Geschmacksrichtung lebendige Zeugen gestalten zu lassen, ernannte Karl 
Theodor den Bildhauer Konrad Link zum Mlodellmeister der Fabrik. 

Link war 1132 zu Speier als Sohn eines Dyldhauers geboren. Auf der 
Akademie in Wien, ferner in Derlin und Potsdam ausgebildet, wurde er 1762 
von Kar! Theodor berufen. Im Juni 1763 erhielt er den Titel Hofbild- 
hauer. Vor allem von 1762 bis 1766 entfaltete der vielseitige und erfindungs= 
reiche Künstler in direkter Verbindung mit der Manufaktur eine überaus 
ersprießliche Tätigkeit. 

Links Modelle in Frankenthal gehören zum besten, was die Porzellan- 
kunst des 18. Jahrhunderts überhaupt zustande gebracht. Von allen Porzellan= 
‚plastikern dieser Zeit ist Link allein seinem Material fast ebenso gerecht 
geworden, wie Bastelli in JCymphenburg. Beide Meister — Bastelli voran 
— haben wirklich aus dem WMateria/ heraus geschaffen und in gewissem 
Sinne eigene plastische Gesetze entwickelt, während die Wlode/leure der 
anderen Fabriken fast nur mehr oder weniger gut durchmodel/lierte Püppchen 
hervorgebracht haben, für deren Str das Materia/ gar keine Rolle spielt. 

Als Links Arbeiten konnten wir die Serie der neun Mlusen, der 
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zwölf Monate mif den Zeichen des Tierkreises nachweisen; ferner Folgen 
von Jahreszeiten und Glementen, Reliefporträts und Büsten des Kur- 
fürsten Kar! Theodor und seiner Gemahlin, die pompösen Gestalten von 
Ozeanos und Thetis. Weniger ansprechend als diese&inzelstücke sind vielleicht 
die großen Kompositionen mit mehreren Fıguren, so vor allem die stattliche 
Gruppe: Sieg der Schönheit über den Jleid. Oder die „Apotheose“ Karl 
Theodors und seiner Gemahlin. Auch die Allegorie auf die Genesung des 
Kurfürsten 1775, „die erhörten Wünsche der Pfals“ betitelf, eine etwas 
gekünstelte und zerrissene Komposition mit schwerverständlichem Vortrag, 
fesself mehr durch die technische Geschicklichkeit als durch künstlerischen 
Gehalt. Für die Vielseitigkeit Links charakteristisch ist ferner die Tatsache, 
daß er neben den zahlreichen figürlichen Modellen auch viele Ausstattungs- 
stücke geschaffen hat, vor allem große, geschickt aufgebaute Spiegelrahmen, 
Kronleuchter, Armleuchter, Uhren u. a., wobei als plastisches Dekorations- 
motiv mit Vorliebe reizend modellierte Puiten in allerlei Tätigkeit und 
Verkleidung außerordentlich geschickt verwendet werden. 

1766 wurde Link nach Wlannkeim versett, jedoch mit der Auflage, auch 
weiterhin für die Fabrik zu arbeiten; noch ITT5 und 1776 schickte er Beich- 
nungen und Wodelle ein. 6r starb im Oktober 1793 zu Mannheim. 

Die Stelle als Modellmeister erhielt nach der Abberufung Links 
spätestens 1767 der Bildhauer Karl Gottlieb Lück, der schon 1760 als 
„kunsterfahrener Poussierer‘ genannt wird. Gr ist zwerfellos ein Ver- 
wandter, wohl ein direkter Vetter, des ebenfalls in Frankenthal tätigen Model- 
Jeurs Johann Friedrich Lück und zwar scheint er der cfohn des berühmten 
6lfenbeinplastikers Johann Christoph Ludwig Lück gewesen zu sein, der 
in den Fabriken zu Meißen und Wien als Mode/leur angestellt war und sich 
vor allem in Kopenhagen auch mit der Porzellanbereitung beschäftigt hatte. 
Der jüngere Lück hatte wohl gleichzeitig mif seinem Vater 1158 Kopenhagen 
verlassen und war auf Veranlassung seines älteren Vetters nach Franken- 
{hal gezogen, wo er anscheinend neben dem Unterricht seines Verwandten 
vor allem die Schule Links genoß. &r muß sich jedoch bald eines nicht 
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geringen Rufes erfreut haben, denn im Jahre 1761 wurde er als Sachver- 
ständiger nach Meißen berufen, als man sich dort mit dem Gedanken trug, 
das große Porzellan-Monument für August III. endlich zur Ausführung zu 
bringen. Bald jedoch wieder nach Frankenthal zurückgekehrt, hat Lück von 
1767 bis zu seinem Tode den Hauptter/ der plastischen Produktion der 
Fabrik bestritten. &r starb am 1%. Juli 1775 in Frankenthal. 

Karl Gottlieb Lück ist der „Meister der Äleinfiguren“; ihm eignen 
alle jene reizvollen zarten Püppchen, die als verkappte Kavalıere im Habit 
von Händlern, Ausrufern, Musikanten und Handwerksleuten auftreten 
und mı# einer entzückenden ruhigen Geste eine feingestimmte Bemalung ver- 
einigen. Ferner schuf er Jastige Kindertypen, teilweise dem Meister Link 
nachempfunden, eine vielfigurige Serie kleiner Chinesen mit verschiedenen 
Chinesenhäusern, amüsante Gruppen, wie die spanischen Musikanten, die 
Kesselflicker und die Buckbinder oder die Reiterschlacht, vielfach schon jenseits 
aller Grenzen der Plastik, nach Stichen einfach dreidimensional modelliert. 

In den lekten Bebensjahren Lücks (efwa seit IT70) hat wohl auch der 
vielgewandte und einflußreiche Inspektor der Fabrik, Simon Feylner, der 
seine künstlerische Laufbahn als Stukkaleur begonnen hatte, ab und zu 
einmal ein Stück modelliert und ausformen lassen. Allzu umfangreich jedoch 
wird man sich die Tätigkeit Feylners auf plastischem Gebiet nicht vorstellen 
dürfen; figurenreiche Gruppen mit einem versteckten, gewollt tiefsinnigen 
Inhalt, der in erster Linie durch das gleichzeitige Schauspiel angeregt war, 
sind wohl sein Werk, wie die sogenannte Tomyris-Gruppe oder die Alceste- 
Allegorie. Feylner starb erst am 17. März 1798 in Mannheim. 

Da Feylner besonders seit Bergaolds endgültigem Abgang im Jahre 1775 
mit den Geschäflen der Verwaltung, wie mit technischen Untersuchungen 
und Gxperimenten überlastet war, zudem wohl auch nicht allzu viel Gefallen 
am Wlodellieren fand und mit Grfindungsgabe anscheinend nicht übermäßig 
gesegnet war, wurde nach I775 als Grsah für Lück ein neuer Modellmeister 
berufen: der württembergische Hofbildhauer Adam Dauer, der vorher 
auf der Karlsschule in Ludwigsburg Lehrer des nachmals so berühmten 
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Bildhauers Dannecker und anderer Künstler, wie Leybold, Sonnenschein, 
ÖScheffauer, gewesen war. WMancherlei Fıguren, vor allem klassizistische 
Söftergestalten in etwas derber Modellierung und ziemlich ungeschickter 
Bewegung hat Bauer für Frankenthal modelliert, nicht unbeeinflußt von den 
antikischen, aber doch anmutigen Gestalten, die Beyer für die Budwigsburger 
Manufaktur geschaffen. Auch zahlreiche Kinder als Schäfer und Schäfe- 
rinnen, die Modelle des Kleinfigurenmeisters Lück vergröbern, sowie die 
rlumpen, fast bäurisch modellierten Figuren Arion, Amphitrite, Flora und 
Pomona und die 1778 entstandenen Firten- und Schäfergruppen sind 
Arbeiten seiner Hand. Gleichzeitig wurden auch die Modelle des Klein- 
igurenmeisters wieder ausgeformf und die Ginzelstücke in große Gruppen 
mit allerlei krausem Drum und Dran zusammengestellt, ähnlich wie es 
Auliczek in T(ymphenburg mit den Dastellimodellen getan hat. Charakteri- 
stisch hierfür ist die sogenannte Alpengruppe vom Jahre 1776. 

Dauers Tätigkeit in direkter Verbindung mit der Fabrik hat wohl nicht 
Jange gedauert, denn schon am 2. September 1778 schreibt Prinz Gugen von 
JSachsen-Hildburghausen, daß man in Frankenthal augenblicklich in Ver- 
Jegenheif sei, da man gar keinen eigenen Wlodelleur habe, sondern die 
Modelle durch einen Bildhauer in Mannheim anfertigen lasse. In der Tat 
wurden auch andere, am Hofe des Kurfürsten Kar! Theodor tätige Bildhauer 
ab und zu mit einzelnen Arbeiten für die Manufaktur betraut. So vor 
allem wohl der Hofbildhauer Andreas Verschaffelt, dann der Bildhauer 
Matthäus van den Branden, ferner der Hofbau-Intendant Pigage, endlich 
Johann Wlichael Dückert, Bildhauer und „Architekturzeichnungsmeister“ 
bei der Universität Heidelberg. 

Aus dieser Art des gelegentlichen Zusammenarbeitens mögen mancherlei 
Unzuträglichkeiten enfstanden sein, die man wieder durch Derufung eines 
überragenden Künstlers zu beseitigen suchte. Die Wahl fiel auf Johann Peter 
Melchior, der seine langjährige Stellung als Modellmeister in Höchst auf- 
geben wollte. Am 15. November 1779 wurde er als Modellmeister in Franken- 
thal angestellt, nachdem er bereits seit Beginn des Jahres mit der Verwal 
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tung der Fabrik in Unterhandlungen gestanden hatte. Ginheitficher Stil in 
der künstlerischen Produktion wurde erst dadurch wieder erzielt. 

Die Lebensschicksale Melchiors sind im allgemeinen bekannt. &r war 
1742 zu Bintorf in der Nähe von Düsseldorf geboren; schon mit 28 Jahren 
(1770) wurde er kurmainzischer Hofbildhauer. Jachdem er von efwa I766 ab 
in der Porzellanfabrik zu Höchst tätig gewesen war, fraf er Ende 1779 in 
Frankenthal als Modellmeister ein. Fer blieb er — mitunter auch schrifi- 
stellerisch tätig — bis 1793; dann veranlaßte ihn der Jliedergang der Fabrik, 
nach Mannheim überzusiedeln. Später ging er (1796) nach Ilymphenburg, 
wo er bis 1822 als Modellmeister und „Inspektor“ tätig war. 6r starb am 
13. Juni 1825 zu I(ymphenburg. 


Melchior hat sein künstlerisches Glaubensbekenntnis in verschiedenen 


Aufsäßen niedergelegt, in denen als Grundton die weichmätige Gmpfindsam= 
keit der Wertherzeit nachklingt. Der herrschende „antikische“ Geschmack 
hatte der grasiösen Puppenwelt der Porzellanfigürchen ein Önde bereitet. Die 
Node verlangte jest in erster Binie,,Urnenund Aufsäße zum Ameublemenft“. 
Deshalb wurde auch gleich bei der Berufung Melchiors nach Frankenthal 
ausdrücklich verlangt, der neue Modellmeister solle „in Zukunft nicht sowohl 
auf die Anfertigung der nur zum Schaden unverkäuflich stehen bleibenden 
Figuren und Gruppen, als vielmehr auf 6rfindung neuer Gaftungen Tafel-, Tee- 
und Kaffeeservice und sonstiger Waren die vorzüglichste Rücksicht nehmen“. 
Melchiors plastische Produktion in Frankenthal war daher auch im Ver- 
käffnis zu seiner vierzehmjährigen Tätigkeit eben keine sehr bedeutende. 
Zuerst schöpft er seine Sujets noch aus dem Beben und Treiben der Kinder- 
welt, wie in Höchst; ja er läßt sogar (noch 1785) Höchster Modelle ausformen. 
Dann treten statt der Kinder vielfach Putten auf; ein beliebtes, oft variertes 
Motiv ist auch der schlafende Amor oder die schlafende Venus. Vollständig 
in Klassizistischem Geschmack endlich ist die große Apotheose auf das fünf- 
sigjährige Regierungsjubiläum Kar! Theodors in der Pfalzgehalten (von 1792), 
ein Engel und ein Mädchen, die das Doppelporträt des Gefeierten und seiner 
Gemahlin bekränzen. @benso die Sekte Arbeit, die Melchior für die Franken- 
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thaler Manufaktur ausgeführt hat, eine sikende Clio. Bezeichnenderweise 
hat Melchior auch die Biskuittechnik mit Vorliebe angewandt. 

Tach Melchiors Abgang im Jahre 1795 wurde der frühere Bossierer 
Wlichael Öffenstein, der IT7% als „Drehereivorsteher“ vorkommt, zum Modell: 
meister ernannt. 6&s steht dahin, ob Öffenstein, der noch 1797 diese Stelle 
innehatte, überhaupt selbständig Figurenmodelle angefertigt hat. 

Dagegen hat Melchiors Lieblingsschüler, der Bildhauer Landolin Ohn= 
macht (Okmacht) mehrfach Kleine plastische Stücke, vor allem Reliefporträts, 


geschaffen, die auch in Porzellan ausgeformt wurden. 


Taler 
In den Akten der Frankenthaler Porzellanfabrık sind uns zahlreiche 


Jlamen von Malern überliefert, deren Zusammenstellung eine stattliche Liste 
ergibt. 65 1st jedoch festzuhalten, daß hier auch ganz untergeordnete Kräfte, 
wie 3. B.die D/aumaler, eingereiht sind, die, kunstwissenschafllich ohne jede 
Bedeutung, nur insofern für die Geschichte der Manufaktur von Imter- 
esse sind, als ihre Jnitialen einen Dertrag zur Markenkunde geben können. 
Dagegen dürfen sich die eigentlichen Kunstmaler der Fabrik, wie Magnus, 
Österspei, Winterstein, deren Können durch signierte Arbeiten festgestellt 
werden kann, auf die gleiche Stufe mit dem Durchschnitt der off hoch- 
gepriesenen IQiniaturmaler des 18. Jahrhunderts stellen. 

Da die Tätigkeit der Maler historisch nicht so genau fixiert werden 
kann, wie die der WModelleure, der einzelne Meister bei dem fabrikmäßigen 
Betrieb auch keine so große Rolle spielt, folgt das Verzeichnis der bis 
Jebl festzusiellenden Maler in alphabetischer Reihenfolge; die Jahreszahlen 
ohne weitere Angaben beziehen sich auf die gelegentlichen Grwähnungen. 
Andrich, Rochus. 1780, 1782. 

Apel, Wichael (auch Abel, Appel). 1765, 178%. (Vgl. Markentafel,) 
Arnold, (Vorname 2). Gestorben vor I7T2. 

Arnold, (Vorname 2). 1780 tätig. Wohl identisch mit dem Porzellanmaler 
Johann Samue/ Arnold (Arnhold), der 1785 in die Kunstschule der 
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Meißner Manufaktur eintrat; gestorben 1828 als sächsischer Hofmaler. 
Bauer, Johannes (?). 1780. Vielleicht identisch mit Johann Baur, dem 
Zeichner verschiedener Folgen von Teeservicen, Schalen, Beuchtern u. a. im 
Rokokostil, die von Augsburger Stechern gestochen wurden. 

Brandel, Johann Christian. 1767, gest. 6. Januar 1768. 

Braun, Johann, Blaumaler. 176%, IT. 

Christfeld. 1780. Wohl Konrad Christfeld, Vater des Philjpp Christfela, 
der sich um 1820 in Nymphenburg als Porzellanmaler auszeichnete. 
Drach, Philipp. 1767, 1780. Ein Porträtmaler S. Drach lebt 1780 in WIannheim. 
Fretz, Johann Heinrich (auch Trez und fälschlich Trey), von Straßburg. 
7756, 1782 in Zweibrücken. 

Gastel, Hyacinth. Vielleicht ein Hausmaler. &ine Glasmalerfamilie Gast/ 
kommt im 18. Jahrhundert in Murnau in Oberbayern vor. 

Glöckle, Michael. (Auch Glöckel, signiert auch Kloeckle.) Geb. 1750, frat 
1766 ein, noch 1799 Tätig. 

Handschuh, Andreas. Heiratet 1768. 

Handschuh, Kar! Joseph. Wohl Sohn des Vorigen, geb. I77O, traf 1789 ein, 
noch 1799 Yätıg. 

Hausmann, Karl. Geb. in Frankenthal 1745, Irat 1753 ein, heiratet 1773, 
entlassen IT7%; später wieder eingestellt, noch 1799 tätıg. Vielleicht ein 
John des 1752 genannten WUniaturmalers Johann Woris Hausmann. 
Henrici, Johann Martin. Aus Gindau. 1775 genannt, später als Hofmaler 
in Meißen, wo er 1786 starb. 

Hermanni, Georg 6lias (Hermany). Geb. 1150 in Frankenthal; schon 176% 
erwähnt; gest. 26. Januar 179%. 

Herold, Philjpp. ITTT, 1780. 

Heiterich, Georg. Geb. 1769, trat IT73 ein, noch 1799 tätig; auch als WUniatur- 
maler bekannt. 

Ihld, (Vorname?). Genaueres nicht bekannt. 

Höfel, Jakob (auch Höfle). Vielleicht Sohn des Folgenden; 178% als Kunst- 


maler genannt. 
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Höflen, Johann Jakob (auch Höflein). Um 1760 in Frankenthal; 1761 bis 
etwa 1769 als Maler in Ludwigsburg, dann wieder in Frankenthal, wo er 
1776 starb. 

Höflich, Gottfried (auch Höfler). Heiratet 1765, noch 1766 erwähnt. 

Joch, (Vorname 2). Um 177%. 

Kaiser, Bartholomäus (Kayser). Geb. 179, trat 1761 en, heiratet 1774, 
noch 1799 tätig. 

Kilian, (Vorname?). Um 1772. 

Kloeckle, siehe Glöckle. 

Knüpfer, Christian. 1759 in Frankenthal, noch im gleichen Jahre als erster 
Buntmaler in Ludwigsburg angestellt. 

Legrand, Anton, Dfaumaler, auch Glasurer. 1764, IT7O; gest. 19. Januar 1795, 
51 Jahre alt. Wahrscheinlich Großvater des bekannten Iymphenburger 
Porzellanmalers Max Legrand. 

Leyser, IUkolaus (Leiser). Tätig seit 176%, entlassen ITTA. 

Magnus, Johann Bernhard. Zuerst 1758 in Höchst, seit 1762 in Franken- 
fhal, heiratet am 24. Juli 1767, bittet IT7I vergeblich um den Titel „Hof- 
Wügnaturmaler“, gest. 18. März 1798. 

Marx, Sebastian(?). Heiratet 1763, noch 1780 tätig. Wohl identisch mit dem 
Bossierer Marx in Frankenthal (vgl. Markentafel), der nachmals in Tieder- 
weiler arbeitet. 

Wtitmann, ICkolaus. 1756; heiratet IT72 eine Tochter des Malers Arnold. 
Teuber, Chrysostomus. Gest. IT. Februar 1795, 22 Jahre alt. 

Jierwein. Verläßt als Malerjunge 1768 heimlich die Fabrik; wohl identisch 
mit dem Waler Ilehrwein, der 1767 in der Manufaktur Zweibrücken tätig 
/st, 1772 wieder in Frankenthal genannt wird und 1782 in Höchst auftriät. 
Osterspei, Jakob. Schon 1759 erwähnt; gest. 18. Dezember 1782, 52 Jahre att. 
Ötfner, Andreas Philipp (auch Gttner; fälschlich Oeffner). 1759 in Franken- 
fhal, noch im gleichen Jahre in Ludwigsburg, 1766 in Höchst, dann in Wien. 
Quetscher, Michael (Quetcher ?). 1779. (Vgl. Markentafel.) 

Rahner, Johann Georg Konrad. 1766, 1780. 
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Riedel, Gottlieb Friedrich. Aus Dresden. Geb. 172%, Schüler des sächsischen 
Hofmalers Sylvestre, 1743 bis 1756 in Meißen, vorübergehend in Höchst, 
1757 bis 1759 in Frankenthal, am 26. Mai 1759 in Ludwigsburg als Öber- 
maler angestellt, wohl auch gelegentlich als Modelleur tätig b15 1779; verzieht 
dann nach Augsburg, wo er als Kupferstecher 178% stirbt. 

Riehl, P., Blumenmaler. 1756. Auch in Straßburg tätig. 

Roth, (Vorname 2). Wahrscheinlich Johann Gottlieb Roth aus Dresden, der 
1748 als. Porzellanmaler von Höchst nach Straßburg kommt, dort 1750 das 
Bürgerrecht erwirbt, und in der Fayencefabrik von Paul Hannong tätig ist. 
Anscheinend in Frankenthal ebenfalls unter den Hannongs beschäftigt. 
Schneider, Johann Georg. Blaumaler, 1767; ein Sohn des Grfinders der 
Papiermache-Dosen Johann Schneider in Geislingen. Malte angeblich auch 
Porträts und Landschaften. 

Öfeinkopf, Johann Friedrich. Geb. 8. März 1737 zu Oppenheim am Rhein, 
fraf bei der Gründung der Fabrik in Frankenthal ein; seit 1759 in Ludwigs- 
burg. Gestorben 1825 als württembergischer Hofmaler. Radierte auch Pferde- 
darstellungen (IT77). 

Stocksberger, Johann Adam. 1756. 

Taennich, Johann Samuel Friedrich (auch Tönnich). Aus Bschochau in 
Sachsen; um 1750 in Merßen, 1757 in Frankenthal, wo er die „Direktion 
über das Wahler-Cohr“ hatte, dann in Kiel; später, 1768, erbittet er die Gr- 
Jaubnis zur Gründung einer Fayencefabrik in Hubertusburg, was I77O 
genehmigt wird. 177% in Frankfurt, will wieder in Frankenthal einfreten, 
kauft jedoch noch 177% die Fayencefabrik Mosbach. Dort ist er als Besiker 
bis 1779, dann als Direktor bis 1781 fähıg, verarmte jedoch völhg; er z0g 
dann nach Wlannheim, später nach Frankenthal, wo er 1785 Öfen anfertigte. 
Wannewitsch, Johann Georg. 1757; wohl ein Wlitglied der Basler Glasmaler- 
Familie Wannenwetsch. 

Weber, Franz Joseph. Aus Höxter, Anfang der sechziger Jahre in Budwrgs- 
burg als Wliniaturmaler, dann in Kelsterbach als Maler, 1769 und ITTO zu- 
gleich mit Derthevin (vgl. oben 5.8) in Frankenthal, später als Kontrolleur 
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(1778) und Arkanist (1782) in Höchst, dann Direktor der Fabrik zu Ilmenau 
in Sachsen- Weimar; Verfasser einer wertvollen Schriff: „Die Kunst, das 
ächte Porzellam zu verfertigen, Hannover 1798.“ (Vgl. auch Markentafel,) 
Vielleicht auch identisch mit dem Kupferstecher F. Weber, der u. a. Porträts 
des Kurfürsten Karl Theodor und seiner Gemahlin in Punktiermanier aus- 
geführt hat. 

Weißbrodt, Friedrich. Sohn des Stuttgarter Kammermalers Johann Philipp 
Weißbrodt; geboren 1739, bis etwa 1767 in Ludwigsburg fäfig, ab 1773 
Professor an der dortigen Kunstakademie; um 1189 in Mannheim und 
Frankenthal; auch als Tlliniaturmaler tätig. Gestorben 1803. 

Weißbrodt, Karl. Um 1770, später 1779 Direktor der Fayencefabrik 
Dirmstein. 

Winterstein, (Vorname 2). Zuerst wohl 1758 in Höchst, signiert 176% in 
Frankenthal (vg/. Markentafel), noch 1781 als Historienmaler tätig. 
Wohlfahrt, Friedrich Karl. 1766 als Mliniaturmaler in Frankenthal, 1767 
und 1768 in der Pfalz-Zweibrückenschen Manufaktur auf dem Guitenbrunn 
bei Zweibrücken, auch in der Tassauischen Fabrik Ottweiler, tätig; später 
als Bandschaflsmaler (177) und als Arkanist (1773) in Höchst. 

Wie sich im einzelnen die Arbeitsverteilung der gleichzeitig tätigen Maler 
gestaltete, läßt sich u.a. entnehmen aus den Protoko/len, die über eine Revi- 
sion am IO. Mar 1780 aufgestellt wurden. &s hatte damals gerade in Arbeit: 
„Winterstein: bunfe Kinder, Indianische und Ovidische Figuren auf Geschirr; 
Magnus: bunte Kinder, Ovidische und Watteau-Frguren sowie Landschaften 
auf Geschirr, Vasen und Dosen; Österspey: bunte Kinder, Ovidische 
Figuren und Landschaften auf Vasen; Arnold: Figuren, Schäferstücke und 
Federvieh auf Geschirr; Herold: Medaillons mit alten Kaiserköpfen; 
Hermang: Gruppen und Figuren, Uhrgekäuse; Rahner: Bfumen auf Kon- 
fektschalen und Saladiers Rotembourg; Kayser: Blumen auf Geschirr 
und braune Ovidische Figuren auf Kredenzschalen; Glöckel: Blumen auf 
Tellern, Potdechkambre usw.; Christfeld: Blumen auf Tafelleuchtern mit 
Gesichtern; Marx: Blumen auf Geschirr; ebenso Andrich und Drach.“ 
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3. Abschnitt 


Jllarkenwesen 


I. Fabrikmarken 


/s,Paul Hannong die Einrıchtung seiner neuen Porzellan-Fabrik in 
Frankenthal so weit gefördert hatte, daß er an die Aufnahme der ersten 
Brände denken konnte, äußerte er in einer Gingabe vom IT. September 1755 
an Kurfürst Kar! Theodor, daß er „in sein Porzellan das kurfürstliche 
Wappen jederzeit einzudrucken des unterthänigsten Grbietens sei“. 6s steht 
dahin, ob hiermit das guadrierte Wappen der Pfalz mit dem Reichsapfel im 
Herzschild, oder nur etwa der Pfälzer Löwe allein oder der bayerısche 
Rautenschild gememt war. Jedenfalls wurde dieser Stempel nicht eingeführt, 
da man wohl in Mannheim gegen das „eingedruckte“ Wappen als Fabrik- 
marke Bedenken hatte; denn die gerade damals rasch aufblühende bayerische 
Fabrik in Teudeck (nachmals Nymphenburg) führte bekanntlich auch den 
mit Blindstempel eingedrückten bayerischen Rautenschild als Zeichen. 
Statt dieses eingedrückten Wappenschildes wurde nun ein mit Unter- 
glasurblau aufgemalter Schild — allerdings merkwürdigerweise auch mif den 
bayerischen Rauten — gewählt als eine Art Hoheitszeichen neben den 
Jnitialen PH, die mit einem Biindstempe/ eingedrückt wurden. Wahrschein- 


*) Für das Porzellan, das Paul Hannong vor Grrichtung seiner Frankenthaler Fabrik in Straßburg fabrisiert hat, 
sind neuerdings folgende Marken festgestellt worden: 


KA Men 


&s muß festgehalten werden, daß in Frankenthal keine Fayencen hergestellt wurden. In dem Abkommen, das die Söhne 
Paul Hannongs nach dem Tode ihres Vaters 1760 frafen, wurde sogar vertragsmäßig bei 20000 Bivres Strafe festgeseät, 
daß in Frankenthal keine Fayence, in Straßburg kein Porsellan fabrisiert werden darf. Das F unter der Fayence-Marke 
PH, das Garnier auf Frankenthal besieht, heißt nicht Frankenthal, sondern „Figure“, als Gegensak su 9 (=groupe) usw. 
Das PH gemarkte Porzellanblättchen mit Blumenmalerei von P. Riehl, das man als Frankenthal angesprochen hat, ist 
wohl auch eine Straßburger Arbeit; Rieh/ war eben wahrscheinlich in Straßburg und Frankenthal beschäftigt. Ferner 
ist die Marke CT auf Fayencen jegt einwandfrei als Fabrikmarke der einst im kurfürstlichen Gebiet gelegenen Fayence- 
manufaktur Mosbach (jet in Baden) festgestellt. 
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/ich erhob auch gegen die Führung dieser Fabrikmarke die Münchener 
Manufaktur mit Erfolg Einspruch: der Rautenschild verschwindet sehr bald 
wieder. &r findet sich auch in der Tat nur auf wenigen Stücken. Die lokale 
Tradition weist ihn überdies nur dem ersten Brand zu. 

Die meisten Stücke aus der Fabrikationsperiode unter Paul Hannong (1755 
bis 1759) sind infolgedessen nur mit den eingedrückten Initialen PH gemarkt. 

Im Gebrauch waren hiefür zwei verschiedene Stempel, ein Kleiner mit 
ziemlich starken Buchstaben, vielleicht in der früheren Zeit, und nach Verlust 
oder Abnüßung desselben ein ähnlicher, jedoch mif dünneren Buchstaben. 
Manchmal ist der Stempel zweimal eingedrückt, falls man eben den ersten 
Abdruck für mißgläückt hielt. Wenn dies, wie bei unserer Ir. 3 viermal 
geschah, liegt wohl nichts als eine Spielerei vor. Daneben kommen die Buch- 
sfaben PH (se/ten Ph) auch ab und zu nur eingerist vor, wenn eben der Aus- 
former den Stempel im Augenblick nicht zur Hand hatte. Daß dabei dann 
einige Wale die Initialen in umgekehrter Reihenfolge erscheinen, also HP, 
darf weiter nicht befremden. 

Ginen anderen Blindstempe/ mit den Initialen PH, der in der Art eines 
Petschafls gestochen, die Buchstaben im Abdruck erhaben wiedergab, schemt 
man bald wieder abgeschafft zu haben, wohl weil sich die noch weiche Masse 
allzu leicht in die Vertiefungen des Stempels einsefte. In der Tat ist bis 
Jesf nur ein einziges mit diesem Stempe/ gemarktes Stück bekannt geworden. 
(Vgl. unten Ir. 37.) 

ur sehr selten kommt hinter den Initialen PH noch der ebenfalls ern- 
gedrückfe Buchstabe F vor. (Vgl. Markentafel,) Man darf dieses F doch 
wohl als „Frankenthal“ auflösen; an eineFormermarke wird kaum zu denken 
sem. Wenn aber tatsächlich dieses F eingeführt wurde, um die Franken 
thaler Produkte von den Straßburgern zu unterscheiden, so ist nur nicht 
erklärt, warum dieses Beichen so selten ist. Sollte es abgeschafft worden 
sein, um durch die Schildmarke ersest zu werden? 

Anscheinend hat sich aber Hannong stets einen größeren Absas seiner 


Produkte versprochen, wenn er sem Porzellan mit einem Jandesfürstlichen 


Hoheitszeichen ausstatten durfle. Denn bald nach Aufgabe des Rauten- 
schildwappens erhält sein Fabrikat ein neues Warenzeichen, den in Unter- 
glasurblau aufgemalten Pfälzer Löwen; daneben bleibt der Usus bestehen 
die Initialen PH einzudräcken. 

An vielen Stücken kommt nun aber auch der Löwe als Blaumarke allein 
vor. Vielleicht gehören diese Grzeugnisse in die Beit, als Joseph Adam 
Hannong die Fabrik führte, 1757 bis 1759. Denn ebenso wie Kar! Hannong 
als der Geschäftsführer seines Vaters keine eigene Mamensmarke hatte, 
wird wohl auch Joseph Adam Hannong kein auf seinen Namen bezügliches 
Zeichen geführt haben, solange er nicht selbständiger Besiker der Fabrik war. 

Als jedoch Joseph Adam Hannong die Fabrik 1759 käuflich an sich 
gebracht hatte, fügte er dem Löwen die Initialen seines eigenen Namens 
bei, jest in Monogrammform und der Ginfachkeit halber gleichfalls in Unter- 
glasurblau. Ob neben diesem Dfaumonogramm aus IAH vielleicht für kurze 
Zeit auch ein Blindstempe/ mit den Initialen IA Verwendung fand, ist 
nicht mit Sicherheit festgestellt. Jedenfalls werden woh/ alle die häufig 
gleichzeitig mit dem Blaumonogramm auftretenden eingedrückten Buchstaben 
H, IH, IHN, H und F H als Bossierer- und Drehermarken anzusprechen 
sein. (Ugl. unten.) 

Daß der Böwe nicht immer in schönem Blau, sondern öfters schwärzlich 
bis schwarz erscheint, bedingf nafürlich keinen Unterschied in der Zeit der 
Aerstellung oder in der Qualität der Ware; schuld daran ist lediglich ein 
schlechter Kobalt oder die zufällige Beimengung einer Spur von Eisen, wo= 
durch sich die blaue Farbe beim Brand in Schwarz veränderte. 

6bensowenig haben auch Details in der Zeichnung des Löwen etwas zu 
besagen. 65 ist klar, daß die jungen Maler, die meist mit dem Auftragen 
der Fabrikmarke betraut waren, die etwas komplizierte Zeichnung nicht jedes- 
mal akurat und gleichförmig wiedergeben konnten. Bemerkt sei hier, daß 
der cStrich unter dem Löwen kein „Turnierkragen“ sein soll, sondern Jedig- 
Jich eine Andeutung des Bodens, auf dem das Wappentier steht. 

Daß der Löwe oflmals allein (ohne Blaumonogramm oder eingedrückte 
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Initialen) vorkommt, wurde bereits hervorgehoben. Beachtenswert erscheint 
dagegen, daß niemals das Dfaumonogramm JAH ohne den Löwen auftritt. 

Von dem Beitpunkt an, da der Kurfürst Kar! Theodor die Fabrik in 
eigene Verwaltung übernahm, wurde das fürstliche Monogramm CT mit 
dem Kurkute in Unterglasurblau eingeführt. Diese Marke wurde dann von 
1762 bis 1795 unverändert beibehalten. 

Aber auch in dieser langen Periode ergeben sich tro& der Gleichheit der 
Hauptmarke mehrfach Unterscheidungsmerkmale und Anhaltspunkte für die 
Datierung durch verschiedene Tlebenmarken oder Deizeichen. Häufig Fäßt 
sich unter dem CT-Monogramm die Buchstabenligatur BB, ebenfalls in 
Unterglasurblau, nachweisen. Zweifellos ist diese Marke als Monogramm 
des Direktors Adam Dergdold zu erklären. Man hat zwar behauptet, die 
Marke komme schon unter Hannong vor, könne sich daher nicht auf Derg- 
do/ld beziehen; diese Behauptung beruht jedoch allem Anschein nach auf 
einem Irrtum: SGeführt wurde die B-WMarke 1762 bis 1770. Im Jahre 
7770 trat der Arkanist Simon Feylner in die Fabrik ein; Dergdold blieb 
zwar noch bis 1775, war jedoch nur noch dem Tamen nach Direktor. Auch 
kommt tatsächlich niemals die B-Mlarke mit den von ITTO bis 1789 ge- 
führten Jahresmarken vor. Ob sich der ebenfalls unter der CT-Marke 
auftretende einfache Buchstabe B auch auf Bergdold bezieht und etwa vor 
der Einführung der B3-WMarke gebraucht wurde oder infolge einer will- 
kürlichen Vereinfachung einzelner Dfaumaler (statt 33), steht vorerst dahin. 
Ich möchte den einfachen Buchstaben B aber lieber für die Initiale eines 
Blaumalers halten; in der Tat ist auch ein Dfaumaler Braun aktenmäßig 
bezeugt. (gl. unten.) 

Andere für die Geschichte der Produktion höchst wichtige Beizeichen zu 
dem CT-WMonogramm sind die Jahresmarken. Von IT7O ab kam, wie gesagt, 
die B-Marke in Wegfall. Dagegen treten jest zu der Hauptmarke die ab- 
gekürzten Jahreszahlen, gleichfalls in Unterglasurblau. Diese Tleuein- 
führung hat wohl in erster Linie der ehemalige Direktor der schwedischen 
Fayencefabrik Marieberg, Berthevin, veranlaßt, der sich gerade damals 
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(1769 und 1770) in Frankenthal aufkielt und in Beziehungen zu der Manu- 
faktur trat. Denn in Marieberg wurde jedes Stück, wenn es durch die 
Hand des Malers ging, sogar mit dem vollen Datum bezeichnet. 

Der Gebrauch dieser abgekürzten Jahresmarken (2. B. 76 für 1776 usw.) 
/äßt sich von ITTO ab bis 1789 durch alle Jahre an den 6rzeugnissen der 
Manufaktur, Figuren sowohl als Geschirren, verfolgen. Jedoch gehört die 
Ziffer 7, die ebenfalls in Verbindung mit der Karl-Theodor-Marke auftritt, 
keineswegs hierher als Jahresmarke, wie man geglaubt hat (Abkürzung 
für 70), sondern sie ist das Merkzeichen eines D/aumalers. Die bis jeht 
allerdings nur einmal beobachtete Jahreszahl 70 (1770) konnte ich an einem 
Stück des Bayer. Jlationalmuseums nachweisen. Dies vereinzelte Auftreten 
zeigt, daß die Einführung der Jahresmarken wohl erst gegen Schluß des 
Jahres I77O erfolgt sein muß. 

Wenn die Karl-Theodor-Wlarke einmal ausnahmsweise in Türkisblau 
auf der Glasur, ein andermal/ in Gold und einmal wieder in Karminrot beob- 
achtet wurde, so ist hiermit kein Qualitätsunterschied zu konstruieren, 
sondern man darf lediglich einen Zufall annehmen, vor allem den Umstand, 
daß nämlich der Dfaumaler beim Markenauftragen diese Stücke übersehen 
hatte, einen Fehler, den der Buntmaler mit den Farben, die ihm gerade zur 
Hand waren, wieder guf machte. &bensowenig spielt selbstverständlich die 
Form des Monogramms in den Details irgend eine Rolle“) 

Als die Franzosen im Jahre 1795 die Fabrik an Peter van Recum ver- 
‚pachteten, erlosch natürlich das kurfürstliche Warenzeichen. Peter van 
Recum führte während seiner nur einige Monate dauernden Fabrikations- 


‚periode das aus den Initialen seines Namens bestehende WMonogramm PVR 


*) Die Karl-Theodor-WMarke in Verbindung mit der eingedrückten Rautenschildmarke der Aymphenburger Fabrik, 
die besonders in der englischen Giteratur umgeht, weist keineswegs auf die Verschmelsung der beiden Manufakturen hin. 
©s handelt sich hier lediglich um einige neuere, eiwa nach Witte des 19. Jahrhunderts in Nymphenburg hergestellte 
Erzeugnisse, die man nach Frankenthaler Modellen angefertigt hatte; diese Stücke sind teilweise auch mit der Franken- 
thaler Marke Karl Theodors beseichnet, die Nymphenburg sich damals ausdrücklich neben seiner Rautenmarke als 
Warenseichen hatte schügen lassen. &s gibt übrigens auch Nymphenburger Geschirre mit der Rautenschildmarke, denen 
später in Überglasurfarbe das Monogramm Karl Theodors und die Beseichnung „Hofsehrgaden“ oder „Hofkonditorei“ 
oder ähnliche Bezeichnungen aufgemalt wurden. Hatürlich hat das Monogramm hier keineswegs die Bedeufung einer 
Fabrikmarke, sondern ist lediglich ein &igentums= oder Inventar-Beichen. 


in Unterglasurblau. Bis jest ist allerdings erst ein einziges, derarf ge- 
marktes Stück bekannt geworden. 

Und als zum zweiten Wale die Fabrik pachfweise an einen van Recum, 
Johann Nepomuk, überging, signierte dieser seine Produkte (1798 bis 1799) 
ebenfalls in Unterglasurblau mit den Initialen seines Tachnamens VR, 
denen zuwerlen noch der Buchstabe F (Frankenthal) beigefügt ist. 


II. Malermarken 


Neben den eigentlichen Fabrikmarken, wie sie in ihrer historischen 
Reihenfolge im Vorstehenden geschildert wurden, fragen viele Stücke der 
Frankenthaler Produktion eine Anzahl anderer Marken und Merkzeichen, 
von denen die sogenannten Mlalermarken die bemerkenswertesten sind. In 
der Regel sind auch hier die Initialen des Tlamens benüßt, um den Künstler 
kenntlich zu machen, der die einzelne Figur oder das Geschirrstück dekorierte 
oder „staffierfe“, wie man es nannte. 

Die Auflösung dieser Initialen und damit die Feststellung der Tlamen 
dieser Künstler ist nun keineswegs eine überflüssige Kleinigkeitskrämerei 
oder Spielerei, sondern angesichts der off ausgezeichneten Werke der Älein- 
kunst, die sich den Erzeugnissen der besten Wliniaturmaler an die Seite stellen 
können, auch von kunstgeschichtlicher Dedeufung. Sleichgüliig allerdings 
sind die Farben der einzelnen Signaturen, denn der Ialer nahm eben gerade 
die Farbe, die er zur Hand hatte, selbstverständlich in der Rege/ dann eine 
von denen, die er zum Dekorieren des zu signierenden Stückes benüßtf hatte. 

In erster Linie sind hier nun die Blaumaler, untergeordnete Arbeits= 
kräfle ohne besonderes Können und mit geringerem Lohn, von den eigent- 
Jichen Staffrerern, den Buntmalern, zu unterscheiden. 


PBlaumaler 


Die Blaumaler waren vor allem mit dem Aufmalen der Fabrikmarke 
befrauf. &s schemnt, daß sie sich hierbei eine Zeitlang durch Ziffern, die sie 


unter die Marke zu seen hatten, unterschieden, ähnlich wie in Wien über- 
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haupt jeder Wlaler seine eigene JTummer hatte. Die verschiedenen Ziffern in 
JUnterglasurblau, die vor allem unter der CT-Marke auftreten, wie 1, 2, 3, 
4,6, 7,8, VI, VIII, können kaum anders erklärt werden. Daneben finden sich 
Initialen wie A, W,B, % H. Die Marken 6, 7, A, $ sind übrigens 
schon in der Zeif der Hannongs neben der Löwenmarke nachweisbar. 

Vom Jahre ITTO an, als die Jahresmarke aufgenommen worden war, 
kamen diese Zahlen wegen der Möglichkeit einer Verwechslung in Wegfall. 
6s erscheinen jet Zeichen, wie: [0 N + Ka) Ä & 

Diese an sich nicht eben häufigen Zeichen, die ganz vereinzell auch schon 
mit der Böwenmarke auftreten, werden gegen Önde der siebziger Jahre immer 
seltener. Dagegen kommt anscheinend in der Witte der achtziger Jahre 
das Verfahren auf, die Warkenmaler durch Punkte unter der CT-Marke 
zu unterscheiden; häufig gleichzeitig mit den Jahreszahlen 178% bis 1787 
findet sich:o eo eos. Daß einmal diese Punkte über oder neben der Marke vor- 
kommen, scheint bedeufungs/os. Diese Punktmarken können jedoch keines- 
wegs an Stelle der Jahresmarken getreten sein, denn sie kommen, wie gesagt, 
auch gleichzeitig mit diesen und oftmals alle drei in einem Jahr (2. B. 1787) 
vor. Auffallend ist die nur einmal konstatierte Zusammenstellung: + W 84. 
Die Karl-Theodor-Marken mit solchen Punkten, jedoch ohne Jahres- 
zahlen, dürfen vielleicht nach I789 gesebt werden, von welchem Beitpunkt an 
die Jahresmarke aufgegeben wurde. 

Hnaufgeklärt ist ferner noch, was die ab und zu auftretende Erscheinung 
bedeuten soll, daß einzelne dieser Merkzeichen der Blaumaler mit Über: 
glasurfarben oder mit Gold übermalt sind. So konnten über dem Unterglasur- 
blau-VIII die Zahlen 71 und 76 in Rof konstatiert werden (Jahresmarken 
der Dekorierung ?); auch die Nummern 6 und 7 der Blaumaler sind öfters 
mit einer goldenen 8 überfahren. 

Duntmaler 

Die Buntmaler, denen die eigentliche Staffierung der Frguren und das 
Demalen der Geschirre und Geräfe zukam, signieren in der Rege/ mit den 
Initialen ihres Tamens; sehr häufig ist in Frankenthal die Übung, die 


beiden ersten Buchstaben des Tlachnamens als Signatur zu nehmen. Regel 
1st dies allerdings nicht. Im Gegenteil, einzelne Maler, vor allem die be- 
deutenderen, wechseln sogar in der Wahl ihres Signets häufig. Dazu kommt 
noch bei besonders großen oder feingemalten Objekten ab und zu die Gepflogen- 
heit, den JTamen voll auszuschreiben. 

Die Initialen einiger Maler, die bis jest mit annähernder Sicherheit auf: 
gelöst werden konnfen, sind auf den Markentafeln verzeichnet. Grschwert 
wird allerdings gerade bei diesen Initialen die Identifizierung dadurch, daß 
man nicht bestimmt weiß, ob alle in der Literatur erwähnten Bezeichnungen 
richtig gelesen sind, ein Umstand, der angesichts des off ziemlich fragmen- 
farischen Grhaltungszusiands, der Kleinhert und Undeutlichkeit des Auftrags 
immerhin leicht erklärlich ist. 


III. Bossierermarken 


Öine efwas untergeordnetere Bedeutung kommt den Dreker=und Bossierer- 
marken zu nach Maßgabe der Tätigkeit dieser Arbeiter, die entweder die 
Seschirre auf der Drehscheibe herstellten oder die figürlichen Modelle aus- 
zuformen und für den Brand zuzurichten hatten. Dazu war keine künst- 
lerische Schulung, sondern lediglich eine gewisse manuelle Geschicklichkeit 
von nöfen. Ab und zu aber mag wohl auch einmal der eine oder der andere 
dieser Bossierer sich späterkin zum selbständigen Modelleur weitergebrldet 
haben. Auch diese „Laboranten“ versahen ihre Arbeiten mit einem Zeichen. 

Vor allem beachtenswert ist in diesem Zusammenhang eine Marke, die 
sich, aus den Initialen I und H zusammengesett, in vier verschiedenen 
Formen (eingeri&f oder mit dem Blindstempel eingedrückt) auf vielen Figuren 
ebenso wie auf Geschirren vorfindef. lan hat diese Zeichen früher meist 
als Marke des Joseph Adam Hannong aufgefaßt und angenommen, daß es 
sich bei Gegenständen mit dieser Marke „um Gebilde handle, die Joseph 
Adam Hannong selbst modelliert und deshalb mit seinem Handseichen ver- 
sehen habe“. JIch halte das Monogramm IH für die Marke des Ignaz 


Finel, der als Porzellanarbeiter und Wachsbossierer öffers genannf wird 
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und 1783 starb. Ob allerdings alle Formen dieses WMerkzeichens auf den 
gleichen Arbeiter bezogen werden dürfen, steht dahin. &s könnten schließlich 
auch noch andere Laboranten der Fabrik in Betracht kommen, wie Jakob 
RHerold, Johann Hipp, Johann Filler oder Henelein. 

Andere ziemlich häufig erscheinende Formermarken sind: MO (Michael 
Offenstein), DL (David Linker), AC (Adam Chair), AVE oder VE (van 
6ger) u. a. 

Auch voll ausgeschriebene Tlamen, nicht selten auch mit Jahreszahlen, 
kommen vereinzelf vor, so „Clair“ (Georg Ignaz) oder „Adam Cleer, Franken- 
thal am 1. Januar 1792“; ferner: Jakob Legrand, Marx, JUebergall, Rohr, 
Schahler, 9. Schoch (1776) usw. 

Wan hat diesen Formermarken früher irrtümlich eine übergroße Wich- 
tigkeit beigelegt insofern, als man in ihnen häufig — besonders bei den voll 
ausgeschriebenen Tlamen — Künstlersignaturen sehen wollte und den ein- 
geschriebenen Tlamen für den Künstler des Modells hielt. Völhig zu Un- 
recht. Denn der Bildhauer, der das Modell anfertigt, wird in den seltensten 
Fällen, wie oben bereits angedeutet, die einzelnen Ausformungen, die fast 
handwerksmäßig im Fabrikbetrieb hergestellt werden, wieder zu Gesicht 
bekommen, geschweige denn daß er Gelegenheit hätte, die von einem unter- 
geordneten Arbeiter angefertigten Ausformungen eigenhändig mit seinem 
Tamen zu signieren. 

Wenn es für diese ergentlich selbstverständliche Feststellung noch eines 
Deweises bedürffe, so würde er schlagend zu finden sein bei der ‚Serie von 
Büsten der Jahreszeiten (vgl. unten Ir. 387 bis I. 390), bei denen zweimal 
der Name „Clair“ und ebenso off der lame „Rohr“ eingeschrieben ist. Da 
man früher nur Gxemplare mit der Bezeichnung „Clair“ kannte, hat man 
diesem Wann auch das Wlodell zugeschrieben. Wlan sieht jedoch sofort aus 
der ganz gleichförmig eingetragenen Bezeichnung „Rohr“ bei anderen Stücken 
der Serie, daß es sich hier nur um den Ausformer, keineswegs um den 
Mode/leur handeln kann, zumal da die Figürchen unzweifelhaft alle Merk- 
male der Kunst des Bildhauers Konrad Link tragen. Dabei muß jedoch 
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ferner noch festgehalten werden, daß in Frankenthal zwei Former Clair oder 
Cleer zu unterscheiden sind, Georg Ignaz Clair, der zuerst in Ludwigsburg 
tätig war, und dessen Sohn Adam Clasr, der 1763 geboren, später als Mt: 
arbeiter Welchiors vor allem in Tymphenburg bekannt geworden ist. 

Rier muß auch noch ein Worf über die meist mit den Former= oder 
Drehermarken verbundenen Ziffern gesagf werden. Sicherlich sind es nicht 
Bezeichnungen für Größenunterschiede, wie man meist lesen kann. Denn 
es wäre an sich schon überflüssig, eine Figur, der jedermann ihr Größenver- 
hältnis ansieht, noch in solcher Weise ausdrücklich zu bezeichnen. Ganz 
sinnlos wäre diese Art bei Geschirren, Tellern, Tassen, die im wesentlichen 
immer die gleiche Größe haben. 

Auch sprechen tatsächliche Feststellungen dagegen. Man sehe 2. B. 
die Puttenserie (Tafel 5, Ir. 12—15), wo auf vier gleich großen Stücken 
vier verschiedene Bezeichnungen vorkommen (PH, PH 1, PH 2 und PH 3); 
ähnlich bei den gleich großen Stücken auf Tafel 6 (Ir. 21-23). 

Diese Ziffern wurden vielmehr erfordert durch eine technische Unvoll- 
kommenheit der frühen liegenden Brennöfen, die auf verschiedenen Plähen 
verschiedene Temperaturen hatten. Um nun den ganzen Ofen für den Brand 
völlig ausnüßen zu können, mußte man dieser Tafsache insofern Rechnung 
fragen, als man die auf den einzelnen Pläken zum Brennen aufgestellten 
Sfücke aus verschiedenartig gemischter Porzellanmasse (,Composition“) 
ausformte. Man mußte also beim Ginschreßen wissen, welche, Composition“ 
das einzelne Stück hatte, um es dann auf dem entsprechenden Pla$, „Einser=, 
Bweier-, Dreier-Plat“ genannt, aufstellen zu können. In der Periode der 
Hannongs, wo man noch den liegenden sogenannten Wiener Ofen benüste, 
waren solche Unterscheidungsmerkmale nofwendig.*) Inder Tatverschwinden 
diese Ziffern auch in der Fabrikationsperiode unter Karl Theodor, wahr- 
scheinlich also nach Einführung des runden französischen Ofens, der überall 
die gleiche Feuerstärke hatte und also auch gleiche Masse und gleiche Glasur 
bei allen Stücken erforderte. 


*) Ab und zu findet sich auch die Zahl 6, gans selten % und 5. Dies sind ebenfalls Beseichnungen von „Compositionen“. 
also eine Art von Zwischen- oder Unternummern neben den mit 1, 2 und 3 markierten Hauptmischungen. 
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IV. Goldmarken 

Jeben den Fabrikmarken, den Malermarken und den Bossierer- und 
Drekerzeichen finden sich endlich auf vielen Stücken noch verschiedene mit 
Soldfarbe aufgetragene Merkzeichen und Signaturen. Welche Bewandtnis 
es mit diesen sog. „Goldmarken“ hat, steht noch nicht fest. Wenn tatsächlich 
diese Beichen eine Kontrolle wegen des materiellen Wertes der Goldfarbe 
ermöglichen sollten, müßte dies Verfahren logischerweise bei allen Stücken 
mit Golddekor angewandt worden sein, was jedoch keineswegs der Fall ist. 

Auch scheiden einzelne mit Gold aufgetragene Marken als eigentliche 
SGoldmarken sofort aus, da sie nur den Jlamen des Malers — eben zufällig 
einmal in Gold statt in einer andern Farbe — enthalten, wie OC, Ma, Mi, 
N, F, Hi, ei, R, Sw. Andere Abkürzungen jedoch, die ausschließlich 
oder doch hauptsächlich in Gold wiederkehren, müssen eine besondere Be- 
deufung gehabt haben. Dies ist schon aus einzelnen dieser Marken zu 
entnehmen, denn die Buchstaben Av, Au, g, go (auch als „so“ und „90“ ge= 
Sesen) sind wohl sicherlich als Abkürzungen für „aurum“ und „Gold“ zu 
erklären; meist erscheinen diese Abkürzungen allein, ab und zu jedoch auch 
mit Ziffern zusammen, so: Au 6, 7go, go 7, 8 go. Die Ziffern 6, 7, 8, 
70 und 71 kommen überhaupt auffallend off in Gold vor, allein sowohl, als 
wieder im Zusammenhang mit Buchstaben, wie 7f, 7B, De 7, De 70, 56, 
Me 6. Gigenartig ist auch das häufige Auftreten des Buchstabens I in 
Gold, meist jedoch verbunden mit einem Vokal und einer Ziffer, so: I, Tr, 
Ja 8, 8 Ia, IeT, Tu, Tu 7, Tu 8. Hierher gehört vielleicht auch die Chiffre 
IV (iu). Für sich steht das einmal beobachtete Goldmonogramm aus XTW, 
das wohl keinen Malernamen enthält, sowie die Formel: 8 mr. 

Beachtenswert dürfte endlich noch sein, daß bei Ju & die goldene 8 öfters 
den BJaumalermarken 6 und 7 überschrieben wurde, einmal steht die Gold- 
marke 7 unmittelbar hinter der Warke 6 des Baumalers, sodaß die Zahl 67 


gelesen werden kann. 
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Markentafeln 


TI. Fabrikmarken: 


1. Fabrikmarken unter Paul Hannong, 1755-1759 


eo, y 


PH PHF  PHeß 22 Bo Bi 


PHF 


2. Fabrikmarken unter Joseph Adam Hannong, 1759-1762 


Zi 


3. Fabrikmarken unter der kurfürstlicken Verwaltung, 1762-1795 


Direktion Adam Bergdold Direktion Simon Feylner 
1762 bis IT7O Jahresmarken I77O bis 1789 


4, Fabrikmarken unter den van Recum 
Peter van Recum, 1795 Johann Nepomuk van Recum, IT98—1799 


NR 
R ES 


Bei wenigen Stücken aus der Periode der kurfürstlichen Verwaltung hat 
sich auch noch eine im Innern des Bodens aufgeklebte Papieretikeite erhalten, 
dıe in grüner Farbe nebenstehendes Bild zeigt. In dem freien Platz unterhalb 


des Löwen war wohl der Verkaufspreis eingeschrieben. 
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II. Malermarken: 


7. Blaumaler*) 
Titten: A NB 5 H %$ N8s W AX. B 


Ziffern: N 3 3% b 6- 78 vı vı 
Beichen: (0) A + 074 AN) Ä & @ 8) 
& 


2. Buntmaler””) 
FA RS aan Mol 8 Dichael Aped U —Christfea DAKD) = Dras 
F F =%art res P.Hy.Gastel Gastel Ad „ = Andreas Handschuh 
Hi=-s@a Joch. pinxit. K' H:K:Pin: Kilian pin. = %isan 
Michael Kloeckle Pinx. 1783 G:M: HM = Sücer (9 


KM: CLOCKEL 
Ma B.M.P. = Bernhard Magnus Magnus pi Magnus pinx. 


mi (MI) — Wüttmann N: — Nierwein 
O0. Os J-O = Jakob Osterspei os Tore Osterspey pinxit. 
kat Raner pinx. T3 = Connie Web = weber 
gadder 
1779 Wi _ Winterstein pinx. 1764 


3. Initialen und Marken unbestimmter Duntmaler 
Jg A& A BebELEBIZOTTN BE GC’ 75 86: 
h H CH 050) je la pı K AL AL. 
M. J.M. MM Me H.N MN N HO C.P. J.P. R Se Sec 
Sec.pn. (Sw Sr)SI(St) JV =eJu9) W Wür.pinxit Z IZ 


*) Stets in Verbindung mit der Fabrikmarke, vornehmlich mit CT. . 

=*) Hier sind vor allem die Buntmaler susammengestellt, die entweder mit vollem Namen signiert haben, 
oder deren Initialen einwandfrei aufgelöst werden konnten, ohne daß Verwechslungen mit anderen Malern möglich 
sind. Das gleiche gilt auch von den Bossierermarken. 
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III. Bossiererz und Drehermarken: 


7. TCtamen 
olir — Georg Ignas Clair A & @ A . C. N. al 7275 = Adam Clair ®, = Adam Clair 
ae ä AE, VE Art Ian 


Fu Bu fit + = My CF. — Konrad Fries (?) D Dsx — Peter Danton 
H M IH IH — Ignas Hinel (oder Johann Hipp; auch Henelein oder Hiller) 
Legrand A 1788 Jacob Legrand 1786 DL — Das Einker 


N R. lü «=£ik Marx MO = #ücaerOfensten Niebergall Rohr 
Schahler H Sch. 2 = #einries Serie  J. Schoch 


Iß:fanmong ärci 


2. Unbestimmte Initialen und Zeichen 
Initialen*: 
A Amo No 2 A-Mo. IL-A b B. AB WB 
C S:C2 HD Erna 
S.H Ha (= #ikrd) K IK eı39 L IL eı& 22 
BL M M 2°N N.O.2 (= Xumero 22) AP SP 
Re ana 


Zeichen und Ziffern: 


" Re o 2 ee) Sul ro er = 


IV. Goldmarken: 


Au Au Ma 4290 To go. 890 62,58 
a dr Er Der Dein So eo U 
JIa8 8Ia TT Tu TuT TuS w Saar 


*) Diese Initialen kommen auch vielfach noch in Verbindung mit arabischen (seltener römischen) Ziffern vor. 
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Freifrau &lise von Grenanth 


Glville a. Rh.: 
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Frankenthal: 
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Herr Kaufmann und Adjunkt Johann Kraus 
Herr Kaufmann Louis Perron 
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Städtisches Kunstgewerbe- Museum 
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Herr Max Rosenheim 


Lusi ern: 
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Kgl. Obersthofmarschallstab 
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Herr Rittmeister a. D. und Gutsbesiger 
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Herr Kunsthistoriker Dr. &. Bassermann= 
Jordan 
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Herr Rechtsanwalt Dr. Paul Bauer 

Herr Kgl. Hoflieferant A. 5. Drey 
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Türnberg: 
Germanisches Nationalmuseum 


Kgl. Gewerbe-Anstalt 


Nymphenburg: 
Kgl. Schloß (Kg. Obersthofmeisterstab) 
Herr Kommerzienrat Bäuml, Besiter der Pors 
sellanfabrık Nymphenburg 


Paris: 
Musee Cluny 
Herr Alfred Herdelbach 


Philippsruhe, Schloß bei Hanau 
I. K. #. Landgraf Alexander Friedrich von 
Hessen-Philppsthal 


Reichenberg: 
Nordböhmisches Gewerbe- Museum 


4. Petersburg: 
SD. Fürst Alexander Dolgorouky 
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Musee ceramigue 


peier: 
Historisches Museum der Pfalz 


Straßburg (EIsap) : 
Hokenlohe-Museum (Kunstgewerbe= 
Museum) 


Stuttgart: 
Kgl. Museum vaterländischer Altertümer 
Kgl. Bandesgewerbe= Museum 


Tr oppai U: 
Kaiser Franz Joseph- Museum 


Weimar: 
Goethe-Tationalmuseum 
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Herr Fabrikbesiser Goitfried Sjßler 
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Wien: 
Herr Großkaufmann Rothberger 
Herr Dr. IM. Strauß 


Wiesbaden: 
Frau Albine Mand/ 
Herr Emil Rörig 
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St. Pauls- Museum 


Würzburg: 
Kgl. Schloß (Kgl. Obersthofmeisterstab) 
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und des Fränkischen Kunst- und Alter- 
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Herr Theodor Bampert 


Zinneberg: 


Freiherr von Büsing d’ÖOrville 


Figuren und Gruppen 


rm 


Schäfer- Gruppe: 
Der Sommer 
Modell von I.W. Lanz 


Tafel 1 
Sehäfer-Gruppe 


1. Sehäfer-Gruppe: Der Sommer 
Bemaf. H. 25cm. 6ingedrückt: PH 
Gegenstück zu Ir. 3, bzw. 3/ und 3% 
Katalog= München, Tr. 1286 
Kgl. Schloß Würzburg, Kgl.B. Obersthofmeisterstab 


Sue ver 


Schäfer- Gruppen 
Modelle von I W. Lanz 


mn mn. vun rauen 


Tafel 2 
Schäfer- Gruppen 


2. Schäferm mit Lamm 
Bemalt. H. 22cm. Ohne Marke 
Katalog= München, Ir. 1297 
Herr Jean Wurz, Mannheim 


3. Schäferpaar mit Vogelkäfig (Frühling) 


Bemalt. #.26 em. &ingedrückt: PH (viermal). Gehört 
mit Ir. 1 und Ir. 31 in eine Serie 
Katalog - München, Ir. 1285 

Kgl. Schloß Würzburg, Kgl. B. Obersthofmeisterstab 


4. Schäferpaar mit Vogelkäfig (Frühling) 
Bemall. H. 26cm. Ohne Marke. Modell wie Ir. 5, 
Jedoch etwas veränderte, wenig spätere Ausformung 
Katalog= München, Ir. 129% 

Kg!. Schloß Wärsburg, Kgl. B. Öbersthofmeisterstab 


en 


ER 
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Ar 


4 


ER TE 
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Flora 
Modell von IW,. Lanz 


5. Hora 


Bemalt. H.%5cm. Ohne Marke 
Katalog- München, Ir. 1275 
Herr Karl Baer, Mannheim 


Ten 


Dee FTPeeeeeE term egerg 


Fr 


am aha 


Ar 


HERE BB BERGE ESTATE 


Die Weltteile 
Modelle vonI.W. Lanz 


ni me ungern ng 


JO. 


Tafel % 
Weltterle 


Asia 

Bemalt. H.2%cm. Gingedrückt: PH 
Katalog= München, Ir. I277 

Herr Hugo von Hirsch auf Gereuth, Wlünchen 


Afrika 

Bemalt, #.23cm. Gingedrückt: PA 

Katalog München, Ir. 1276 

Herr Hugo von Hirsch auf Gereuth, München 


Asia 

Bemalt. #.25 cm. Blaumarke: Löwe; eingedräückt: PH 
Katalog-Mlünchen, Ir. 1281 

Herr Kar! Jourdan, Frankfurt a. M. 


Amerika 
Bemal. #, 25cm. Blaumarke: CT. Spätere Aus- 


formung 
Katalog=- München, Ir. 1279 


Herr Max Rosenheim, London 


6uropa 

Bemalt. #.26 cm. Blaumarke: Löwe 
Katalog =Mlünchen, Ir. 1338 

Herr Karl Jourdan, Frankfurt a. IM. 


Bo mepe 


Tafel 5 


NT 


Putten und Chinesenkinder 
Modelle von I. Lanz 


ee en nn un 


HM. 


32% 


13. 


7%. 


75. 


J6. 


IT. 


Tafel 5 


Puiten und Chinesenkinder 


Chinesenbaum 


Bemalt. #.22 cm. &ingedräckt: PH 
Herr Ernst Schneider, Königshofen bei Straßburg 


Pulto: Das Gefühl 


Bemalt. H.10 cm. Gingedrückt: PHI 
Herr Jean Wurs, Mannheim 


Putto: Das Gesicht 

Bemak. H.12 cm. Singeritst: PH2 
Katalog= München, Ir. 1299 

Herr Karl Jourdan, Frankfurt a. IM. 


Putto: Der Geruch 

Bemalt. #.12 em. Blaumarke : Löwe; eingedräckt :PH3 
Katalog- München, Ir. 1298 

Herr Karl Jourdan, Frankfurt a. IM. 


Putto: Der Geschmack 


Bemak. #.12cm. Blaumarke: Rautenschild; einge- 
drückt: PH 


Zähringer-IMuseum, Karlsruhe 


Pusto mit Kegelkugel 


Bemalt. #.12 cm. Blaumarke: Löwe; eingedräckt :PA3 
Katalog- München, Ir. 130% 
Herr Jean Wurs, Mannkeim 


Putto mit Kegel 

Bemalt. #.12 cm. Blaumarke :Löwe; eingedrückt:PH3 
Katalog = München, Ir. 1305 

Herr Jean Wurs, Mannheim 


NEE N an aa a 


Kinder und Ciere 
Modelle von IW. Banz 


ng, 


18. 


79. 


20. 


21. 


22 


23. 


24. 


29. 


20. 


Tafel 6 


Kinder und Tiere 


Katze 

Bemalt. #.9 cm. Emgedrückt: PH 
Katalog= München, Ir. 1318 

Herr Jean Wurs, Mannheim 


Vogel 

Bemalt. #.12cm. Blaumarke :Löwe; eingedrückt PH 3 
Katalog- München, Ir. 1316 

Herr Karl Baer, Mannheim 


Ayfe 
Bemalt. #. 4 cm. &ingedräckt: PH 


Katalog= München, Ir. I317 
Herr Jean Wurz, Mannheim 


Chinesenknabe 

Bemalt. H.12cm. Blaumarke: Löwe; eingeritst: PA3 
Katalog= München, Ir. 2200 

Hohenlohe- Museum, Straßburg 


Chinesenknabe 

Bemalt. H.12cm. Blaumarke: Rautenschild; einge= 
drückt: PH2 (zweimal) 

Katalog- München, Ir. 2199 

Hohenlohe= Museum, Straßburg 


Javoyarden-Knabe 


Bemalt. H. 12cm. Eingedräckt: PH 
Herr Karl Baer, Mannheim 


Schulknabe 

Bemalt. H.12cm. Blaumarke: Löwe; eingedrückt: 
PHN3 

Catalogue of Franks Collection, Ir. 178 

Bethnal Green Museum, London 


Ziege 
Bemalt. #.Tcm. Blaumarke: Löwe 


Katalog = Wlünchen, Ir. 1320 
Herr Max Rosenheim, London 


Ziege mit Geislein 

Bemalt. H. 1% cm. &ingedräckt: PH 
Katalog- München, Ir. 1319 

Herr F. Teubner, Mannheim 


Tafel? 


Ir. 27-30 
Putten=Gruppen 
Modelle von IWW. Lanz 


Tafel 7 


Putten- Gruppen 


27. Pusten auf Architekturstück 
Bemalt, H. 19cm. Ohne Marke; Malermarke: TO 
Katalog - München, I(r. 1302 
Herr Direktor &. Feibelmann, Mannheim 


28. Putten auf Architekturstück 


Demalt. #.20 cm. Eingedrückt:PH,; Malermarke:JO 
Katalog- München, Ir. 1300 
Herr Direktor &. Feibelmann, Mannheim 


29. Putten- Gruppe mit Vogel 
Demak. H.20 cm. Blaumarke: Löwe, eingedrückt: PH 
Katalog= München, Ir. 138% 
Antiguitätenhandlung Goldschmidt, Frankfurt a. IM. 


30. Putten- Gruppe mit Hündchen 
Demalt. H.19 cm. Dlaumarke: Löwe; eingedrückt: IH 
Katalog= München, Tr. 1383 
Kgl. Schloß Bamberg, Kgl. B. Obersthofmeisterstab 
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Gruppe: Der Winter 
Modell von IW. Lanz 


31. Der Winter 
Demalt. #.22 cm. Ohne Marke 
Gegenstück zu Ir. I, bezw. 3 und 3% 
Katalog- München, Ir. 1297 
Kgl. Residenz München, Kg!. B. Obersthofmeistersiab 
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Allegorie 
Modell von IW. Lanz 


Tafel 9 


Allegorie 


32. Sieg der Zeit über die Schönheit 
Bemalt. H. 23 cm. Blaumarke: Löwe; Monogramm : 


IAKH 
Historisches Museum der Pfalz, Speier. 


Tafel 10 


Ir. 33 


Allegorie 
Modell von I.-W. Lanz 
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Tafel 10 
Allegorie 


33. Sieg der Zeit über den Teid 

Bemalt. #. 25 cm. &ingedräckt: PH 
Auf dem Buch stehen die Verse: 

Dieu du tems dont l’effort 

Gerasse ce gue je dois crain(dre), 

&n te voyat je plains fo sort, 

Mais plus gue f07 je suis & plaindre. 
Hokenlohe= Museum, Straßburg 


 EETTETETTEN 


Cafel W 


Ir. 34—36 


Herbstgruppe und Jagdtiere 
Modelle von I.W. Lanz 


34. 


33: 


30. 


Tafel 11 


Herbsigruppe und Jagdtiere 


Tanzendes Paar (Herbst) 


Bemalt. #. 27 em. Ohne Marke 
Katalog: München, Ir. 1293. Gehört wahrscheinlich zu 
der Jahresseitenfolge Ir. T, 3,3 
Kgl. Schloß Würzburg, Kgl. B. Obersthofmeisierstab 


Hirsch als Jagdbeute 
Bemalt. H.20 em. Eingedrückt: PA 
Katalog- Mannheim, Ir. 265 
Herr Kar/ Baer, Mannherm 


PFliehender FHirsch 
Bemalı. #.20 cm. Blaumarke: CT. Spätere Aus= 


formung 
Antigurtätenhandlung R. Rosenkain, Heidelberg 


Cafe/ 12 


Ir. ST—41 


Jagdfiguren 
Modelle von IWW. Lanz 


SL, 


38. 


39. 


40. 


4. 


Tafe/ 12 


Jagdfiguren 


KHalali-Dläser 


Bemalt. H. 18cm. Eingedrückt : PH daneben sind die 
Initialen PH nochmals in gleicher Größe mit einem 
Blindsiempel eingedrückt, sodaß die Buchstaben er= 
haben in einer rechteckigen Vertiefung erscheinen 
Katalog = München, Ir. 1325 

Kgl. Schloß Würzburg, Kgl. B. Obersthofmeisterstab 


Jägerin 

Bemal. H.ITem. Eingedräckt: PH ; eingeritst : 01 
Katalog= München, Tr. 1327 

Kgt. Schloß Würzburg, Kgl. D. Übersthofmeisterstab 


Jäger 

Bemalt. H.18 em. &ingedrückt: PH 
Katalog - München, Tr. 1326 

Herr Fritz Buckardt, Berlin 


Jäger zu Pferde 

Bemalt. H. 25 cm. Blaumarke: Löwe 
Katalog = München, Ir. 1323 

Bayer. Nationahmuseum, München 


Jäger zu Pferde 

Bemalt. H.28 cm. Gingedrückt: PH 

Katalog= München, Ir. 1321 

Kgl. Schloß Würzburg, Hgl. B.Obersthofmeisterstab 


{ 
{ 


Tafel 13 


Ir. 4» — #7 


Jagdtiere und Jäger 


Modelle von IW. Banz 


1 
} 
| 


et 


42. 


43. 


Ybh. 


45. 


46. 


Tafel 13 


Jagdtiere und Jäger 


Liegender Ihrsch 


BDemalt. #. 10 cm. Eingedrückt: PH 
Katalog- München, Ir. 133% 
Herr Architekt Rudolf Schmid, Freiburg i.D. 


Reh 


Demalt. H. IT em. Blaumarke: CT mit 77. Spätere 
Ausformung 

Katalog- München, Ir. 1335 

Altertumsverein, Frankenthal 


Halalibläser mif Hund 
Demali. H. 20 cm. ©ingedräckt: PH 
Katalog- München, Ir. 1331 

Herr Karl Baer, Mannkeim 


Jäger 

BDemalt. H.18 cm. Blaumarke: Löwe 

Katalog- München, Ir. 1328 

Kgl. Schloß Würzburg, Kg!. B. Öbersthofmeisterstab 


Jägerin 

Bemalt. H.18 cm. Ohne Marke 
Katalog=- München, Ir. 1329 
Herr Jean Wurs, Mannheim 


%7T. Jäger mit Hıflborn 


Demal. H.20 cm. Blaumarke: Löwe; Monogramm 
IAB 

Katalog- München, Ir. 1330 

Herr Jean Wurz, Mannkerm 


Cafel I% 


Ir. 48 und 49 


Jagdgruppen 
Modelle von I.W. Lanz 


Tafel 1% 
Jagagruppen 


48. Jäger mit Firsch und Hunden 


Spätere Steingut-Ausformung; kalt bemalt. #.25 cm. 
Ohne Marke 


Herr Bürgermeister Joseph Bordo/lo, Grünstadt 


49. Jäger mit Wildschwein und Hunden 


pätere Steimgut-Ausformung; kalt bemalt, #.25 cm. 
Ohne Marke 


Herr Bürgermeister Joseph Bordollo, Grünstadt 


Tafel 15 


Ir. 50—55 


Figuren aus der italienischen Komödie 
Modelle von IW. Banz 


N 


>% 


92. 


33. 


5%. 


59. 


Tafel 15 


Figuren aus der italienischen Komödie 


Co/ombine 

Bemalt. #. cm. Bfaumarke: Löwe; eingedrückt: PH 
Katalog= München, Ir. T4P% 

RK. H. Großherzog Ernst Ludwig von Hessen 


Jeapın 

Bemalt. H.15 cm. Dfaumarke: Löwe, eingedrückt: PH 
Katalog= München, Ir. 1413 

SK.H. Großherzog Ernst Ludwig von Hessen 


Poliemell 

Bemak. H.ITcm. Blaumarke: Löwe 
Katalog- München, Ir. 1423 

Herr Karl Jourdan, Frankfurt a. IN. 


Co/ombine 


Bemalt. H. 12cm. Ohne Marke; emgeritzt: HP (!) 
Herr Adjunkt Joh. Kraus, Frankenthal 


Pierrof 


Bemah. #. 13cm. Obne Marke 
Herr Kar! Baer, Mannheim 


Pantalone 

Bemalt. H.16 cm. Blaumarke: Löwe; eingedrückt: H 
Katalog= München, Ir. 1415 

Herr Jean Wurz, Mannheim 


re 7\ hd 


Cafel 16 


I. 56-62 
Figuren aus der italienischen Komödie 
Modelle von IWW, Lanz 


50. 


I 


58. 


59. 


60. 


61. 


62. 


Tafel 16 


Figuren aus der italienischen Komödie 


Polieinelf 

Bemalt. H.16cm. Ohne Marke 
Katalog- München, Ir. 1416 

Herr Karl Jourdan, Frankfurt a. IM. 


Co/ombine 

Bemalt. H.16 cm. &ingeritzt: PH 

Katalog- München, Ir. PHIT 

Herr Hugo von Hirsch auf Gereuth, München 


Harlekin 


Bemalt. H.1% cm. Blaumarke: CT mit BB. 6; Gold- 
marke: 56 (?) Spätere Ausformung 

Katalog- München, Ir. 7419 

Kgf. Schloß Bamberg, Kl. B. Öbersthofmeisterstab 


Scapın 
Bemalt. H.T%cm. Ohne Marke 
Herr Karl Baer, Mannheim 


Tänzerin 

Werß. HI cm. Ohne Marke 

Katalog- München, Ir. PH8 

Herr Hugo von Hirsch auf Gereutk, Mlünchen 


Pierrot 


Bemalt. H.I4 cm. Ohne Marke; eingedrückt: KH 
Katalog Wlüncken, I(r. 1420 
Herr Rechtsanwalt Dr. Bauer, München 


Tezzetino 

Bemal. H.13cm. Blaumarke: Löwe; Mlonogramm 
IA 

Katalog= München, Ir. 1422 

Bayer. Nationalmuseum, München (Katalog X, 709) 


Cafel 17 


Ir. 65—69 


Ländliche Figuren 
Modelke von I.W. Lanz 


693. 


64. 


63. 


60. 


67. 


68. 


69. 


Tafel IT 
Ländliche Figuren 


= Bunannouannununwununen 


Schafscherer 


Bemal. #. 12cm. Blaumarke: ET; emgeritsi: g 
pätere Ausformung 

Katalog- München, Ir. 143% 

&S.Exzellens Kriegsminister Graf von Horn, Wlünchen 


Biegenmelkerin 

Bemalt, #.12 cm. Blaumarke: Löwe; Monogramm: 
IAB 

Katalog- München, Ir. 1458 

Herr F. Teubner, Mannheim 


Bauernfrau beim Fühnerfättern 
Bemalt. #.1% cm. Blaumarke: ET. Spätere Aus- 


formang 
Katalog-Wlünchen, Ir. 14345 


Altertumsverein Frankenthal 


Bauernbursche 

Bemalt. #.15 cm. Eingedrückt : PH 
Katalog- München, Ir. 1296 

Herr Jean Wurs, Mannheim 


Bauerndirne 


Bemalt. K.15 cm. Blaumarke: Löwe; Mlonogramm 


IAB 
Herr Jean Wurs, Mannheim 


Bauernmädchen 

Bemalt. #. 15 cm. Blaumarke: Löwe 
Katalog= München, Ir. 14,6% 

Herr Karl Jourdan, Frankfurt a. WM. 


Bauernbursche 


Bemalt. H.Icm. Blaumarke: Rautenschild; einge 
ritst: PH 901 
Herr Rechtsanwalt Dr. Bauer, München 


Tafel 18 


Ir. 70—18 


Grnte= Arbeiter 
Modelle von I.-W. Lanz 


Tafel 18 


Grnte-Arbeiter 


70. Dauernvogt 
Bemalt. #.12cm. Blaumarke: Löwe; eingedräckt :PH3 
Katalog Wlünchen, Ir. 1429 
Antiguitätenhandlung Leopold Stern, München 


71. Bauer auf Dengelstock 
Bemalt. H.12cm. Blaumarke: Löwe; eingedrückt:PH3 
Katalog- München, Ir. 1427 
Kgf. Schloß Bamberg, Kgl. D. Obersthofmeisterstab 


723. Müllerknecht 
Bemalt. H. 16 cm. Blaumarke: Löwe; Monogramm 
IAD,; eingedräckt: H 
Katalog- München, Ir. 1433 
Herr Max Rosenheim, London 


73. Sehnitterin 
Bemalt. H. 12 cm. Ohne Marke 
Katalog- München, Ir. 1430 
Frerfrau &lise von Gienanth, Gisenberg 


74. Schniiterin 
Bemal. H.11 cm. Blaumarke: Löwe; eingeritst: IH 
Katalog- München, Ir. 1439 
Herr Dr. M. Strauß, Wien 


75. Rastender Bauer 
Bemalt. H. 15 cm. Blaumarke: Löwe 
Katalog- München, Ir. 1436 
Herr F. Teubner, Mannheim 


76. Schnitter 
. Bemalt. #.15 cm. Blaumarke: Löwe; Mlonogramm 
IAB 
Katalog- München, Tr. 1439 
Herr Dr. M. Strauß, Wien 


77. Dauer mit Garben 
Bemalt. H.15 cm. Blaumarke: Löwe; Mllonogramm 
IAB 
Katalog München, Ir. 1437 
Herr F. Teubner, Mannheim 


78. Bauernfrau 
Bemalt. H. 1% em. &ingedrückt: PH 
Katalog: München, Ir. 7440 
Kgl. Schloß Bamberg, Kl. B. Obersthofmeisterstab 


Tafel 79 


Ir. 79 — 8% 


Bauern bei der Arbeit 
Modelle von I,W. Lanz 


79. 


80. 


GT. 


82. 


83. 


8%. 


Tafel 19 


Bauern bei der Arbeit 


Sehnitter mit Rechen 

Bemalt. H. 1% cm. Blaumarke: Löwe; Monogramm 
IAD 

Katalog-Mannkeim, Ir. 192 

Herr Jean Wurz, Mannheim 


efehnitter mit Dreschflegel 


Bemal. H. 1% cm. Blaumarke: Löwe 
Herr Jean Wurz, Iannherm 


Winzerin 
Bemal. #.1% cm. Blaumarke: CT. pätere Aus- 


formung 
Herr Jean Wurz, Mannheim 


Schnitter 


Bemalt. #.15cm. Blaumarke: CT; eingeritzt: 2 
chpätere Ausformung 
Frau Dr. Grobe, Mannheim 


cJämann 

Bemak. H.I5cm. Blaumarke: Löwe, Monogramm 
IAB 

Katalog der Sammlung Grauer-Troppau, Ir. 100 
Herr Jastisrat Rüttgers, Aachen’ 


Dauer beim Umgraben 


Demal. H. T% cm. Blaumarke: Böwe 
Herr Justizrat Rüttgers, Aachen 


Tafel 20 


Ir. 88$—-91 


Gärtner und Arbeiter 
Modelle von I,W, Lanz 


85. 


80. 


87. 


88. 


89. 


90. 


97. 


Tafe/ 20 


Gärtner und Arbeiter 


Gärtner beim Ökulieren 

BDemal. H.1% cm. Blaumarke: Löwe; eingedräckt: PH 
Katalog-Wlünchen, Ir. 1456 

Kg!. Schloß Bamberg, Kgl. B. Obersthofmeisterstab 


Gärtner beim Baumsetzen 


Bemali. H. 20 em. Blaumarke: Löwe 
Katalog- München, Ir. 1457 
Herr Oskar Wassermann, Berlin 


Mädchen mit Gießkanne 

BDemalt. H.]% cm. Dlaumarke: Löwe; eingedrückt: PH 
Katalog- München, Ir. I307 

Herr F. Teubner, Mannheim 


Holzhacker 

Demali. H.16 cm. Blaumarke: Löwe, Monogramm 
JIAD 

Katalog-Wlünchen, Ir. 1448 

Herr Karl Jourdan, Frankfurt a. IM. 


Holzverkäuferin 

Demalt. #.18 cm. Blaumarke: Böwe; Wlonogramm 
IAD j 

Katalog-Mlünchen, Tr. 1449 

Herr Bergrat a.D. F. Sachs, Heidelberg 


Gärtner mit Schaufel 

Werß. H.16 cm. Blaumarke: Löwe; Monogramm 
IA 

Katalog- München, Ir. 1450 

Herr Hugo von Hirsch auf Gereutk, München 


Dauer als Obstverkäufer 

Weiß. H.I5 cm. Blaumarke: Löwe; Mlonogramm 
IA 

Katalog= München, Ir. 1446 

Herr Bergrat a. D. Fr. Sachs, Herdelberg 


h 
v 
H 
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Tafel 21 
Ir. 92—98 


PBauernmädchen 
Modelle von I.W. Lanz 


92. 


93. 


9%. 


95. 


98. 


97. 


98. 


Tafel 21 


Bauernmädchen 


Mädchen mit Vogelkäfig 

Bemalt. H. 1% cm. Blaumarke: Löwe, eingeritst: IH 
Katalog-Wlünchen, Ir. 1463 

Herr Dr. I. Strauß, Wien 


Bäuerin mit Korb 

Bemalt. H. 15 cm. Dlaumarke: Löwe; Monogramm 
IAB 

Katalog= München, Ir. 1453 

Herr Jean Wurz, Mannheim 


Frau mit Blumen 


Demalt. H. 15cm. Ohne Marke; eingedrückt: Hi 
Herr Leon de Boubaloff, Moskau 


Winzerin 


Bemak. #H.1% cm. Blaumarke: CT. Spätere Aus- 
formung; vgl, oben Ir. 81 

Katalog=Wlünchen, Ir. 151 

A. öxsellens Hriegsmmister Graf von Horn, München 


Rübenverkäuferm 

Demalt. H.1% cm. Blaumarke: Böwe 
Katalog- München, Ir. 144% 

Herr Kar! Jourdan, Frankfurt a. IM. 


Plädchen mıf Lamm 


Bemalt. H. 1% cm. Blaumarke: Böwe 
Herr Karl Wipprecht, Königsberg 1. ?. 


Frau mıt BJumenkorb 


Demalt. H. 15 cm. Blaumarke: Löwe 
Herr Karl Wipprecht, Königsberg 1. P. 


Tafel 22 


Ir. 99—105 
Bauern und Arbeiter 
Modelle von IWW. Lanz 


Te ee ee ee 5 


Cafe 22 


Bauern und Arbeiter 


99. Sikender Bauer 


Bemalt. H. 15 cm. Blaumarke: Löwe 

Katalog- München, Ir. 1459. Ist wohl die bei der 
Gruppe Ar. 106 fehlende Figur 

Kgl. Schloß Bamberg, Kgl. B. Obersthofmeisterstab 


100. Mädchen mit Ärmkorb 
Bem&ß. H.14 cm. Blaumarke: Löwe; eingedrückt:PH3 
Katalog - München, Ir. I31 
Herr Max Rosenheim, London 


101. Der Kleine Abbe 


BDemalt. #.15cm. Blaumarke: Löwe; eingedrückt: PH 
Katalog= München, Ir. 1295 

Teilstück einer Gruppe „DerBiebesunterricht“: Vor dem 
dozierenden Amor Kniet ein junges Mädchen als Schü- 
Ierm; seitwärts steht einejunge Dame mit verschränkten 
Armen.(Blaumarke: Löwe; eingedrückt:PH6;#.18cm) 
©hemals in der Sammlung Bourgeois freres in Köln, 
Katalog, Ar. 25] 

Herr Karl Baer, Mannheim 


702. Bauer beim Mähen 


Bemal. H. Ik cm. Gingedrückt: PH; eingeritst: 2 
Antiguitätenhandlung H. Helbing, München 


103. Bauernmädchen 


Demall. H.15 cm. Ohne Marke 
Katalog-TMlünchen, Ir. 1466 
Herr Karl Jourdan, Frankfurt a. IM. 


10%. Bauernbursche 


Bemalt. H.12 cm. Dlaumarke: Löwe; eingedrückt: PH3 
Katalog=lüncken, Ir. 1428 
Kgl. Sebloß Bamberg, K; gl. D. Obersthofmeisterstab 


105. Bauernbursche 
Demak. H. 1% cm. Blaumarke: Löwe 
Katalog-Wlüncken, Ir. 1462 
Herr Kar! Jourdan, Frankfurt a. M. 


N 
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Cafel 23 
I. 106 — 110 
Ländliche Figuren und Gruppen 
Modelle vonI.W,. Banz 


Tafel 23 


Ländliche Figuren und Gruppen 


706. Mädchen mit Vogelnest 


Demal. H.15 cm. (Links fehl eine Figur, wohl die 
oben abgebildete Ir. 99) Ohne Marke 

Katalog: München, Ir. 1460 

Kgl. Schloß Bamberg, Kgl. B. Öbersthofmeisterstab 


107. Biebespaar 


Bemak. H.16 cm. Blaumarke: Löwe; Monogramm 
IAD; eingedräckt: IH 

Katalog= München, Ir. 1461 

Antigurtätenkandlung A. S. Drey, München 


108. Sitzendes Mädchen mit Mandoline 
Bemalt. H.T% cm. Blaumarke : Löwe; eingedrückt: PH 
Katalog- München, Ir. 1313 
Herr Heinrich Beonhard, Mannheim 


109. Sitzendes Mädchen mit Mandoline 


Bemal. H.1% cm. Ohne Marke; eingedrückt: H. 
Alte Preisbeseichnung:% fl 

Katalog- München, Ir. 131% 

Kgl. Schloß Bamberg, Kgl. B. Öbersthofmeisterstab 


10. Sitzendes Mädchen mif Drehleier 


Bemalt. H. 1% cm. Ohne Marke; eingedrückt: KH 
Katalog- München, Ir. 1315 
Herr Dr. W. von Dallwitz, Berbin 


Tafel 2% 


JOD) 


Verschiedene Figuren und Gruppe 
Modelle von IW. Lanz 


Tafel 2% 


Verschiedene Frguren und Gruppe 


1. Tanzendes Mädchen 


Bemal. H.10 cm. Bfaumarke: CT mit 2B ; einge= 
ritst: AN2. Spätere Ausformung 
Katalog-Mannkerm. Ir. 225 

Herr Jean Wurz, Mannkerm 


112. Tanzender Knabe 
Bemalt. H.IO cm. Blaumarke: Löwe 
Katalog-WMannkerm, Ir. 218 
Herr Jean Wurz, Mannkerm 


13. Puiten als Jahreszeiten 


Bemal. H.2% cm. Blaumarke: CT mrt VIII 
Spätere Ausformung 

Katalog =München, Ir. 1386 

Herr Rechtsanwalt Dr. Bauer, München 


11%. Mädchen mit B/umenkorb (Frühling) 


Demal. H.18 cm. Blaumarke: Löwe 
Herr Karl Baer, Mannheim 


N5. Mädchen vor Holzfeuer (Winter) 


Bemalt. H.18 cm. Blaumarke: Löwe 
Herr Justisrat Rüttgers, Hacken 


Cafel 25 


Ir. 16-120 
Verschiedene Figuren 
Modelle von IWW. Lanz 


6. 


IQ: 


N8. 


9. 


Tafel 25 


Verschiedene Frguren 


Jafyr mit der Fußklapper 

Bemalt. H.19 cm. Blaumarke: Löwe 

Jack der antiken Statue in der Tribuna der Uffisien 
zu Florenz 


Herr Kar/ Baer, Mannheim 


Cellospreler 


Demalt. #.T5cm. Bfaumarke: Löwe; eingedräückt:PH 
Katalog= München, Ir. 1355 
Antigurtätenhandlung Leopold Stern, München 


Bauer beim Öchneeballenwerfen 


Demal. H.1%cm. Der Kegel in der Linken ist falsch 
ergänzt; in die Rechte gehört keine Ke egelkugel, sondern 
em Schneeballen. Blaumarke: Löwe; WMonogramm 
IRB 

Katalog München, Ir. 141 

Grshersog Rainer-Museum, Brünn 


Dauer beim Schneeballenwerfen 


Demalt. H.T% cm. Bfaumarke: Löwe 
Herr Ernst Schneider, Könrgshofen bei Straßburg 


120. Die Demaskierung 


Demall. H.17 cm. Blaumarke: Löwe; Mlonogramm 
IA 


. Katalog- München, Ir. 1492 


Maximilians= WMluseum, Augsburg 


Tafel 26 


Ir. 127 


Corlette der Venus 
Modell von I-W. Banz 
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Tafel 26 


Torlette der Venus 


121. Torlette der Venus 
Demalt. H.55 cm. Ohne Marke 
Katalog- München, Ir. 1390 
Kgl. Schloß Würzburg, Kgl. B. Öbersthofmeisterstab 
Herr Ludwig Hansing in H. amburg besitzt die Gruppe 
(ohne Laube) mit Röwenmarke; eingedrückt: PHN6 


Cafel 27 


Tr. 122 und 123 


Gruppen 
Modelle von IWW. Lanz 


abe sun rn nr nn nd 
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Tafel 27 
Gruppen 


122. Bettelfrau mit Kınd 


Bemall. H.20 cm (ohneMontierung). &ingedrückt:PH 
Katalog= München, Ir. 1283 

Kunstgewerbe= Museum (Hokenlohe= Museum), 
Straßburg 


123. Venus mit Amor 


Bemalt. H.31 cm. Blaumarke: Löwe 
Kalalog= München, I1r. 1389 


Herr Dr. von Ostermann, Darmstadt 


Tafel 28 


Tr. 124— 127 


Putten als Jahreszeiten 
Modelle von IW, Lanz 


121. 


Tafel 28 


Putten als Jahreszeiten 


Puito mit Beopard: Sommer 
Bemalt. #.20 cm. Blaumarke: Löwe; Monogramm 


IAD 
Großkerzogl. Resıdenzschloß, Karlsruhe 


125. Putto mit Panther: Frühling 


Bemalt. H.18 em. Blaumarke: Löwe 
Katalog= München, Ir. 1381 
Herr Kar/ Baer, Mannheim 


126. Putto mit Bär: Winter 


Bemalt. H. 20 cm. Blaumarke: Löwe; Monogramm 
IA 
Großkersogl. Residensschloß, Karlsruhe 


127. Putto mit Ziegenbock: Herbst 


Bemalt. #.20 cm. Blaumarke: Löwe; eingedrückt:PH 
Kgl. Schloß Würzburg, Hgl. B. Obersthofmeisterstab 


Tafel 29 
Ir. 128 — 13% 


Kinder und Puften 
Modelle von IW. Lanz 


en 


Tafel 29 


Kinder und Puiten 


128. Der kleine Beiermann. Auf Postament 


Bemalt. H.23 cm. &ingedrückt: PH 
Herr Leon de Boubaloff, Moskau 


129. Der kleine Querpfeifer. Auf Postament 


Bemalt. #.23 em. &ingedrückt: PH, eingeritzt: 3 
Herr Leon de Zoubaloff, Moskau 


130. Der kleme Pfeifer 
Bemalt. H. II em. Blaumarke: Löwe 
Katalog = München, Ir. 74% 
Antiguitätenhandlung 9.5. Drey, München 


131. Dlädchen mit Armkorb 
Bemalt. #.12 cm. Blaumarke: Löwe, eingeritst: 
Ph n3 
Bayer. Nationalmuseum, München (Erwerbung 1970) 


132. Putto 


Bemalt. H.12 cm. Eingedrückt: PH 
Bayer. Nationahnuseum, München (Erwerbung 1970) 


133. Amor als blinder Bettler 
Demalt, H.I1 cm. Blaumarke: Löwe; eingedrückt: 
PH3 
Katalog= München, Ir. 1479 
Kgl. Schloß Bamberg, Kgl. B. Obersthofmersterstab 


13%. Putlo als Schauspieler 


Bemak. #.I2cm. Blaumarke: Löwe; eingedrückt:PH3 
Herr Heinrich Beonhard, Wlannkeim 


Tafel 30 


Tr. 135 — 145 


Kinder und Putten 
Modelle von I.W. Lanz 


EEE: 


Tafe/ 30 


Kinder und Pusten 


135. Der kleine Trommler 
Bemalt. #. II cm. Ohne Marke; eingeritst: 12 
Katalog- München, Ir. 1473 
Kgl. Schloß Bamberg, Kygl. B. Obersthofmeisterstab 


136. Der Kleine Bauersmann 


Bemal. H.11 cm. Blaumarke: Löwe 
Kgl. Schloß Bamberg, Kgl. D. Obersthofmeisterstab 


137. Der kleine Hornbläser 


Bemalt. H. II em. Ohne Marke 
Katalog= München, Ir. 7475 
Kgl. Schloß Bamberg, Kgl. B. Öbersthofmeisterstab 


138. Der kleine Gärtner 
Bemalt. H.10 cm. Dlaumarke : Löwe 
Katalog= München, Ir. 1%86 
Herr Fabrikant Hans Landfried, Heidelberg 


139. Die kleine Fischverkäuferin 
Bemal. H.10 cm. Blaumarke: Löwe 
Katalog = München, Ir. 1489 
Kol. Schloß Bamberg, Kgl. B. Öbersthofmeisterstab 


1%0. Amor als Abbe 
Bemalt. H. 11 cm. Ohne Marke 
Katalog= München, Ir. 1476 
Kgl. Schloß Würzburg, Kgl. B. Öbersthofmeisterstab 


141. Amor mit Guckkasten 
Bemalt. H.Iem. Dlaumarke: Löwe; eingedräckt:PH3 
Katalog= München, Ir. 1481 
Kgl. Schloß Bamberg, Kgl. B. Öbersthofmersterstab 


142. Amor als Limonadenverkäufer 


Bemal. #.12 em. Blaumarke :Löwe; eingedrückt :PH3 
Katalog- München, Ir. 748% 
Kg. Schloß Bamberg, Kgl. D. Öbersthofmeisterstab 


143. Dre kleine Friseuse 
Bemalt. H.10 cm. Blaumarke: Löwe 
Katalog = München, Ir. 1488 
Kg!. Schloß Bamberg, Kgl. B. Obersthofmeisterstab 


14%. Die kleine Puppenmutter 
Bemak. H.10 em. Ohne Marke 
Katalog München, Ir. 1487 
Herr Kaufmann Broili, Würzburg 


145. Amor als Farbenreiber 


Bemal. H.11 cm. Blaumarke: Löwe 
Katalog- München, Ir. 1482 
Antiguitätenhandlung I. Bissauer, Berlin 


Koren 


Tr. 16199 
Puttengruppen als Jahreszeiten 
Modelle von I.W. Lanz 


BE 


Tafel 31 


Puttengruppen als Jahreszeiten 


746. Puttengruppe: Frühling 
Bemak. #.29 cm. Blaumarke: BRöwe 
Herr Leon de Boubaloff, Moskau 


47. Puttengruppe: Sommer 
Demalt. H.29 cm. Blaumarke: CC mit 7, eingeritzt: 
R2. Spätere Ausformung 
Katalog- München, Ar. 1387 
Bayer. Hationalmuseum, Mlüncken (Katalog X, 77) 


148. Puttengruppe: Herbst 
Demalt. H.28 cm. Blaumarke: Löwe ; Monogramm 
IRB; eingeritst: MO 
Katalog-WMünchen, Ar. 1388 
Bayer. Nationalmuseum, München (Katalog X, 778) 


149. Puttengruppe: Winter 
Bemalt. H. 27 em. Bfaumarke: CC mis IX. opätere 
Ausformung 
Katalog= München, Ir. 2798 
Herr Louis Perron, Frankenthal 


Tafel 32 


Tr. 150 
Herbst= Gruppe 
Model von IW. Lanz 


Tafel 32 


Rerbst-Gruppe 


150. Liebespaar in Gartenlaube (Herbst) 
Bemalt. H.33 em. Blaumarke: Löwe 
Katalog= München, Ir. 1288 
Antiguitätenkandlung A. Steinharter, München 


| 
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Tafel 33 


Ho En —IES 


Gruppe und Figuren 


Modelle von IW. Lanz 


| 


IT. 


152. 


155% 


Tafel 33 


Gruppe und Figuren 


Der Bauscher am Brunnen 


Bemalt. H.20 cm. Blaumarke: Löwe, eingedrückt: 
PH6. G&inem Iympkenburger Modell von Franz 
Bastelli nachgebildet 

Katalog- München, Ir. 1356 

Herr Dr. von Dallwitz, Berlin 


Der unsaubere Koch 
Bemal. #.19 cm. Blaumarke: Löwe 
Katalog = München, Ir. 1495 
Herr Fritz Buckardt, Berlin 


Die unsaubere Wurstmacherin 

Bemalt. #.20 cm. Ohne Marke; eingedrückt: H 
Katalog = München, Ir. 1496 

Herr Fritz Buckardt, Berlin 


ET 


Tafel 3% 


Ir. 15% und 155 


TMusizierendes Paar 
Modelle von Joh. Friedrich Rück 


ii 


754. 


199. 


Tafel 34 


Dlusizierendes Paar 


Leierspielerin 
Unglasiert. H. 30 cm. Ohne Marke; auf der Rück- 
serte des Jockels eingeschnitten: 


IR: Fannong:irci 


Katalog- München, Ir. 1392 

Bayer. Nationahnuseum, München (Katalog X, 720) 
In Straßburger Ausformung auch bei Freifrau von 
Gienanth in Gisenberg. Vgl. Ir. 155 


Dudelsackbläser 


Bemalt. H.30 em. &ingedräckt: H FB3 
raßburger Ausformung des Frankenthaler Modells; 
auch Gegenstück (Ir. 15%) in Straßburger Ausformung 
mit der gleichen Marke vorhanden 

Herr Leon de Boubaloff, Moskau 


Cafel 35 


Tr. 156 


Schäfer: Gruppe 
Modell von Job. Friedrich Lück 


Aa Be N en 2 725 23 


Tafef 35 
Schäfer-Gruppe 


156. Schäfer-Gruppe 
Bemalt. #. 3% cm. Dlaumarke: Löwe, eingeritst: GE 
Katalog- München, Ir. 1393 
Bayer. Hationalmuseum, München (Katalog N, 7%) 


en e TER EEE. x ren Kasse 


Cafel 36 


Ir. 157159 


Chinesen 
Modelle von Joh. Friedrich Lück 


IST. 


758. 


759. 


Tafel 36 


Chinesen 
Chinesenfrau 
Bemal. H. 25 cm. Blaumarke: Löwe; Monogramm 
IAB 


Katalog=Wlünchen, Ir. 1358 
Bayer. Hationafmuseum, München. Aus Kol. Schloß 
Würzburg 


Chinese 

Bemalt. H. 27 cm. Blaumarke: Löwe; Monogramm 
IJAD 

Katalog = Wlünchen, Ir. 1357 


Bayer. Nationalmuseum, München. Aus Kgl. Schloß 
Bamberg 


Chinesenfrau 

Bemak. H. 29 cm. Blaumarke: Löwe; Monogramm 
IA 

Katalog- München, Ir. 1360 


Bayer. ationahmuseum, München. Aus Kgl. Schloß 
Bamberg 


Cafel 37 


Ir. 160 und 161 


Chinesen Haus 
Modell von Joh. Friedrich Rück 


Tafel 37 
Chinesen=Haus 


160. ChinesenHaus 


Bemalt. H.%1 cm. Ohne Marke 
Katalog- München, Tr. 2207 
BZähringer-Museum, Karlsruhe 


761. Chinesen-Änabe 
Demal. H.12 cm. Blaumarke: Löwe 
Herr Fritz Buckardt, Berlin 


(Gehört noch zu den Modellen von I.W. Lanz. Ügl. 
Ir. 21, 22 etc.) 


Tafel 38 


Ir. 162—170 
Chinesen 
Modelle von Joh. Friedrich Lück 


Cafel 38 


Chinesen 


162. Biegender Chinese 
Bemak. H.12 cm. Blaumarke: Löwe 
Katalog= München, Ir. 1370 
Bayer. Tationahnuseum, München. Aus Kgl. Schloß 
Würzburg 


163. Hockender Chinese 
Bemal. H.12 cm. Blaumarke: Löwe 
Katalog= München, Ir. 1367 
Kgl. Schloß Bamberg, Hgl. B. Öbersthofmeisterstab 


16%. Chinese mit Fasan 
Demalt. Modell wie Ar. 168, etwas verändert. Ohne 
Marke; eingeritst: Z 
Katalog= München, Ir. 2201 
Herr Fritz Buckardt, Berlin 


165. Chinese mit Fasan 
Demalt., Modell wie Ir. I7O, etwas verändert. Ohne 
Marke; eingeritst: Z, 
Katalog- München, Ir. 2202 
Herr Fritz Buckardt, Berlin 


166. Sitzender Chinese 
Demal. H. 18 cm. Blaumarke: Löwe 
Katalog München, Ir. 136% 
Kgl. Schloß Würzburg, Kgl. B. Öbersthofmeisterstab 


7167. Sitzender Chinese 
Bemalt. H.20 em. Blaumarke: Löwe 
Katalog- München, Ir. 1365 
Kgl. Schloß Würzburg, Kg!. B. Obersthofmeisterstab 


168. Chinese 
Demalt. H. 19 cm. Blaumarke: Löwe 
Katalog = München, Ir. 1373 
Kgl. Schloß Würzburg, Kg!. B. Obersthofmeisterstab 


169. Chinesenfrau 
Demalt. H. 20 cm. Ohne Marke 
Katalog- München, Ir. 1375 
Kgl. Schloß Würzburg, Kgl. B. Öbersthofmeisterstab 


770. Chinese 
Demalt. H.20 em. Blaumarke: Röwe 
Katalog- München, Ir. 1376 
Kgl. Schloß Würzburg, Kgl. D. Öbersthofmeisterstab 


Cafe/ 39 


TG 103 


Götter und Göftinnen 
Modelle von Joh. Friedrich Lück 


Tafel 39 


Göfter und Göftinnen 


171. Jupiter 
Bemak. #.27 cm. Blaumarke: Löwe, eingedrückt: PH 
Katalog- München, Ir. 1336 
Herr Kar! Jourdan, Frankfurt a. I. 


172. Juno 


Bemal. H.27 cm. Blaumarke: Löwe 
Großherzogl. Residenzschloß, Karlsruhe 


7173. Merkur 
Demalt. H. 27 cm. Blaumarke: Löwe 
Katalog- München, Ir. I3$% 
Herr Kommerzienrat &ckel, Deidesheim 


17%. Wars 


Bemalt. H. 2% cm. Blaumarke: CT mit B6,; em= 
geritzt: R2; Malermarke: OC. Spätere Ausformung 
Katalog-Wlünchen, Tr. I347 

Antiguitätenkandlung I. Drey jun., Wlünchen 


775. Apollo 
BDemak. H.22 cm. Blaumarke: Löwe; WMlonogramm 
IA 
Katalog= München, Ir. 1346 
Kg!. Schloß Würzburg, Hgl. B. Obersthofmeisterstab 


Lafel 30 


Ir. IT6—181 


Götter und Göfttinnen 
TNodelle von Joh. Friedrich Lück 


Tafel #0 


Götter und Göttinnen 


176. Vulkan 
Bemalt. H.23 em. Blaumarke: Löwe 
Katalog- München, Ir. I341 
Großkerzogl. Kunstgewerbe= Museum, Karlsruhe 


177. Teptun 
Bemalt. H, 23 cm. Blaumarke: CT. Spätere Aus- 


formung 
Katalog- München, Ir. 1345 


Kgl. Schloß Würzburg, Kl. B. Obersthofmeisterstab 


178. Phoebus 
Bemalt. H.21 cm. Blaumarke: Löwe; Monogramm 
IAB 
Katalog-Wüncken, Ir. 220% 
Kgl. Schloß Würzburg, Kgl. BD. Öbersthofmeisterstab 


779. Aymen 
Bemalt. #. 20 cm. Blaumarke: Löwe, WMonogramm 
IADH 
Katalog=-Wlünchen, Ir. 1407 
Kgl. Schloß Bamberg, Kg!. D. Öbersthofmeistersiab 


780. Abundantia 
Bemal. H.2% cm. Blaumarke: Löwe; Wlonogramm 
IAB 
Katalog= München, Ir. 1405 
Antiguitätenhandlung A. 5. Drey, Wlünchen 


181. Fama 


Bemalt. #.22 cm. Blaumarke: OT. Spätere Aus= 


formung 
Katalog - München, Ir. 2203 
BZähringer-Mluseum, Karlsruhe 


Eier ann an 


Tafel 3 


Tr. 182—185 


Göfttinnen 
Modelle von Joh. Friedrich Lück 


ET TRETEN EEE ERSTE EEE TESTER EEE" 


||| ee 


Tafel #1 


Göffinnen 


182. Wora 


Bemalt. H.23 cm. Blaumarke: Löwe; Mlonogramm 
IADH. Alte Preisbeseichnung: 1 f 

Katalog- Wlünchen, Tr. 1342 

Kgl. Schloß Bamberg, Kgl. B. Öbersthofmeisterstab 


183. Fortuna 
Bemalt. H.26 cm. Blaumarke: CT mit 3 6; einge- 
ritst: 52; Goldmarke: 57. Spätere Ausformung 
Katalog= München, Ir. 13%3 
Großkersogl. Kunstgewerbe- Museum, Karlsruhe 


184. Beda mit Schwan 


Bemalt. H. 22 cm. Blaumarke: Löwe 
Katalog=- München, Ir. 13%8 
Fugger-Museum, Augsburg 


185. Schlafende Venus 


Bemalt. #. 50 cm. Blaumarke: Löwe 

Katalog= München, Tr. 1349 

Das gleiche Modell kommt auch vor mit dem großen 
ffehenden Putto von Gruppe Ir. 121, sowie als Diana 
mit 2 Hunden 

Herr Fritz Buckardt, Berlin 


Tafel 42 


Ir. 186 
Mythologische Gruppe 
Modell von Joh. Friedrich Lück 


TEE 


Tafel 42 
Mythologische Gruppe 


186. Raub der Helena 
Bemall. H. 32 cm. Blaumarke: CT. Spätere Aus- 
formung; kommt auch mit Löwenmarke vor 


Herr Leon de Boubaloff, Moskau 


Tafel 43 


Ir. 187—196 


Mliniatur-Figuren 
Modelle von Joh. Friedrich Lück 


Bm m nn ENT TEE EEG ET EEE TEEN EEE RN TER 


IST. 


188. 


189. 


790. 


19. 


192. 


793. 


792. 


795. 


196. 


nn ee ER RR ER I aN DAN IE PEN ARICHET 


Tafel 43 


Wniatur-Figuren 


ELLLLLLLLLLELLLLLELTLLLLELLLLTTT 


Dame mit Barve 
Bemalt. H.13 cm. &ingedräckt: PH 
Herr Kar! Baer, Mannheim 


Geistlicher 

Bemalt. #. 13 cm. Eingedrückt: PH 2 
Katalog= Wannkeim, Ir. 150 

Herr Karl Baer, Mannheim 


Dame mit Fächer 

Bemalt. #.IOcm. Blaumarke: Löwe; Mlalermarke: N 
Katalog= München, Ir. 167 

Herr Jean Wurs, Mannheim 


Alter Dann mit Flügeln 

Bemal. H.IO em. Ohne Marke; eingedrückt: Fl; 
Malermarke: N2 

Katalog- München, Ir. 1357 

Herr Jean Wurs, Mannheim 


Alte Frau mit Flügeln 

Bemalt, H. 10 cm. Blaumarke: Löwe 

Katalog München, Ir: 1353 

Gräfin Beontine von Königsmarck, &gern-Rottach 


Tonne mit Flügeln 

Demalt. H.10 cm. Blaumarke: Löwe; eingedrückt: PH 
Katalog-Müncken, Ir. 1350 

Antiguitätenhandlung Julius Lissauer, Berlin 


Frau mit Kind 

Demalt. H. 10 cm. Emgeritst: PH3 
Katalog- München, Ir. 135% 
Freifrau von Gienanth, Eisenberg 


Trappist 
Demalt. H.10 cm. Blaumarke: Löwe; eingedräckt:PH 
Herr Universitätsprofessor Dr. Jakobi, Freiburg i. B, 


Mädchen mit Henkelkorb 
Demalt. #.10 cm. Blaumarke: Röwe 
Herr Jean Wurz, Mannheim 


Leierspielerin 

Bemak. #H.10 cm. Blaumarke: Löwe; eingedrückt: 
PH3; rote Malermarke: N 

Katalog= Mannheim, Ir. 227 

Herr Karl Baer, Mannkeim 


Tafel 34 


Ir. 197— 206 


Künste und Wissenschaffen 
Modelle von Joh. Friedrich Lück 


197. Die Musik 


formung 


Bemalt. H.12 em. Blaumarke: CT. ‚Spätere Aus= 


Katalog= München, Ir. 150% 
Herr Rentier Kirchner, München 


Tafel 4% 


Künste und Wissenschaffen 


200. Die Tanzkunst 


Katalog-Wlünchen, Ir. 1502 


Kgl. Schloß Bamberg, Kgl. B. Obersthofmeisterstab 


Bemal. H.T15 cm. Ohne Marke; eingedrückt: H 


798. Die Geschichte 
Demall. H#.12 cm. Ohne Marke; eingedrückt: H 
Katalog- München, Ir. 1506 
Kgl. Schloß Bamberg, Kgl. B. Obersthofmeisterstab 


207. Die Astronomie 


Bemalt. #.15 cm. Ohne Marke 
Katalog- München, Ir. 1503 
Kgl. Schloß Bamberg, Kg!. B. Obersthofmeisterstab 


799. Die Musik 


Bemalt. H. 1% cm. Blaumarke: Löwe 
Katalog- München, Ir. 1507 
Kgl. Schloß Bamberg, Kgl. B. Obersthofmeisterstab 


205: 


202. 


2053 


200. 


202. Die Poesie 


Bemal. H.12 cm. Blaumarke: CT. ‚Spätere Aus= 


formung. Aufschrift des Buches: la poesie 


Der Musikant 

Demalt. H.I% cm. Blaumarke: Löwe; eingeritzt: Eı 
Katalog= München, Ir. 1499 

Herr Karl Jourdan, Frankfurt a, IM. 


Der Architekt 

Demalt. H.13 cm. Blaumarke: Löwe 

Katalog= München, Ir. 1497 

Kg!. Schloß Bamberg, Kgl. B. Öbersthofmeisterstab 


Der Dildhauer 

Weiß. H. 1% cm. Blaumarke: Löwe; Monogramm 
JAH 

Katalog= München, Ir. 1498 

Kunstgewerbe= Museum, Breslau 


Der Geograph 

Bemak. H.13 cm. &ingeritst: PH 2 

Katalog- München, Ir. 1500 

Kgl. Schloß Bamberg, Kg. B. Obersthofmeisterstab 


Csartoryski- Museum, Krakau 
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Tafel 45 


Nr. 207-209 
Raptus-Gruppe und Komödienfiguren 
Modelle von Joh. Friedrich Lück 


VER EEE ERNEUERT TEEN 


EEE 


Tafel #5 


Raptus-Gruppe und Komödienfiguren 


207. Raub der Sabinerin 


Weiß. H. 27 em. Öhne Marke. Tach der großen 
Bronzegruppe des Giovanni da Bologna in der Loggia 
dei Banzı in Florenz 

Katalog= München, Tr. 1743 

Herr Bürgermeister Bordo/lo, Grünstadt 


208. Tragödie 


Bemalt. H. 13 cm. Blaumarke: Löwe; WMlonogramm 
IAB 

Katalog= München, Ir. 1401 

Kgl. Schloß Bamberg, Kg!. B. Obersthofmeisterstab 


209. Komödie 


Bemalt. #. 14 cm. Blaumarke: Löwe; eingedrückt:PH; 


eingeritzt: 3 


Freiherr von Rummel, kgl. Generahmajorz.D., München 


| 


Tafel 36 


Ir. 210—213 


Figuren und Gruppen 
INodelle von Joh. Friedrich Lück 


210. 


21. 


212. 


273: 


Ei ee Een naeh 


Tafel 46 


Prguren und Gruppen 


Kavalıier 

Demalt. H.13 cm. Dlaumarke: Löwe 
Katalog= München, Ir. 1469 

Herr Jean Wurs, Mannheim 


Dame mit Fächer 

Bemal. H.12 cm. Blaumarke: Löwe 
Katalog-TMlünchen, Ir. 1468 

Herr Jean Wurs, Mannheim 


Die Hrtenmusik 


Bemal. H.2% cm. Marke: CT mit B; eingeritzt : 
f 70.2. Spätere Ausformung 

Tach einem Stich von IUlson „Die Hirtenmusik“ 
Bayer. Nationalmuseum, München (Katalog X, 7.721) 


Das Terzett 


Demalt. H.25 cm. Blaumarke: Löwe 

(Dre Gruppe ist defekt: Links rückwärts fehlt ein 
‚flötenblasender Hirte) 

I.K. Hoheit Prinz von Hessen-Phihippsthal 


Tafel 47 


Tr. 274—218 


Figuren und Liebespaare 
Modelle von Joh. Friedrich Lück 
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Tafel 47 


Figuren und Biebespaare 


Kavalier mit Traube 

Bemalt. #.15 cm. Blaumarke: Löwe; WMlonogramm 
IAb 

Katalog- München, Ir. 1470 


Germanisches Nationahmuseum, Türnberg 


Bürgersfrau beim Kirchgang 

Bemalt. H.1% cm. Blaumarke: Löwe; Monogramm 
IA 

Katalog- München, Ir. 7403 

Herr Max Wassermann, Berlin 


Mädchen mit Blumen 


Bemalt. H.IT4 cm. Marke: Löwe; eingedrückt: PA 3 
Katalog München, Tr. BU 
Kunstgewerbe-Wluseum (Hokenloke= Museum), 
Straßburg 


Musizierendes Biebespaar 


Bemalt. H.28 cm. Blaumarke : Löwe 
Frau IM. Rosenfeld, Berlin 


Musizierendes Liebespaar 


Bemalt. H.29 cm. Blaumarke: Löwe 
Herr Beon de Zoubaloff, Moskau 


Leu DB 13 BR E EHE I 


Cafel 48 


Ir. 219 und 220 


Jagdgruppen 
Modelle von Job. Friedrich Lück 


MM EEE 


Tafel 48 


Jagdgruppen 
219. Jäger und Jägerin 


Bemalt. H.28 em. Blaumarke: Löwe 
Frau Hermine Feist, Berlin-Wannsee 


220. Halali 


Bemalt. H.28 em. Blaumarke: Böwe 
Ähnlich wie Ir. 224 
Frau Hermme Feist, Berlm-Wannsee 


Tafel #9 


I. 221225 


Jagdfiguren 
Modelle von Joh. Friedrich Lü 


221. 


222: 


223. 


222. 


225. 


Tafel #9 
Jagdfiguren 


Jagdhund 


Demalt. H.5 cm. Blaumarke: CT 
Katalog=Mannkerm, Ir. 266 
Herr Karl Baer, Mannheim 


Jäger 
Bemalt. H.I7 em. Blaumarke: Röwe 
Herr Karl Baer, Mannheim 


Mops 

Demal. H.9 cm. Eingedrückt:PH;; eingerist: ll. Ge= 
hört noch zu Ir. 255f 

Katalog-Mannkeim, Ir. 269 

Herr Karl Baer, Mannkerm 


Jagdgruppe 

Demal. #H. 29 cm. Blaumarke: Löwe; WMonogramm 
JA 

Ähnlich wie Ar. 220 

Freiherr Ludwig von Riedesel zu Gisenbach, 6rbmar= 
schall in Kurkessen 


Jagdgruppe 

Bemalt. #. 29 cm. Blaumarke: Löwe; Wlonogramm 
IRB 

Freiherr Budwrg von Riedesel zu Gisenbach, Erbmar- 
schall in Kurkessen 


Cafe/ 50 


Tr. 226— 230 


Jagdgruppe und Hunde 
Modelle von Job. Friedrich Lück 


RER ENT TEN ETF RER ET HERE TETETE RENTE EEE ER TU 


Tafel 50 


Jagdgruppe und Hunde 


226. Jäger und Jägerin 


227. 


228. 


229. 


230. 


Demalt. #. 19 cm. Ohne Marke 
Aus der Sammlung Hirtk, München; Katalog Ir. 429 
Jetziger Besitzer nicht nachweisbar 


Vorsteh-FHund 


Bemalt. H. 7 cm. Ohne Marke 
Katalog= Mannheim, Ir. 267 
Herr Jean Wurz, Mlannkeim 


Mops 

Werß. H.% cm. Blaumarke: CT mit 73 
Katalog-Mannheim, Ir. 270 

Herr Jean Wurs, Wlannheim 


Mops 
Bemalt. H. % cm. Ohne Marke 
Herr Jean Wurz, Mlannkerm 


Mops 

Weiß. H. % cm. Blaumarke: eT 
Katalog- Mannheim, Ir. 20 
Herr Jean Wurs, Mannheim 


Tafel 57 


Tr. 23I— 236 


Bauern=Tlusikanten 
Modelle von Joh. Friedrich Lück 


ERTETTEETETE, TEEN EEE EEE BEER RETTET ET TEE ET EL ARTE ET TENER EEE TIEREN TEE TEEN EEE EDTTETTETTERETN WERT GETEEHENEENETERTE 
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232. 


233. 


23%. 


239: 


230. 


Tafel 57 


Bauern=TIlusikanten 


Dudelsackbläser 


Demalt. H. 13 cm. Ohne Marke 
Katalog- Mannheim, Ir. 126 
Herr Karl Baer, Mannheim 


MW ädchen mıt Drebhleier 


Demalt. .16 cm. Blaumarke: Löwe; emngedrückt: H 
Katalog- München, Ir. T411 
Herr Direktor &. Feibelmann, Mannkeim 


Deitler mit Drebhleier 
Demalt. H. 16 cm. Blaumarke: Böwe 
Katalog-Mlünchen, Ir. 1412 
Herr Karl Baer, Mannheim 


Musikant mit Hackbrett 

Demalt. H.16 cm. Dlaumarke: Löwe; WMonogramm 
IRB; eingedrückt: IH 

Katalog= München, Ir. 1409 

Herr Kommerzienrat AdolfSteimharter, München (Pri- 


vatsammlung) 


Mädchen mit Gitarre 

Bemalt. H. 16 cm. Dlaumarke: Löwe; Mlonogramm 
IADB ; eingedräckt: IE 

Katalog- München, Ir. 410 


Herr Louis Perron, Frankenthal 


Dauerngeiger 


Bemalt. H. 16 cm. Eingeritzt: Hi 
Herr Jean Wurs, Mannheim 


rn 


Tafel 52 


Ir. 237— 240 


Komö dienfiguren 
Modelle von Joh. Friedrich Lück 


237. 


238. 


239. 


230. 


Tafel 52 


Komödıienfiguren 


Kavalier 


Bemalt. H.20 cm. Dlaumarke: Löwe; eingedrückt: KH 
Katalog-Wlünchen, Ir. 1397 
Museum für Kunst und Gewerbe, Hamburg 


Dame 

Weiß. H. 20 cm. Blaumarke: Löwe; eingedrückt: H 
Katalog- München, Ir. 1398 

Herr Steuereinnehmer Wandler, Albisheim a. d.Pfriem 


Kavalıer 


Bemalt. H. 20 cm. Blaumarke: Löwe; Mllonogramm 
JAH 


Frau Hermme Feist, Berlin: Wannsee 


Dame 


Bemalt. H.20cm. Blaumarke: Löwe; Monogramm 
IAB 


Frau Hermine Feist, Berlin Wannsee 
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Tafel 53 


Tr. 24I— 24% 


Komödienfiguren 
Modelle von Job. Friedrich Lück 
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24. 


242. 


233. 


244. 


Tafel 53 


Komödienfiguren 


Scapin 

Bemalt. H. 19 cm. Blaumarke: Löwe 

Städtische Kunst- und Altertümer-Sammlung, Heidel- 
berg 


Abbe 


Bemalt. H. IT cm. Blaumarke: Löwe 
Katalog- München, Ir. 2207 
Zähringer-Museum, Karlsruhe 


Kochfrau 


Weiß. H. 20 cm. Blaumarke: Löwe; eingedrückt : H 
Katalog- München, Ir. 1396 


‚Herr Dr. L. Konstam, Berlin 


Köchin 
Werß. H.19 cm. Blaumarke : Löwe; Monogramm IA 
Historisches Museum der Pfalz, Speier 
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Cafel 5% 


Ir. 245 und 246 
Liebesgruppen 
TMKodelle von Joh. Friedrich Lück 


FETTE TEE ET ET GN EEEEEEETTETTSETERELETEEETETTEETTTENE 


u u 


245. 


240. 


Tafel 5% 


Liebesgruppen 


Winzer und Winzerin 


Bemalt. H. 26 cm. Ohne Marke 
Katalog- München, Ir. 139% 
Bayer. Nationahnuseum München (Katalog X, Ir. 722) 


Liebespaar in der Gartenlaube 
Bemalt. H.26 cm. Blaumarke: Löwe; Wlonogramm 


IAB 
Historisches Museum der Pfalz, Sperer 


Tafel 55 


Ir. 247 und 248 


Gruppen 
Modelle von Joh. Friedrich Lück 


_— - u m RE EITATETTHETE: 


En EL astnatRu. 
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Tafel 56 


Tr. 239 — 257 


Soldaten 
Modelle von Joh. Friedrich Lück 


TER EEE STEHEN ET ENTE TEE TEE TESTEE ED BE IRA 


249. 


250 
bis 


a, 


254. 


255. 


250. 


257. 


Tafel 56 


Soldaten 


Offizier 

Werß. H. 18 cm. Ohne Marke 
Katalog= München, Ar. 1508 
Altertums-Verein, Frankenthal 


Grenadiere 


Weiß. H.18 em. Ohne Marke 
Katalog- Wlünchen, Ir. I5I0 ff. 
Altertums=Verein, Frankenthal 


Chinese 

Bemalt. H. 27 cm. Dfaumarke: Löwe; Monogramm 
IAH. Alte Preisbezeichnung : 16% fl 

Kg!. Schloß Bamberg, Hgl. B. Obersthofmeisterstab 


Grenadier 


Bemalt. H.19 cm. Obne Marke (Socke/nicht zugehörig) 
Herr Jean Wurz, Mannheim 


Verwundeter Soldat 


Werß. Lg. 19 cm. Ohne Marke 
Katalog München, Ir. 1576 
Frau 6. Hirth, München 


Grenadıier 


Demalt. H. 18 cm. Ohne Marke 
Herr Karl Baer, Mannheim 


Tafel 57 


Ir. 258 


Tänzerin 
Modell von Joh. Friedrich Lück 


EEE EEE ENTE ERTEILT EEIT EN EEE ET Eurer 
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Tafel 57 


Tänzerin 


258. Tänzerin Camargo 
Bemalt. H. 23 cm. Blaumarke: Löwe 
Gegenstück zu Ir. 259 
Herr Beon de Zoubaloff, Moskau 


Cafel 58 


Ir. 259 und 260 


Tänzer und Gruppe 
Modelle von Joh. Friedrich Lück 


EEE NET GEERTERNEET TE TTTTEETEHENETTTETETTTETEENE 


Tafel 58 


Tänzer und Gruppe 


259. Tänzer 
Bemalt. H. 22 cm. Blaumarke: Löwe; Monogramm 
IA 
Gegenstück zu Ir. 258 
Historisches Museum der Pfalz, Ipeier 


260. Prinzessin mit Gefolge 
Bemak. #. 22 cm. Blaumarke: Löwe; Monogramm 
IAG 
Katalog- München, Ir. 7400 
Herr Fritz Buckardt, Berlin 


Tafel 59 


Ir. 261—26% 


Tänzer und Liebesgruppen 
Modelle von Joh. Friedrich Lück 


TEE EEE EEE EEE DENE VETERAN TTS IT TER TEE TEEN ZEETERN TEE 


201. 


202. 


263. 


264. 


Tafel 59 


Tänzer und Biebesgruppen 


Tänzer 


Bemalt. #. 22 cm. Blaumarke: CT mit B; einge= 
ritzt: R 

Katalog= München, Ir. I5I7 

Herr Karl Jourdan, Frankfurt a. IM. 


Tänzerin (Camargo) 

Bemalt. #. 23 cm. Blaumarke: CT mit B, eingeritst: 
R2 

Katalog= München, Ir. 1518 

Herr Karl Jourdan, Frankfurt a. IM. 


Tanzendes Paar 

Bemalt. H. 21 em. Blaumarke: CT; eingeritst: N2 
Katalog= München, Ir. 1532 

Kg!. Schloß Würzburg, Kgl. B. Öbersthofmeisterstab 


Dame mit Kavalier 
Bemalt. H. 23 cm. Blaumarke: CT 


Katalog= München, Ir. 1562 
Herr Universitätsprofessor Dr. Jakobi, Freiburg 1. BD. 


| 
| 
! 
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Tafel 60 


Ir. 265—270 


Verschiedene Figuren 
Modelle von Joh. Friedrich Lück 


205. 


200. 


267. 


208. 


269. 


270. 


Tafel 60 


Verschiedene Figuren 


Dame mit Vogelkäfig 


Bemalt. H.22 cm. Blaumarke: Löwe 
Herr Jean Wurz, Mannheim 


Kavalier mit Vögelchen im Hut 
Bemalt. H#.22 cm. Blaumarke: Löwe; eingeritst Rz 
Katalog- Mannheim, Ir. 193 

Herr Jean Wurz, Mannheim 


Mädchen mit Drehleier 

Bemalt. H.Ty cm. Blaumarke: CT; Malermarke: G 
Katalog- München, Ir. 1550 j 

Herr Karl Jourdan, Frankfurt a. II. 


Knabe mit Tschinellen 

Bemalt. K. 1 cm. Blaumarke: CT; Malermarke: G 
Katalog- München, Ir. 155% 

Herr Karl Jourdan, Frankfurt a. MI. 


Knabe mit Flöte 


Bemalt. H. 1% cm. Blaumarke: CT mit 2B; Maler- 
marke: HM 

Katalog- München, Ir. 1556 

Kgl. Schloß Bamberg, Kg!. D. Öbersthofmeisterstab 


Knabe mit Dudelsack 

Bemalt. H. 13cm. Blaumarke: CT; Malermarke: FG 
Katalog= München, Ir. 1552 

Antiguitätenhandlung Adolf Steinharter, Wlünchen 


SEETEENETETERNERT TEE ENSEETÄLATTR N 


Tafel 67 


Ir. 27 


Gesellschafls-Gruppe 


aus der «Serie „Die fünf Sinne“ 


Modell von Joh. Friedrich Lück 


Tafel 61 
Gesellschafls-Gruppe 


aus der Serie „Die fünf Sinne“ 


2%. Herr und Dame: Der Geschmack 


Bemal. #.21 cm. Blaumarke: CT mit B 
Gehört mit Ir. 22—275 im eine Serie 
Katalog= München, Ir. 2208 

BZährmger= Museum, Karlsruhe 


\ 
N 
N 
! 


Tafel 62 


Ir. 272 und 273 


Gesellschaffs-Gruppen 


aus der Serie „Die fünf Sinne“ 


Modelle von Joh. Friedrich Lück 


En BE EEE TEE EEE EEE TE) TER TTERERTETENEN TATEN NAT UNTERE 


202, 


273. 


Tafel 62 
Gesellschaffs-Gruppen 


aus der Serie „Die fünf Sinne“ 


Rerr und Dame: Der Geruch 


Bemall. H. 21 cm. Blaumarke: CT mit B6; gol 
dene Mlalermarke: Sl 

Katalog- München, I(r. 152% 

I. K. H. Herzog Ludwig Wilhelm in Bayern 


Kerr und Dame: Das Gesicht 


Bemalt. #.21 cm. Blaumarke: CT mit £B 6; Mlaler- 
marke: SI 

Katalog-Mlünchen, Ir. 1527 

Herr Direktor A. von Gwinner, Berlin 
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Tafel 63 


Ir. 27% und 275 


Gesellschaffs- Gruppen 


aus der Serie „Dre fünf Sinne“ 


Modelle von Joh. Friedrich Rück 


Tafel 65 
Gesellschafts-Gruppen 


aus aer Serie „Die fünf Sinne“ 


274. Herr und Dame: Das Gefühl 
Bemalt. H.27 em. Blaumarke: CT 
Katalog= München, Ir. 1531 
Herr Karl Jourdan, Frankfurt a. M. 


975. Herr und Dame: Das Gehör 


Bemall. H.22 cm. Blaumarke: CT mit £B 6; gol- 
dene Mlalermarke: SI 

Katalog- München, Ir. 1523 

I.K. H. Herzog Ludwig Wilhehn in Bayern 


Lafel 6% 


Ir. 276—278 


Gesellschaffs= Gruppen 
Modelle von Joh. Friedrich Lück 


VERTRETEN TREUE EEE TEN EEE EEE NET EEE EEE TEE TTEETETTETTEN PETE ZETRTERTETTREE ne a ae 


vi in 0 


Tafel 6% 


Sesellschaffs-Gruppen 


276. Schäferszene 
Demalt. #.20 cm. Blaumarke: CT, Malermarke:h 
Katalog-München, Ir. 1528 
Herr Karl Jourdan, Frankfurt a. IM. 


277. Dame und Herr beim Kartenspiel 


Bemalt, H.19 cm. Blaumarke: CT 
Katalog- München, Ar. 1535 
Herr Jean Wurz, Mannheim 


278. Dame und Herr beim Breitspiel 


Demalt. #.20cm. Blaumarke: CT; Mlalermarke: R 
Alte Preisbeserchnung: 15 fl 

Katalog- München, Ir. 1537 

Herr Jean Wurs, Mannheim 


Cafel 65 
Ir. 279282 
Verschiedene Figuren 
Modelle von Joh. Friedrich Lück 


279. 


280. 


28. 


282. 


Tafel 65 


Verschiedene Figuren 


Dame mit uff 


Bemalt, H.15 cm. Blaumarke: CT mit B 
Katalog- München, Ir. 1521 
Herr Alfred Herdelbach, Paris 


Kavalier mit Muff 


Bemalt. H.16 cm. Blaumarke: CT mit B; eingeritst: 
HSch.2 

Katalog: München, Ir. 1522 

Herr Alfred Heidelback, Paris 


Der Kaufmann 

Bemalt. H.15 cm. Blaumarke: CT 
ach einem Merßener Modell 

Herr Kar! Baer, Mannheim 


Die Kaufmannsfrau 

Bemalt. #, 15 cm. Blaumarke: CT 

Nach einem Meißener Podell 

S. Durchlaucht Fürst Alexander Dolgoroukyg, St. Pe= 
tersburg 


nn u 3 Z B PET ge! ren er rs a 


‚Tafel 66 


Ir. 283—285 


Ausrufer= Gruppen 
Modelle von Joh. Friedrich Lück 


EEE TERRA REES ENTER REITER RIESE TIERE, . ———— = 
ELENA TRITT EEE ERTEILT TER wen RE ENDETE ENTE ENTE TEE EEE ET TEE ETEEE 


283. 


28%. 


Tafel 66 
Ausrufer-Gruppen 


Der Guckkasten= Tann 


Bemalt. H. 24 cm. Blaumarke: CT 
Katalog= Wlünchen, Ir. 1533 
Städtisches Kunstgewerbemuseum, Beipzig 


Der Quacksalber 

Bemalt. H.21 em. Blaumarke: CT 
Katalog- München, Ir. 1538 

Herr Karl Jourdan, Frankfurt a. IL. 


. Ausrufer mit Puppenspiel 


Bemali. #,21 cm. Blaumarke: CT mit B; emgeritst: 
H2 

Katalog= München, I(r. 1540 

Antigurtätenkandlung I. Drey jun., München 


Tafel 67 


Ir. 286—291 


Gruppen und Figuren 
Modelle von Joh. Friedrich Lück 


280. 


287. 


288, 


289. 


290. 


29. 


Tafel 67 


Gruppen und Figuren 


Tanzlehrer mit Knaben 
Bemall. #. 21 cm. Blaumarke: Löwe; Wlonogramm 


JAH 
Herr Karl Baer, Mannheim 


Canzlehrer mit Mädchen 


Bemal. H.21 cm. Blaumarke: CT mit B 
I. D. Fürst Dolgorouky, St. Petersburg 


Winzer mit Düfte 

Bemalt. H. 1% cm. Blaumarke: Löwe; Monogramm 
TAB; eingedrückt: HI 

Katalog- Mannheim, Ir. 203 

Herr Karl Baer, Mannheim 


Mädchen mit Traubenkübel 


Bemal. H. 17 em. Blaumarke: CT 
Herr Karl Baer, Mannheim 


Winzer beim Traubenstoßen 
Bemalt. H. 1% cm. Blaumarke: CT mit B; Maler- 


marke: B. 
Katalog- Mannheim, Tr. 205 
Herr Karl Baer, Mannheim 


Bauersmann 


Bemal. H. 1% cm. Blaumarke: CT 
Herr Jean Wurs, Mannheim 


Tafel 68 
Ir. 292—296 
Verkäufer 
Modelle von Joh. Friedrich Läck 


292. 


293. 


29%, 


295. 


296. 


Tafel 68 
Verkäufer 


Dauernfrau mit Hühnerkorb 


Bemak. H.23 cm. Blaumarke: CT 
Herr Karl Baer, Mannheim 


Dauer mit Apfelkorb 


Bemal. H.23 em. Blaumarke: CT 
Herr Karl Baer, Mannheim 


Hausiererin 
Bemalt. #.20 cm. Blaumarke: CT mit B; Gold- 


marke: 71 
Katalog =Illünchen, Ir. 2222 
Zähringer Museum, Karlsruhe. 


Bilderhändler 

Bemal. #.18 cm. Blaumarke: CT mit 71 (in Gola) 
Katalog- Mannheim, Ir. 196 

Herr Jean Wurz, Mannheim 


Knabe auf Schlitten 

Bemal. H. 10 cm. Blaumarke: Löwe; Mlonogramm 
JAH 

Katalog- Mannheim, Ir. 190 

Herr Dr. Kar! Mays, Herdeıberg 


a 
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Tafel 69 
I. 297 
Schäfer-Gruppe 
Modell von Joh. Friedrich Lück 


a wor 
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Tafel 69 
Schäfer - Gruppe 


297. Der aufgeweckte Schläfer 
Bemalt. #. 23 cm. Blaumarke: CT mit B 
Gegenstück zu Ir. 298 
Katalog= München, Ir. 1530 
Kg! Residenz München; Kgl.B. Obersthofmeisterstab 


Tafel 70 


Ir. 298—302 


Schäfer-Gruppe und Figuren 
Modelle von Joh. Friedrich Lück 


SEIEere FETTE Tee eET ar 


298. 


299. 


300. 


B10/A 


302. 
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Tafel 70 
Schäfer-Gruppe und Figuren 


Der geneckte Schläfer 


Bemak. H. 23 cm. Blaumarke: CT mit B 
Gegenstück zu Ir. 297 
Bayer. Tationalmuseum, München (Katalog X, 9) 


Kavalier 


Bemal. H. 1% cm. Blaumarke: CT mit B; eingeritzt 
Sch 

Katalog- München, Ir. 1561 

Herr Direktor 6. Feibelmann, Mannheim 


Dame 
Bemalt. H#.13 cm. Blaumarke: CT 


Katalog- München, Ir. 156% 
Herr Max Rosenheim, London 


Kavalıer 


Bemalt. #.12 cm. Blaumarke: CT mit 36; Gold- 
marke: 1; Wlalermarke: J.P. 

Katalog= München, Ir. 1563 

Herr Karl Jourdan, Frankfurt a. IN. 


Junges Mädchen 

Demalt. H.13 cm. Ohne Marke 

Katalog= München, Ir. 1472 

Herr Architekt Rudolf Schmid, Freiburg i.B. 


Tafel U 


I. 303 und 30% 


Allegorische Gruppen 
Modelle von Konrad Link 
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303. 
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Tafel 71 
Allegorische Gruppen 


Die drei Grazien 

Bemalt. #.21 cm. Blaumarke: CT mit B 
Katalog= München, Ir. 1746 

I. Kgl. H. Herzog Ludwig Wilhelm in Bayern 


Die drei Parzen 
Bemalt. #.23 cm. Blaumarke: CT mi 36 


Katalog- München, Ir. 1748 
Kgl. Schloß Bamberg, Kg!. B. Obersthofmersterstab 


Lafel 72 


Nr. 305—308 


IR: ythologische Gruppen 
Modelle von Konrad Link 


309: 


300. 


30T. 


308. 


Tafel 72 
Mythologische Gruppen 


Doreas und Oreithyra 

Bemalt. H. 21 cm: Blaumarke: CT mit 43 6, gol- 
dene Wlalermarke: J.\.. 

Herr Karl Jourdan, Frankfurt a. IN. 


Apollo und Daphne 


Bemalt. H. 35cm. Blaumarke: CT 
Antiguitätenkandlung Leopold Stern, München 


Diana 


Bemalt. #.18 cm. Blaumarke: CT mr 71 
Kunsigewerbe- Museum, Köln a. Rh. 


Aktion 

Bemalt. #17 cm. Blaumarke: CT mit 71; Maler- 
marke: HM 

Kunstgewerbe Museum, Köln a. Rh. 


Lafel 73 


Tr. 309 


Mythologische Gruppe 
Modell von Konrad Link 


Tafel 73 
Mythologische Gruppe 


309. Diana und Aktion 


Bemal. #. 37 cm. Blaumarke: CT 
Herr Leon de Zoubaloff, Moskau 


D\ \\ ) 
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Lafel 7% 


Ir. 310 und 311 


Ozeanos und Thetis 
Modelle von Konrad Link 


ETEEEETEREERERRTE 


Tafel 7% 


Özeanos und Thetis 


370. ÖOzeanos 


3. 


Demalt. H#.29 cm. Ohne Marke; eimgeritst: N2S 
Katalog- München, Ir. 1788 
Frerfrau Elise von Grenanth, Eisenberg 


Thetis 


» Demals. #. 27 cm. Blaumarke: CT mit 1; Gold= 


marke: 70; eingeritst: Marx 
Katalog- München, Ir. 1789 
S. öxsellenz Kriegsmmister Graf von Horn, München 


Tafel 75 


Ir. 372—3J5 


Püsten und Gruppen 
Modelle von Konrad Link 


3 


312. 


SI3. 


37%. 


SID: 


Tafel 75 


Büsten und Gruppen 


Büste des Kurfürsten Kar! Theodor 


Weiß. H. 20 cm. Blaumarke: (EURE 
Katalog- München, Ir. 2211 
Museum für Kunst und Gewerbe, Hamburg 


Büste der Kurfürstin Glisabeth Auguste 


Weiß. H. 20 em. Ohne Marke. 
Katalog= München, Ir. 2212 
Museum für Kunst und Gewerbe, Hamburg 


Das eiserne Beitalter 

Bemalt. #. 23 cm. Blaumarke. CT mit 6; goldene 
Malermarke: N 

Katalog- München, Ir. 1800 

Kgl. Schloß Bamberg, Kol. D. Obersthofmeisterstab 


Das goldene Zeitalter 


Bemalt. #. 21 cm. Blaumarke: OCT mit 6; einge= 
ritst: M 

Katalog- München, Ir. 180% 

Kgl. Schloß Bamberg, Kgl. B. Obersthofmeisterstab 


f 
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Tafel 76 


Tr. 316—379 


Puiten 
Modelle von Konrad Link 


SIo. 


SIG, 


SIe. 


379. 


Tafel 76 


Putten 


Putten als Künste und Wissenschaften 


Bemalt. #.37 cm. Blaumarke: CT 
Katalog-Illünchen, Ir. 1808 
Städtisches Historisches Museum, Frankfurt a. M. 


Putto auf Volute 

Bemalt. H.15 cm. Blaumarke: CT 
Katalog- München, Ir. 1795 

Herr Otto Blohm, Hamburg 


Putto mit Schild 

Bemalt. H.T%cm. Blaumarke: CT mit B 

Katalog- München, Ir. 1798 

Herr Universitäts-Professor Dr. Jakobi, Freiburg 1.B. 


Putto auf Volute 


Bemalt. #.15 cm. Blaumarke: CT mit B 
Katalog München, Ir. 1797 
Kunstgewerbe- Museum, Breslau 


Tafel 77 


Nr. 320—32% 


Gruppe und Kinderfiguren 
Modelle von Konrad Link 
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320. 


321. 


322. 


323. 


32%. 


Tafel 77 


Gruppe und Kinderfiguren 


Meleager und Atalante 


Werß. H. 35cm. Dlaumarke: (CIE 
Herr Emil Rörig, Wiesbaden 


Die kleine Friseuse 

Bemalt. H#.10 cm. Blaumarke: CT 
Katalog- Mannkermn, Ir. 253 

Herr Jean Wurz, Mannheim 


Der kleine Perückenmacher 


Bemalt. #.10 cm. Blaumarke: CT mit VI; einge= 
ritzt: 10 

Katalog=Mannkerm, Ir. 252 

Herr Jean Wurz, Mannkerm 


Der kleine Querpfeifer 
Bemalt. H.Icm. Blaumarke: CT 
Katalog=- Mannheim, Ir. 249 

Herr Jean Wurz, Mannheim 


Der kleine Harlekin 


Bemal. H.IT cm. Blaumarke: CT mit B; Maler- 
marke: HM 

Katalog=Wlünchen, Ir. 1673 

Herr Karl Jourdan, Frankfurt a. M. 


Tafel 78 


Ir, 325335 


Kinderfiguren 
Modelle von Konrad Link 


328. 


329. 


330. 


33T. 


Tafel 78 
Kinderfiguren 


325. Der kleine Husar 


Bemalt. H. 12 cm. Blaumarke: CT 
Katalog= München, Ir. 1689 
Kgl. Schloß Bamberg, Kol. B. Öbersthofmersterstab 


332. Die kleine Obstfrau 


326. Die kleine Polin 

Bemalt. H. I em. Blaumarke: CT 

Katalog- München, Ir. 1693 

Kgl. Schloß Bamberg, Hgl. B. Obersthofmeisterstab 
327. Der kleine Dragoner 

Bemalt. H, 11 em. Blaumarke: CT 

Katalog- München, Ir. 1691 

Kgl. Schloß Bamberg, K, gl. B. Öbersthofmeisterstab 

Der kleine Läufer 


Bemalt. H.10 cm. Blaumarke: CT mit 71; Maler- 
marke: CH 

Katalog- München, Ir. 1676 

Kgl. Schloß Bamberg, Kgl. B. Öbersthofmeisterstab 


Die kleine Kokette 


Bemal. H.10 cm. Blaumarke: CT; eingedräckt: R 2 
Katalog- München, Ir. 1669 
Herr Dr. W. Dosguet, Berlin 


Der kleine Bettler 

Bemalt.. H. IO cm. Blaumarke: CT mit 7; Gold- 
marke: Au 

Katalog-Wlünchen, Ir. 1675 

Kgf. Schloß Bamberg, Kgl. D. Öbersthofmeisterstab 


Die kleine Tänzerin 

Bemalt. H.I1cm. Blaumarke: CT mit VI 
Katalog - München, Ir. 1666 

Kgl. Schloß Bamberg, Kg!. B. Öbersthofmeisterstab 


Bemalt. #. 10 cm. Blaumarke: CT mit B 
Katalog- München, Ir. 1667 

Herr Kommerzienrat Adolf Steinharter, Mlünchen 
(Privatsammlung) 


Der kleine Maler 


Bemalt. H.10 cm. Blaumarke: CT mrt VII 
Katalog- München, Ir. 1657 
Herr F. Teubner, Mannheim 


333. 


Der kleine Hausierer 


Bemalt. #, 1 em. Blaumarke: CT 
Katalog- München, Ir. 1688 
Frerfrau &lise von Gienanth, &isenberg 


33%. 


Der kleine Gärtner 


Bemalt. H. 11 em. Blaumarke: CT mit 72 
Katalog- Mannheim, Ir. 243 
Herr Jean Wurz, Mannheim 


335. 


Tafel 79 


Ir. 336—3%7 


Kinderfiguren 
Modelle von Konrad Link 


340. 


34. 


342. 


345. 


330. 


3IT. 


338. 


339. 


Tafel 79 


Kinderfiguren 


Die kleine Verkäuferin 


Bemalt. H. 10 em. Blaumarke: ECT 
Katalog- München, Ir. 1686 
Kgf. Schloß Bamberg, Kgl. D. Obersthofmeisterstab 


Der kleine Kavalier 

Bemalt. H. 10 cm. Blaumarke: ECT mit 12 
Katalog- München, Ir. 1685 

Bayer. IHationalmuseum, München (Katalog X, 1729) 


Der kleine Dauersmann 

Bemal. #. 11 em. Blaumarke: CT mit 74 
Katalog- München, Ir. 1678 

Herr Hugo von Hirsch auf Gereuth, Wlünchen 


Der kleine Koch 
Bemalt. H. I cm. Blaumarke: CT mit VII 


Katalog- München, Ir. 1682 
Herr Kommerzienrat Adolf Steinharter, München 


(Privatsammlung) 


Die kleine Türkin 

Bemalt. H. 11 cm. Blaumarke: ET mit 77 
Katalog - Wlänchen, Ir. 169% 
Antiguitätenhandlung A. 5. Drey, München 


Der kleine Türke 

Bemall. #. 11 cm. Blaumarke: [CIE 
Katalog - München, Ir. 1653 

Herr Heinrich Leonhard, Mannheim 


Der kleine Pilger 

Bemalt. H. II cm. Blaumarke: Ci 
Katalog- München, Ir. 1655 

Herr Heinrich Beonhard, Mannheim 


Der kleine Pole 


Bemalt. H. 10 em. Blaumarke: CTmi 23; Maleı= 
marke: IV 

Katalog- München, Ir. 1652 

Kgl. Schloß Bamberg, Kg!. B. Obersthofmeisterstab 


344. Die kleine Dame 


Bemalt. H. I cm. Blaumarke: (IE 
5. Durchlaucht Fürst Alexander Dolgorouky, 
St. Petersburg 


345. Der kleine Türke 


Bemalt. #. 11 cm. Blaumarke: CT mit B 
Katalog -Wlänchen, Ir. 1696 
Herr Karl Jourdan, Frankfurt a. IM. 


346. Die kleine Käsebrofverkäuferin 
Bemalt. #11 cm. Blaumarke: (GG 
Katalog- München, Jr. 168% 

Herr Jean Wurz, Mannheim 


341. Der Kleine Farbenreiber 
Bemalt. #.10 cm. Blaumarke: CT 
Katalog- München, Ir. 1661 
Kgl. Schloß Bamberg, Kgl. B. Obersthofmeisterstab 


Tafel 80 


Ir. 348—355 


Jahreszeiten und Glemente 
Modelle von Konrad Link 


348, 


349. 


5P]0) 


391. 


392 


398. 


354. 


39% 


Tafe/ 80 


Jahreszeiten und 6femente 


Putto als Frühling 

Bemalt. #12 em. Blaumarke: CT mit VIII 
Katalog= München, Ir. 1759 

Herr Bergrat Sachs, Heidelberg 


Putto als Sommer 

#H.12 cm. Blaumarke: CT mit 78 
Katalog- München, Ir. IT61 

Herr Dr. Wolf von Dallwitz, Berlin 


Putto als Winter 

Bemalt, #12 cm. Blaumarke: CT mit 36; Gold- 
marke: Mi 

Katalog= München, Ir. 1765 

Kunstgewerbe= Museum, Breslau 


Putto als Herbst 

Bemalt. H. 12 cm. Blaumarke: CT mit 436, Gold- 
marke: 70 

Katalog: München, Ir. 176% 

Kgl. Schloß Bamberg, Kg!. BD. Öbersthofmeisterstab 


Die Grde 

Bemal. H. 27 cm. Blaumarke: CT mit B; Gold- 
marke: 7 

Katalog- München, Ir. 1753 

Kg!. Residenz München, Kgl.B. Übersthofmeisterstab 


Das Feuer 

Bemalt. H. 27 cm. Blaumarke: CT; Goldmarke: 7 
und De 

Katalog- München, Ir. 1751 

Großkerzog/. Kunstgewerbe= Museum, Karlsruhe 


Die Luft 

Bemalt. H. 28 cm. Blaumarke: CT mit B; Gold- 
marke: 7 

Katalog- München, Ir. 1752 

Großkersogl. Kunsigewerbe- Museum, Karlsruhe 


Das Wasser 

Bemalt. H. 25 cm. Blaumarke: CT mit B; Gold- 
marke: g0 und 7 

Katalog- München, Ir. 175% 

Bayer. Hationahnuseum, München (Katalog X, 727) 


Tafel 81 


Ir. 356 


Sf. Karl Borromäus 
Modell von Konrad Link 


EEE 


Tafel 87 
Sf. Karl Borromäus 


356. St. Karl Dorromäus 
Bemalt. H. 37 em. Blaumarke: CT mit 43 


Katalog=- München, Ir. 1787 
Bayer. Tationalmuseum, Wlünchen (Neuerwerbung) 


Tafel 82 


Tr. 357367 


Komödianten und Chinesen 
Modelle von Konrad Link 


Tafel 82 


Komödianten und Chinesen 


357. Schauspieler 


Bemal. H, 17 cm. Blaumarke: CT mit #3; einge= 
ritgt: M 

Katalog= München, Ir. 1793 

Herr Fritz Buckardt, Berlin 


358. Sängerin 
Demalt, H. 17 cm. Blaumarke: CT mit 3 
Katalog- München, Ir. 179% 
Museum für Kunst und Gewerbe, Hamburg 


359. Waldhorn- Bläser 


Demal. H. 17 cm. Blaumarke: CT mit 6; Goldmarke: 
7 und B 

Katalog- München, Ir. 1792 

I. Hl. H. Herzog Ludwig Wilkehn in Bayern 


360. Chinesischer Fürst 


Demall. H.15 cm. Blaumarke: CC 
Herr Kaufmann Rotkberger, Wien 


361. Chinesengruppe 


Demalt. H. 20 cm. Bfaumarke: CT mit 73 
‚Spätere Ausformung 

Katalog= München, Ir. 221% 

Großkerzogl. Resrdenzschloß, Karlsruhe 
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Tafel 83 
Ir. 362—370 


Die neun TMusen 
Modelle von Konrad Link 
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Tafel 83 


Die neun Musen 


362. Urania 


Bemal. #.16 cm. Blaumarke: CT 


Herr Jean Wurz, Mannheim 


363. Guterpe 


Bemalt. #.16 cm. Blaumarke: CT 


Herr Jean Wurz, Mannkerm 


36%. Grato 


Bemalt. #. 16 cm. Blaumarke: CT 
Auf dem Buch: „Le theatre de Mons. Diderot. 


Le pere de famille, comedie en cing actes.“ 


Herr Jean Wurz, Mannheim 


Terpsichore 

Bemalt. H.16 cm. Blaumarke: CT mit 36; Gold- 
marke: IV ; Fafermarke: HM; eingeritzt: N 
Katalog= München, Ir. 1823 

Kol. Schloß Bamberg, Kgl. B. Obersthofmeisterstab 


Welpomene 
Bemall. #.16 cm. Blaumarke: CT mit 2B 6 


Katalog= München, Ir. 1822 
Kg!. Schloß Bamberg, Kgl. B. Obersthofmeisterstab 


Polyhymnia 

Bemall. #.16 cm. Blaumarke: CT mit 2B6,; em 
geritst: M 

Katalog - München, Ir. 182% 

Kgl. Schloß Bamberg, Hgl. B. Öbersthofmeisterstab 


368. Kalliope 


Bemalt. #.16 em. Blaumarke: CT 
Katalog München, Ir. 1826 
Antiguitätenkandlung A. 5. Drey, München 


369. Thalia 


Bemalt, H#.16 cm. Blaumarke: CT, Goldmarke: IV; 
Walermarke: HM; eingeritzt: SP 2 

Katalog= München, Ir. 1825 

Kg!. Schloß Bamberg, Kgl. B. Obersthofmeisterstab 


370. Chio 


Bemal. H.16cm. Blaumarke: CT mit ZB 6; Yold- 
marke: 1V ; Mlalermarke: HM; eingeritst: M 
Katalog- München, Ir. 1827 

Kgl. Schloß Bamberg, Hgl. B. Öbersthofmeisterstab 
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Cafel 8% 
Ir, 31 —-382 
Die zwölf Monate 
Modelle von Konrad Link 


375. 


370. 


IT. 


378. 


Tafel 8% 
Die zwölf Monate 


37. Februar 


Bemalt. H. 18 cm. Blaumarke: CT 
Katalog -München, Ir. 1810 
Kgl. Schloß Würzburg, Kgl. B. Öbersthofmeisterstab 


372. Aprıl 


Bemalt. H.18 cm. Blaumarke: CT mit B 
Katalog- München, Ir. 1812 
Kg!. Schloß Bamberg, HKgl. B. Obersthofmeisterstab 


373. 


Juni 


Bemalt. #.18 cm. Bfaumarke: CC 
Katalog München, Ir. T81% 
Herr Kar/ Bachmann, Berlin 


37%. Mar 


Bemalt. H#. 18 em. Blaumarke: CT mit B 
Katalog München, Ir. 1813 
Kgl. Schloß Bamberg, Kgl, BD. 


Juli 

Bemalt. H.18 cm. Blaumarke: CT; emgeritst: N2S 
Katalog= München, Ir. 1876 

Kgl. Schloß Bamberg, Kgl. B. Öbersthofmeisterstab 


August 

Bemalt. H.18 em. Blaumarke: CC 

Katalog- München, Ir. 1878 

Kgl. Schloß Bamberg, Kgl. B. Obersthofmeisterstab 


März 


Bemal. H. 18 cm. Blaumarke: CT mit 33; einge= 
ritst: 52 

Katalog- München, Ir. 2223 

Zähringer- Museum, Karlsruhe 


Januar 


Bemalt, #.18 cm. Blaumarke: CT 
Frau L. Bachofen-Burckhardt, Basel 


379. 


380. 


IT. 


382. 


Öbersthofmeisterstab 


JSepfember 

Bemalt. H. 18 cm. Blaumarke: CT 

Katalog= München, Ir. 1819 

Städtisches Historisches Museum, Frankfurt a. IM. 


Oktober 

Bemalt. H#.18 cm. Blaumarke: CT; emngeritzi:N2S 
Katalog- München, Ir. 1820 

Kgf. Altertümersammlung, Stuttgart 


TTovember 

Bemalt. H.18 em. Blaumarke: CT 

Katalog- München, Ir. 1827 

Kgl. Schloß Bamberg, Kgl. B. Obersthofmeisterstab 


Dezember 


Biskuit. H. 18 cm. Blaumarke: CT 
Herr Karl Baer, Mannheim 


Cafel 85 
Tr. 383 —386 
Die vier Jahreszeiten 
Modelle von Konrad Link 
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380. 


Tafel 85 


Die vier Jahreszeiten 


Frühling 

Bemalt. H. 28 cm. Blaumarke: CT mit 3; Gold- 
marke: Av 

Katalog-Mlünchen, Ir. 1755 

Kol. Residenz München, Hgl. B. Obersthofmeisterstab 


Sommer 


Bemalt. #. 28cm. Blaumarke: CT mit +B6; einge= 
ritzt: N2N 

Katalog= München, I(r. 1756 

Bayer. Nationalmuseum, llünchen (Katalog X, 724) 


Herbst 


Bemalt. H, 28 cm. Blaumarke: CT mit 36; Gold- 
marke: Ma 

Katalog- München, Ir. 1757 

Kgl. Residens München, Kg!. B. Obersthofmeisterstab 


Winter 


Bemalt. H.28 cm. Blaumarke: CT mit 436; Gold- 
marke: 1; IMlalermarke: St; eingeritst: F 

Katalog- München, Ir. 1758 

Bayer. Nationalmuseum, München (Katalog N, 725) 


Cafel 86 
Ir. 387398 
Püstchen der Jahreszeiten und Glemente 
Modelle von Konrad Link 
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Tafel 86 


Büstchen der Jahreszeiten und &femente 


387. Der Sommer 
Bemalt. #.9 em. Blaumarke: CT mit 3; Maler- 
marke: G HM; eingeritst: Clair 
Katalog - München, Ir. 1769 
Kgl. Schloß Bamberg, Kgl. B. Obersthofmeisterstab 


388. Der Frühling 
Bemal. H.9cm. Blaumarke: CT mit 43 
Katalog-Wlünchen, Ir. 1768 
Kgl. Schloß Bamberg, Kol. B. Öbersthofmeisterstab 


389. Der Winter 


Bemalt. H.9 cm. Blaumarke: CT mit 36; Gold- 
marke: Je und 7; eingeritzt: Rohr 

Katalog -Wlünchen, Ir. I77 

Kgl. Schloß Bamberg, Kgl. D. Öbersthofmeisterstab 


390. Der Herbst 


Bemalt. #. 9 cm. Blaumarke: CT mit 436; Gold- 
marke: Je und 7; eingeritst: Rohr und N.2 
Katalog- München, Ir. ITTO 

Kgl. Schloß Bamberg, Kgl. B. Öbersthofmeisterstab 


39. Das Wasser 395. Der Sommer 
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Zar 


Bemalt. H.10 cm. Blaumarke: CT mit 80 

Spätere Ausformung 

Katalog-Mlünchen, Ir. 1842 

Kg!. Schloß Bamberg, Kgl. B. Öbersthofmeisterstab 


. Das Feuer 


Bemalt. H.10 cm. Blaumarke: CT mit 80 

Spätere Ausformung 

Katalog -Wlüncken, Ir. 1843 

Kgl. Schloß Bamberg, Hgl. B. Obersthofmeisterstab 


. Die Erde 


Bemal. H.10 cm. Blaumarke: CT mit 80 

Spätere Ausformung 

Katalog-Wlünchen, Ir. 1845 

Kgl. Schloß Bamberg, Hgl. B. Obersthofmeisterstab 


. Die Luft 


Bemalt. #. 10 cm. Blaumarke: CT mit 80 

‚Spätere Ausformung 

Katalog- München, Ir. 184% 

Kgl. Schloß Bamberg, Kgl. B. Obersthofmeisterstab 


Bemalt. H.10 cm. Blaumarke: CX mit 80 

Spätere Ausformung 

Katalog- München, Ir. I847 

Kgl. Schloß Bamberg, Kgl. B. Obersthofmeisterstab 


Der Frühling 


Bemalt. H.10 cm. Blaumarke: CT mıt 80 

Spätere Ausformung 

Katalog-Wlünchen, Ir. 1846 

Kgl. Schloß Bamberg, Kgl. B. Obersthofmeisterstab 


. Der Winter 


Bemalt. #. 10 cm. Blaumarke : CT mit 80 

Spätere Ausformung 

Katalog- München, Ir. 1849 

Kgl. Schloß Bamberg, Hgl. B. Obersthofmeisterstab 


. Der Herbst 


Bemalt. #.10 cm. Blaumarke: CT mit 80 

Spätere Ausformung 

Katalog- München, Ir. 1848 

Kgl. Schloß Bamberg, Kgl. B. Obersthofmeisterstab 


Cafe/ 87 


Ir. 399 


Allegorie 
Modell von Konrad Link 
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Tafel 87 
Allegorie 


399. Sieg der Schönheit über den Heid 


Bemalt. H#.60 cm. Blaumarke: CT 
Herr Theodor Bampert, Würzburg 
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Tafel 88 


Ir. 400 a 


Allegorie 


(Vorderseite) 


Modell von Konrad Bink 
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Tafel 88 
Allegorie 


400a. Apotheosedes Kurfürsten Karl Theodor 


Vorderseite: 


Pallas if dem Porirätmedarlion 
des Kurfürsten 
Werß. H.%% em. Obne Marke 
Katalog-Mlünchen, Ir. 1829 


Germanisches Tationalmuseum, Nürnberg 


Im Musee Clany in Paris befindet sich das gleiche 
Stück, bemalt. Auf den ovalen Platten über dem Sockel 
ist hier in Goldbuchstaben folgende Inschrift angebracht: 
Auf der Vorderseite: 
EN VIGET HIC CAROLVs QVA PONDERA 
Malestarls 
AVGVSTI SCEPTRI DIGn& saALoMonICVs HERES 
LAVDE saCRI CVstos stVDII DEFENSOR ET ARTIS 


Auf der Rückseite: 
HIC MIRARE DEAs noBIs NOVA SECVLA 
GIGNVNT 
ELISABETA DOCET VIRTVTE IMAGINE 
ACTV 
CVLTA DeA In TERRIS SVPERIS HABETVR 
AMICA 
Das kunstvolle Chronogramm ergibt in jeder Verszerle 
die Jahreszahl 1769 


Tafel 89 


Ir. #00 b 


Allegorie 


(Rückseite) 


Modell von Konrad Link 


LEN LTE EEE... 


ann ne 


ah 
N: 
EN 
{ } 

l 


(} 
N 


Cafel 89 
Allegorie 


400 b. Apotheose des Kurfürsten Kar! Theodor 
Rückseite: 
Apollo mit dem Porträfmedaillon der Kur- 
fürstin 6lisabeth Auguste 


Beseichnet durch vertiefte Buchstaben unter dem Brust= 
abschnitt des Porträts: Linck: fec. 
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Tafel 90 


Tr. 2»07— #05 


Püsten und Putten 
Modelle von Konrad Eink 


Tafel 90 


Büsten und Putten 


401. Porträfbüste des Adam Bergdolt, 
Direktors der Frankenthaler Porzellanfabrik. Etwa 
im #0. Bebensjahre, um 1766 
Biskuit. H, 38 cm. Ohne Marke. 
Städt. Kunst- und Altertümer-eSammlung, Heidelberg 


402. Büstchen 


Bemalt. H. II cm. Blaumarke: CT mit 436; einge= 
ritst:S2 

Katalog-Mlänchen, Ir. 1799 

Herr Kar/ Bachmann, Berlin 


403. Der kleine Gärtner 
Bemalt. #. 10 em. Blaumarke: CT mit B 
Katalog= München, Ir. I677 
Kg!. Schloß Bamberg, Kgl. B. Obersthofmeisterstab 


40%. Die kleine Dame 


Bemalt. H. 11 cm. Blaumarke: CT 
Katalog- München, Ir. 166% 
Herr Karl Jourdan, Frankfurt a. IM. 


405. Putto 


Bemal. #. 16 cm. Blaumarke: CT 
Herr Heinrich Leonhard, Mannheim 


RETTET 


Tafel 9 


Ir. #06 —408 


Figuren und Gruppe 
Modelle von Konrad Link 
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Tafel 9 


Figuren und Gruppe 


406. Der lustige Apfelverkäufer 
Bemalt, H. 10 cm. Blaumarke: CT mit 36; Gold- 
marke: Mi 
Katalog Mannheim, Ir. 256 
Herr Jean Wars, Mannheim 


407. Die Justige Obstverkäuferin 
Bemalt. #.12 cm. Ohne Marke; eingeritst: 3 IE 
Katalog: Mannheim, Ir. 257 
Herr Jean Wurs, Mannheim 


408. Musizierende Savoyarden 


Bemalt. H. 23 cm. Blaumarke: CT mit 3 
Katalog München, Ir. 2221 
I.K. H. Herzog Ludwig Wilhehn in Bayern 


Tafel 92 
Tr. 4O9— AI 
Pusten= und Kinder: Gruppen 
Modelle von Konrad Rink 


Tafel 92 


Putten- und Kindergruppen 


409. Puttengruppe: Vier Jahreszeiten 
Bemalt. #. IT em. Blaumarke: CT mit 1; Gold- 
marke: F 
Katalog der Berliner Porzellan- Ausstellung, 190%, 
Ir. 897 
Frau I. Stettiner, Berlin 


4]0. Knaben mit Tanzbär 
Bemalt. #. 16 cm. Bfaumarke: CT mit 6; Goldmarke: 
7 und f 
Katalog= München, Ir. 2220 
Antiquitätenhandlung Adolf Stenharter, München 


411. Chinesenkinder 


Bemalt. #.13 cm. Blaumarke: CT mit 74 
Katalog- München, Ir. 2219 

Antiquitätenhandlung I. und S. Goldschmidt, Frank- 
fart a. IM. 
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Modell von Konrad Link 
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Tafel 93 
Allegorie 


412. Allegorie auf die Genesung des Kur- 
fürsten Kar! Theodor. 17% 


Weiß. H.%I cm., Lg.%8 cm. Ohne Marke 
Katalog-Mlünchen, Ir. 1830 

Kg!. Schloß Eremitage bei Bayreuth; Kgl. B. Oberst- 
hofmeisterstab 
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